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Für die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern enutgegen⸗ 
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Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
214. Sitzung am 4. Mai. 


Dritte Berathung der Ueberſichten der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Schutzgebiete für 1894/95 und 1895/96. Die Ueber⸗ 
ſichten werden duͤrch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. den 
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte. 

Abg. Richter (Frſ. Vip.): Ich möchte bei dieſer Gelegenheit 
die Frage an die Reichsregierung richten, wie es mit der Vor⸗ 
legung der neuen Militärſtrafprozeßordnung ſteht, die der 
Herr Reichskanzler uns ſchon im Herbſt zugeſagt hat? 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Vorlage, betreffend die 
Militärſtrafprozeßreform, liegt beim Bundesrath und iſt den be» 
treffenden Ausſchüſſen überwiejen. Die Verhandlungen in den⸗ 
ſelben ſind noch nicht erledigt. Hat nach der Beendigung dieſer 
Ausſchußberathungen das Plenum des Bundesraths die Sache 
erledigt, ſo wird die Vorlage unverzüglich dem Reichstage zugehen. 

Abg. Richter (Fri. Vkp.): Ich danke dem Herrn Staats» 
ſekretär für die mir ertheilte Belehrung, daß eine Vorlage im 
Bundesrath, bevor ſie im Plenum zur Verhandlung kommt, von 
den Ausſchüſſen durchberathen wird. Hier aber handelt es ſich 
nicht darum, ſondern darum, daß der Herr Reichskanzler uns 
die ganz beſtimmte Zuſage gemacht hat, die Vorlage betr. Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung werde im Herbſt an den Reichstag gelangen 
Jetzt nähern wir uns ſchon dem Ende der Seſſion, und wenn 
die Vorlage nicht an uns gelangt, ſo iſt damit der Beweis dafür 
erbracht, daß der Herr Reichskanzler in Regierungskreiſen nicht 
das Maß der Autorität beſitzt, das zur Erfüllung ſeiner 
Zuſage nöthig iſt. 

Slaatsſekretär v. Boetticher: Ich habe dem Abg. Richter 
keine Belehrung über den Geſchäftsgang im Bundesrath gegeben, 
der Kern meiner Bemerkungen war, daß gegenwärtig die Militär 
Straſprozeßordnung zur Berathung in den zuſtändigen Ausſchüſſen 
des Bundesraths gekommen iſt. Wenn der Abgeordnete Richter 
an das Verſprechen des Herrn Reichskanzlers erinnert, ſo erwidere 
ich ihm darauf, daß dies Verſprechen nicht dahin ging, daß der 
Reichstag im Herbſt mit der Vorlage befaßt werden ſollte, denn 
das konnte der Herr Reichskanzler gar nicht verſprechen, weil die 
Erfüllung gar nicht von ihm allein abhängt, ſondern darauf, daß 
im Herbſt die Vorlegung einer Militärſtrafprozeßordnung den 
geſetzgebenden Körpern des Reiches zugehen ſolle; dieſe Zuſage 
it in vollem Maße erfüllt, deun die Vorlage ſelbſt und etwas 
ſpäter das Einführungsgeſetz find dem Bundesrath im Herbſt 
zugegangen, und wenn die Ausſchüſſe zu einer Erledigung ihrer 
Aufgabe bis jetzt nicht gekommen find, jo wird der Herr Neichs- 
tanzler, wie ich annehme, die Widerſtände, die der Beſchluß- 
faſſung entgegenſtehen, zu beſeitigen bemüht fein. Aber ein 
Verſprechen zu geben, daß eine Vorlage zu einer beſtimmten 
geit in einer geſetzgebenden Körperſchaft erledigt werden ſolle, 
iſt Niemand im Stande. Mit demſelben Recht könnte man ja 
auch vom Reichstag verlangen, daß er eine ihm zugegangene 
Vorlage innerhalb einer beſtimmten Friſt erledigt haben ſoll. 
Man muß den geſetzgebenden Körperſchaften die zur Erledigung 
der Vorlagen nöthige Zeit laſſen, und wenn die Erledigung 
Schwierigkeiten macht, ſo muß man ſich eben damit beſcheiden, 
daß die Sache ſich nicht ſo ſchnell erledigen läßt, wie die geſetz⸗ 
gebenden Körper ſelbſt es wünſchen. 

Abg. Haſſe (natlib.) bemängelt bei dem Servistarif, daß 
man, von Berlin abgeſehen, nicht alle in gleicher Lage befind- 
lichen größeren Orte gleich behandelt habe. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Vorredners an. 

Die Abgg. Werner (dtſchſoz. Reſp.) und v. Sali ſch (konf.) 
find für die Verweiſung des Servistarifs an eine Kommiſſion. 
Der Servistarif wird einer Komiſſion überwiesen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
anderweite Bemeſſung der Wittwen- und Waiſengelder der 
Reichsbeamten. 

Abg. Stadthagen (Sozdem.) begründet einen von ihm ge- 
ſtellten Antrag, welcher die Mindeſtſätze der Reliktengelder er— 
höhen und das Unfallverſicherungsgeſetz dahin abändern will, 
daß Wittwen in Folge von Unfällen in gewerblichen Betrieben 
Verſtorbener jährlich mindeſtens 360 Makk, jedes Kind der auf 
ſolche Weiſe Verſtorbenen jährlich mindeſtens 150 oder, wenn es 
auch mutterlos zurückgeblieben iſt, jährlich mindeſtens 225 Mt. 
Rente erhalten ſoll. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowski wendet ſich gegen 
dieſen Antrag, der eine Mehrausgabe von jährlich vier bis 
ſechs Millionen Mark veranlaſſen würde und in ſeinem erſten 
Theil unter Umſtänden auch gegen den Grundſatz verſtoßen 
würde, daß ein Beamtenreliktengeld nicht höher ſein ſoll, als 
die Benfion, die der Gatte oder Vater der Relikten zur Zeit 
bezogen haben würde. 

Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Stadthagen 
die Vorlage unverändert genehmigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 75. Sitzung am 4. Mai. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) beſpricht den „Fall Arons“ 
und findet es unverſtändlich, daß ein ſozialdemokratiſcher Dozent, 
der auch als Agitator auftrete, an einer ſtaatlichen Hochſchule 
lehren dürfe, während kärzlie ein Polizeibeamter auf Grund 


eines Urtheils des Oberverwaltungsgerichts ſeines Amtes ent 
ſetzt worden jei, weil er ſein Grundſtück für ſozialdemotratiſche 
Parteizwecke hergegeben hatte. 

Redner beſpricht dann die Ausbildung der Juriſten und 
ſchlägt vor, die Staatswiſſenſchaften der philoſophiſchen Fakultät 
zu entziehen und der juriſtiſchen zu übertragen, wie das bereits 
in Straßburg der Fall ſei. Bei der Beſetzung der Lehrſtühle 
müßten alle Richtungen in voller Parität berückſichtigt werden, 
wie das der Kultusminiſter hinſichtlich der theologiſchen be» 
thätige, die ſtattswiſſenſchaftlichen Profeſſoren müßten vermehrt 
und an ihre Inhaber, ebenſogut wie bei den Medizinern und 
Juriſten, praktiſche Anforderungen geſtellt werden. 

Kultusminiſter Boſſe legt dar, daß die Fakultät Arous 
verwarnt habe, und daß ihm, dem Miniſter, zur Zeit der Rechts⸗ 
boden fehle, um gegen einen Privatdozenten disziplinariſch einzu⸗ 
ſchreiten. Ein die Sache behandelnder Geſetzentwurf ſei bereits 
den Univerſitäten zur Begutachtung unterbreitet. Eine Monopoli 
ſirung beſtimmter volkswirthſchaftlicher Richtungen finde nicht 
ſtatt; auch hier ſolle Licht und Schatten gerecht vertheilt werden. 
Die realiſtiſche Theorie, welche ſich, an das wirthſchaftliche Vor- 
gehen unſeres großen Staatsmannes Bismarck anknüpfend, her- 
ausgebildet habe, bezeichne man mit dem Spottnamen Katheder— 
ſozialismus falſch; richtiger heißt ſie Kathederautiſozialismus, und 
die meiſten Profeſſoren ſtänden mit dem „Verein für Sozial» 
volitit“ auf dem Boden der Kaiſerlichen Botſchaft. Ihre 
Arbeiterfreundlichkeit ſei nicht gleichbedeutend mit Unternehmer- 
jeindſchaft. Die ſoziale Geſetzgebung habe eine Anzahl wiſſen⸗ 
ſchaftlich tüchtiger Kräfte gezeitigt und damit ein geeignetes 
Material für die akademiſche Lehrthätigkeit. 

Abg. Pleß Ctr.) verlangt Lehrſtühle für Homöopathie und 
Kneiyp'ſche Heilmethode. 

Abg. Kirſch (Ctr.) kommt auf die Regelung der Kollegien- 
gelder zu ſprechen. Es ſei nicht wünſchenswerth, die Berliner 
Profeſſoren beſſer zu ſtellen, als die an den anderen Univerji- 
täten, damit die norddeutſchen Studenten auch die ſüddeutſchen 
Univerſitäten beſuchten und umgekehrt. 

Abg Dittrich (Ctr.) tritt für die ſtaatliche Regelung der 
Kollegiengelder ein. 

Abg. Friedberg (natlib.) widerſpricht dem zu Gunſten des 
bisherigen Syſtems. 

Abg. Spahn (Ctr.) bittet um Berückſichtigung der fatho- 
liſchen Seelſorge in der Charitee und wünſcht, daß die Katholiken 
ſich mehr als bisher den Wiſſenſchaften zuwenden möchten. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


England und Transvaal. 
Nach Eröffnung des Volksraads in Prätoria hielt 
dieſen Montag der Präſident der ſüdafrikaniſchen Republik, 


Krüger, eine ſehr friedliche Rede. Er ſagte u. A.: Aus 
Anlaß des 60 jährigen Regierungs-Jubiläums der Königin 
Viktoria werde der Volksraad aufgefordert werden, den 
22. Juni zum Zeichen der Sympathie für die Königin 
für einen offiziellen Feiertag zu erklären, er beab— 
ſichtige ferner, eine Anfrage wegen Erleichterung des Handels- 
verkehrs an der Grenze und die Förderung des Handels 
mit den angrenzenden Kolonien einzubringen. Die Regie⸗ 
rung fahre fort, der Minen-Induſtrie volle Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, Maßnahmen zur Förderung jener Induſtrie 
würden dem Volksraad vorgelegt werden. Er bedauere, 
nicht ſagen zu können, daß der politiſche Horizont unbe— 
wölkt ſei, aber er blicke frohgemuth und furchtlos in die 
Zukunft, voll Vertrauen auf die gerechte Sache der 
Republik. 

Große Sympathie iſt unter den Buren für die Königin 
eines ſo ländergierigen Volkes, wie ſich die Engländer 
beſonders in Afrika erwieſen haben, ſicherlich nicht vor⸗ 
handen, und der biedere Präſident Krüger iſt gewiß davon 
überzeugt, daß England eine ungerechte Sache vertritt, 
er hat es ja in ſeiner Rede indirekt ſelbſt erklärt. Krüger's 
Sympathieerklärung iſt alſo eine politiſche Höflichkeit, die 
allerdings kaum die Engländer daran hindern wird, ihre 
Intereſſen weiter zu verfolgen. 

Die engliſchen Truppen in der Kapkolonie ſind ganz 
außergewöhnlich verſtärkt worden und eine bedeutende eng— 
liſche Flotte liegt vor der Delagoabay, das ſind Maß— 
nahmen, die von Feindſeligkeit gegen den Trausvaalitaat 
diktirt ſind. Es ſcheint ſo, als ob die Engländer durch— 
aus den Krieg mit Transvaal wollen, auf deſſen 
Gold ſie lüſtern ſind. Es wäre eine bei den Engländern 
allerdings nicht überraſchende Unverſchämtheit, wenn die 
eugliſche Regierung jetzt — wie berichtet wird — der 
Trausvaal-Regierung das Recht beſtritten hat, mit dem be⸗ 
nachbarten Oranje-Freiſtaat einen Vertrag abzuſchließen. 

Das Uebereinkommen zwiſchen Transvaal und England 
vom 27. Februar 1884, auf das allein England einen Wider- 
ſpruch gegen einen mit Transvaal abgeſchloſſenen Vertrag 
ſtellen könnte, beſtimmt ausdrücklich, daß Trausvaal nur 
mit dem Oranje-Freiſtaate ohne Genehmigung der 
Königin von England Verträge ſchließen kann. Der Artikel 
4 der erwähnten Konvention lautet folgendermaßen: 

-Die Südafrikaniſche Republik wird keinen Vertrag oder 
Verbindlichkeit mit irgend einem Staate oder einer Nation 
mit Ausnahme des Oranje⸗-Freiſtaats, noch auch mit 
einem Eingeborenen Stamm im Oſten oder Weſten der Republik 
abſchließen, ehe derſelbe nicht von Ihrer Majeſtät der Königin 
gutgeheißen worden iſt. Dieſe Zuſtimmung ſoll als gegeben 
angeſehen werden, wenn Ihrer Majeſtät Regierung nicht inner⸗ 
halb ſechs Monaten nach dem Empfange einer Abſchrift eines 
ſolchen Vertrages (welche derſelben unverzüglich nach der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages zuzuſtellen iſt) zu erkennen gegeben 
hat, daß der Abſchluß eines derartigen Vertrages den Juter⸗ 
eſſen Großbritanniens oder einer der Beſitzungen Ihrer Ma⸗ 
ieſtät in Südafrika widerſtreitet.“ 


ſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Hieraus geht hervor, daß England einen Proteſt gegen 
den jüngſt zwiſchen Transvaal und dem Oranje-Freiſtaate 
abgeſchloſſenen Vertrag auf Grund des Uebereinkommens 
von 1884 nicht erheben könnte. Die ſüdafrikaniſche Re⸗ 
publik darf aber die Erklärung der engliſchen Regierung 
um deswillen nicht hinnehmen, weil ſie ſicher ſein kann, 
daß die engliſche Regierung die Hinnahme dieſes Uebergriffs 
zum Aulaß für weitere Uebergriffe machen würde. So 
treibt die engliſche Regierung, falls ſie auf ihrer Erklärung 
beſtehen bleibt, abſichtlich zum Kriege Ein engliſches 
Blatt hat letzthin den Hauptunruheſtifter in England, 
Chamberlain, dahin charakteriſirt, daß er ein Friedensengel 
ſei, der zwar das Wort „Friede“ im Munde führe, deſſen 
Palme aber ein Schwert bilde, deſſen Strahlenkrone Ba— 
jonnette ſeien und deſſen Gürtel der Riemen einer Patronen⸗ 
taſche ſei. Dieſes zutreffende Bild kann auf die geſammte 
gegenwärtige engliſche Regierung ausgedehnt werden. 
Unter dieſen Umftänden wird es den Boeren nicht leicht 
werden, den Tag des Jubiläums der engliſchen Königin, 
5 Präſident Krüger vorſchlägt, als einen Feſttag zu be⸗ 
gehen. 


Vom griechiſch⸗-türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

In der Rückberufung des Oberſten Vaſſos aus 
Kreta kann man die Andeutung ſehen, daß Griechenland 
ſeine Truppen aus Kreta zurückziehen will. Ein 
anderer Grund iſt eigentlich kaum anzunehmen, denn Vaſſos 
hat im griechiſchen Sinne ſeine Sache ganz gut gemacht; 
beſſer als der griechiſche Kronprinz und die vielen anderen 
griechiſchen Truppenführer. Es iſt wohl möglich, daß 
König Georg, der eine beſondere Zuneigung zu Vaſſos hat, 
dieſem das peinliche Gefühl erſparen will, ſelbſt ſeine 
Soldaten aus Kreta zurückführen zu müſſen Die griechiſche 
Regierung könnte ja auch endlich eingeſehen haben, daß 
eine Fortführung des Kampfes vollſtändig unnütz ſein muß. 
Die erſte Bedingung für jeden Friedensverſuch muß aber 
ſelbſtverſtändlich die Räumung Kretas durch die griechiſchen 
Truppen ſein, denn die Großmächte können nicht den ſieg⸗ 
reichen Türken zumuthen, ihrerſeits den griechiſchen Boden 
zu räumen, ſo lange ſich noch griechiſche Truppen auf 
türkiſchem Boden befinden. Mit dem Gedanken, die Ver⸗ 
waltung der Inſel zu verlieren, wird ſich die Türkei freilich 
abfinden müſſen. 8 

Die aus Theſſalien in Athen wieder eingetroffenen 
Miniſter verſichern, der Zuſtand der Armee habe ſich 
gebeſſert. In dem für heute (Mittwoch) angeſetzten 
Miniſterrath, dem der König präſidiren wird, ſollen 
entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden. Einer der 
Miniſter ſoll erklärt haben, der gegenwärtige Zuſtand 
könne nicht mehr lange andauern, die wirthſchaftlichen 
Kräfte Griechenlands würden vollſtändig aufgezehrt. 

Auf Vorſchlag des Miniſters des Junern hat König 
Georg angeordnet, daß am 5. Mai ſein Namenstag nicht 
gefeiert werde. Der König verläßt auch ſeinen Palaſt 
nicht, offenbar aus Furcht vor unangenehmen Volks- 
Kundgebungen. 

In Achia, wo der Kronprinz von Griechenland, Herzog 
von Sparta, ein großes Gut beſitzt, haben dieſer Tage 
feindſelige Kundgebungen gegen das Königshaus ſtatt⸗ 
gefunden. Volkshaufen, durch das Läuten der Glocken 
zuſammengerufen, find in die Villa des Herzogs eingedrungen, 
bemächtigten ſich der dort für die königliche Wache auf⸗ 
bewahrten Waffen, zerſtörten die Möbel und verbrannten 
die vorhandenen Papiere. 

Das Athener Blatt „Akropolis“ verlangt leidenſchaftlich 
die Abberufung der griechiſchen Prinzen vom Kriegsſchau⸗ 
platze; nur daun würde das Volk beruhigt und Heer und 
Flotte wahrhaft wirkſam werden. Das Blatt macht den 
König für alles Mißgeſchick verantwortlich, da alle leiten: 
den Stellungen mit unfähigen Günſtlingen des Hofes 
beſetzt geweſen ſeien, während tüchtige, aber dem Hofe fern⸗ 
ſtehende Kräfte unbenutzt blieben. 

Unter dem Jubel der Bevölkerung Athens ſind am 
3. Mai tauſend Freiwillige nach dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Epirus abmarſchirt, an ihrer Spitze ein acht⸗ 
zehnjähriges, wunderſchönes Mädchen mit lang herabwallen⸗ 
den Locken als Fahnenträgerin. Dieſe theatraliſchen Auf⸗ 
züge werden nichts helfen, wir leben nicht mehr im 
Jahrhundert der „Jungfrau von Orleans“, ſondern in dem 
der Mauſergewehre und Krupp'ſchen Kanonen. 

Einer der italieniſchen Freiwilligen, die im Ueber⸗ 
ſchwang der Begeiſterung und Abentenerjucht den Griechen 
ihre Dienſte angeboten haben, erzählt in einem Briefe, der 
in Rom eingetroffen und veröffentlicht worden iſt, ſeine 
traurigen Erfahrungen. Er ſchreibt u. A.: 

„Es ift ein betrübender und ermüdender Guerrillakrieg. 
Während der angeſtrengten Märſche durch unwegſame Straßen 
und Schluchten begannen in der Legion die erſten Deſertio nen. 
Eine der widerwärtigſten Deſertionen war die des Doktors 
Margeri, der, obwohl geſund und kräftig, das Feld verließ, als 
ihm zehn verwundete Griechen zur ärztlichen Behandlung an⸗ 
vertraut worden waren. Cipriani (der italienijche Abgeordnete 
und Führer der Freiwilligen) tobte, als er viele von denen, auf 
die er am meiſten zählte, im Augenblick der Gefahr die Legion 
verlaſſen ſah. Nach Mitternacht fing es in großen Flocken zu 
ſchnelen an, und wir litten ungeachtet der angezündeten Feuer 
furchtbar von der Kälte und Feuchtigkeit. Wir hatten Abends 
nichts gegeſſen als ein Stück halbrohes Lammfleiſch ohne Brod. 
Am nächſten Morgen verließen, befallen von Feigheit und Er⸗ 
müdung, andere Kameraden die Legion. (Der Briefſchreiber 
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nennt die Namen und ſchließt): So zählt nun unſere Legion 
nicht mehr als 43 Soldaten, einen einzigen von dem braven 
Lieutenant und Genoſſen Walter Mocchi kommandirten Zug. 
i In Gegenwart eines engliſchen und eines italie niſchen 
Kriegsſchiffes, ſowie eines griechiſchen Geſchwaders hat ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff in Volo 200 Matroſen ge⸗ 
landet. Man nimmt an, daß es ſich um den Schutz der 
zum größten Theil Ausländern gehörenden Waarenvorräthe 
gegen plünderungsſüchtige griechiſche Frei willige handle. 

Vom theſſaliſchen Kriegsſchauplatze iſt ſonſt wenig 
Neues zu melden. Nach Angaben aus türkiſcher Quelle 
find Aufklärungs⸗Abtheilungen rechts von der Linie 
Lariſſa⸗Pharſala bis über die Bahnſtation Miskoloruli 
hinaus vorgedrungen, in der Front haben dieſelben Subaſi 
erreicht. Die Kämpfe bei Veleſtinos und Pilaf Tepe 
dauern fort. 

Am Ausgange des Golfes von Arta, auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze, iſt ein griechiſches Kriegsſchiff 
geſunkenz infolgedeſſen find die griechiſchen Schiffe in dem 
Golf eingeſch loſſen. 

Als beſonders wichtig und eigentlich überraſchend ſei 
noch erwähnt, daß die Türkei augenblicklich über reichliche 
Geldmittel verfügt und allein an Bankguthaben eine Summe 
liegen hat, die ihr bei der Bedürfnißloſigkeit des türkiſchen 
Soldaten die Koſten des Krieges auf lange Zeit hinaus 
ſicherſtellt. Alle auf den Krieg bezüglichen Zahlungen 
werden mit ungewohnter Regelmäßigkeit in barem 
Gelde gemacht und auch für die Zahlung der fällig 
werdenden Koupons iſt bereits Vorſorge getroffen. Welche 
Macht mag die Türken dabei unterſtützen? 


Berlin, den 5. Mai. 


— Das Telegramm des Kaiſers an den Prinzen 
Heinrich, das dieſen mit der Vertretung beim Regierungs⸗ 
jubiläum der Königin Viktoria in England beauftragt, iſt 
in den verſchiedenſten Lesarten bekannt geworden. Das 
„Haynaner Stadtblatt“ erklärt nun, den Inhalt des Tele⸗ 
gramms aus der Mittheilung eines Seeſoldaten 
(eines geborenen Haynauers) an Bord des „König Wilhelm“ 
wiedergeben zu können. Dieſer Seeſoldat habe ſeinen 
Eltern den Inhalt des Telegramms wie folgt kundgegeben. 
Er ſchreibt: 

„Die Woche kam Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich un⸗ 
verhofft an Bord, ließ alle Mann pfeifen und verlas eine Depeſche 
von Sr. Majeſtät. Dieſelbe lautete ungefähr ſo: In dieſem 
Sommer feiert unſere Großmutter, Ihre Majeſtät die Königin 
Viktoria, ihr ſechzigjähriges Regierungsjubiläum. Dabei werden 
die Flaggen aller Völker vertreten ſein. Ich beauftrage Dich, 
mit meinem Schiff „König Wilhelm“ die deutſche Flagge zu 
repräſentiren und hoffe, daß die Maunſchaft, trotz der alten Kon⸗ 
ſtruktion ihres Schiffes, Deutſchland würdig vertreten wird. 
Dieſes iſt der Beſatzung meines Schiffes „König Wilhelm“ ſofort 
bekannt zu geben.“ 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurden am Dienſtag bei Berathung des Nachtragsetags 1897/98 
u. a. bewilligt: Die zum Erſatz und zur Verſtärkung des 
Artillerieparks geforderten 44 372 742 Mark, zum Grund⸗ 
erwerb, ſowie zu den Vorarbeiten für die Herſtellung eines 
Präſidialgebäudes für den Reichstag eine Million 
Mark, zur Herſtellung von Anſchlußgeleiſen bei Neu» 
fahrwaſſer 46000 Mark. Die Erhöhungen des Unter⸗ 
ſtützungsfonds für Wittwen und Waiſen der vor 
dem 1. April 1897 geſtorbenen Perſonen fanden ebenfalls die 
Zuſtimmung der Kommiſſion. Um einer größeren Zahl von 
erwerbsunfähigen Kriegstheilnehmern den Gnaden⸗ 
ſold von 120 Mark jährlich bewilligen zu können, ſollen weitere 
600 000 Mark aus den Erträgniſſen des Invalidenfonds für 
dieſe Zwecke eingeſtellt werden. Auch dieſe Poſition wurde 
genehmigt. 

— Gegen die im Reichstage vom Abg. Grillenberger an⸗ 
geregte Behandlung der Borſten, Pferdehaare ꝛc. — dieſe 
thieriſchen Produkte vor Uebergang in Handels⸗ oder Fabri⸗ 
kautenhände gründlich zu des infiziren — haben die Borſten⸗ 
Intereſſenten Eingaben an den Bundesrath gerichtet. Sie 
behaupten darin, und wohl mit Recht, die einzige bisher mit 
Erfolg angewandte Desinfektion mittelſt Waſſerdampfes von 
etwa 105 Grad verderbe die Borſten und Haare in der Qualität, 
ſie verlören Farbe und Kraft. Der Ruin der Bürſten⸗ und 
Pinſel⸗Jnduſtrie Deutſchlands wäre die Folge, wenn jene Des⸗ 
infektion geſetzliche Beſtimmung würde. Andererſeits darf aber 
von den Fabrikanten doch nicht verkannt werden, daß die Geſund⸗ 
heit der Arbeiter und der Abnehmer der Bürſten und Pinſel 
ſo ſorgfältig wie irgend möglich vor Anſteckung, z. B. durch 
Milzbrandbazillen ꝛc., geſchützt werden muß, und vielleicht findet 
ſich ein beſſeres Verfahren als die Desinfektion mit Waſſerdampf. 
Die Borſten werden übrigens, wie uns von einer Graudenzer 
Fabrik mitgetheilt wird, bevor ſie zur Verarbeitung gelangen, 
ſauber gewaſchen und gebleicht. 


— Im Abgeordnetenhauſe hat das Centrum 
zur Berathung des Nachtrages zum Normaletat vom 4. Mai 1892 
über die Beſoldung der Leiter und Lehrer an 
höheren Uuterrichtsanſtalten den Antrag ein 
gebracht, das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die kgl⸗ 
Staatsregierung aufzufordern, die der Hälfte bezw. dem Viertel 
der Oberlehrer zu gewährende penſions fähige Zu⸗ 
Lage von 900 Mk. nach keinem anderen Grundſatze als dem des 
Dienſtalters verleihen zu wollen. . 


— Der Kolonialrath wird am 20. Mai zuſammen⸗ 
treten. Wahrſcheinlich wird er ſeine Arbeiten innerhalb drei 
Tagen erledigen. 

— Der Anbau von Zuckerrüben iſt, nach der vom Verein 
der Rohzuckerfabrikanten des deutſchen Reichs ſoeben verſandten 
Statiſtik des Rübenbaues, für 1897/98 wiederum gewachſen: 
von 425 004 Hektar im Jahre 1896 (und 376 669 Hektar in 1895) 
auf 430 153 Hektar im Jahre 1897, alſo auch gegen 1896 wieder 
um 1,2 Prozent. Dies iſt eine der Folgen des Zuckerſteuergeſetzes 
von 1896. Die prozentuale Zunahme iſt am ſtärkſten in Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Mecklenburg. In anderen Ländern 
hat man Angeſichts der ungünſtigen Preiſe den Anbau ein⸗ 
geſchränkt: in Oeſterreich⸗Ungarn um 12,8 Prozent (von 
347 400 Heft. auf 302 950), noch ſtärker in den allerdings weniger 
in Betracht kommenden Ländern Belgien, Holland, Schweden. 
Frankreich nahm an der Umfrage nicht Theil, weil dort das 
Abſchließen der Rüben noch ſehr im Rückſtand iſt. 

— Wirkl. Geh. Rath Excellenz Hake, der ehemalige Direktor 
im Reichs⸗Poſtamt, iſt geſtorben. Er war am 27. Auguſt 
1830 in Pr. Stargard geboren, 1849 in die Preußiſche Poſt⸗ 
verwaltung eingetreten und wurde 1867 zum Poſtrath befördert. 
In Frankfurt a. M. leitete er in verſöhnlichſter Weiſe die An⸗ 
gliederung des neu eingerichteten preußiſchen Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirks an das preußiſche Poſtgebiet. Auch während des Krieges 
1870/71 und nach demſelben und in den Reichslanden hat er ſich 
große Verdienſte um das deutſche Poſtweſen erworben, ebenjo 
um die Ausbreitung des Fernſprechweſens. 

— Dem bisherigen Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗ 

Itein v. Stein mann iſt der Rothe Adler⸗Orden mit 
chenlaub verliehen worden. 


— Geh. Kommarzienrath Albert Schlut ow in Stettin ift 
zum Mitaliede des Serren hauſes berufen worden. 


— Der evangeliſch⸗ kirchliche Hilfs⸗ Verein 
in Berlin hielt am Dienſtag feine Generalverſammlung 
ab, in welcher u. a. zur Sprache kam, daß in den letzten 
zehn Jahren 37 Kirchen gebaut ſind. Sechs Kirchen 
befinden ſich noch im Bau. 
Mark gekoſtet. 

Spanien. Die fünf Anarchiſten, welche wegen des 
am letzten Fronleichnamsfeſte begangenen Bombenatten⸗ 
tates zum Tode verurtheilt worden waren, ſind Dienſtag 
früh im Fort Montjuich zu Barcelona erſchoſſen worden. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Mai. 


— Die Hauptverſammlung des Vaterländiſchen Franuen⸗ 
vereins für die Provinz Weſtpreußen findet Mitte Juni in 
Graudenz ſtatt. Es iſt der Wunſch des Hauptvereins geweſen, 
einmal eine Hauptverſammlung in Graudenz abzuhalten. 

t— An den landwirthſchaftlichen Kurſen in Eiſenach, 
an denen auch ſieben Vertreter der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer ſich betheiligten, haben im Ganzen 276 
Herren theilgenommen. Die Vorträge waren ſehr anregend. 
Zur allgemeinen Befriedigung der Landwirthe erklärten ſowohl 
der Vertreter der deutſchen Laudwirthſchaftsgeſellſchaft Herr 
Oekonomierath Wölbling⸗Berlin, als auch der Miniſterial⸗ 
vertreter, daß ein ſolcher Lehrkurſus für die Landwirthe und 
Landwirthſchaftslehrer wenn möglich in jedem Jahre ſtattfinden 
ſoll, und zwar immer in Eiſenach. Es wurde beſchloſſen, einen 
Verband der ſämmtlichen landwirthſchaftlichen 
Wanderlehrer Deutſchlands zu begründen, dem ſofort 180 
Herren aus ſämmtlichen Gauen Deutſchlands beitraten. 

— ISchießübungen.] In der Zeit bis zum 19. Mai wird 
die 69. Inf.⸗Brigade, vom 20. bis 22. Mai das 1. Bataillon des 
Inf. Reg. Nr. 175, vom 24. Mai bis 17. Juni die 70. Juf.⸗ 
Brigade, vom 18. bis 23. Juni das Jägerbataillon Nr. 2, vom 
24. bis 26. Juni die Unteroffizierſchule in Marienwerder den 
Uebungsplatz Gruppe zum Abhalten von gefechtsmäßigen 
Schießübungen mit ſcharfen Patronen benutzen. 

— [AuS dem Kammergericht.] Der Gaſtwirth N. aus 
der Nähe von Grandenz war beſchuldigt worden, ſich gegen die 
Regierungs⸗Polizeiverordnung vom 17. März 1832 dadurch ver⸗ 
gangen zu haben, daß er in ſeinem Lokale Tanzmuſik ohne 
polizeiliche Genehmigung duldete. Im Juli v. Is. hatten ſich in 
ſeinem Lokal Burſchen und Mädchen eingefunden, welche nach der 
Mufik einer Handharmonika tanzten. Zuweilen verbot der 


Angeklagte den jungen Leuten das Tanzen. Das Schöffengericht 


zu Graudenz verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
von 3 Mk., und die Stafkammer verwarf die gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung eingelegte Berufung. Die Strafkummer machte geltend, 
es handle ſich hier unſtreitig um eine Tanzmuſik im Sinne der 
Regierungs ⸗Polizeiverordnung vom 17. März 1832; ohne 
polizeiliche Erlaubniß durfte eine ſolche Tanzluſtbarkeit nicht 
ſtattfinden. Der Angeklagte habe offenbar die Tanzmuſik nicht 
ernſtlich, ſondern nur zum Schein verboten. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein, 
welches das Rechtsmittel aber zurückwies. Ein Gaſtwirth, welcher 
ohne polizeiliche Genehmigung Tanzmuſik in ſeinem Lokal geſtatte, 
mache ſich nach der Regierungs⸗Verordnung ſtrafbar; ohne Rechts⸗ 
irrthum nehme der Vorderrichter an, daß der Angeklagte die 
Tanzmuſik nur zum Schein verboten habe. 

— [Steiumetzzeichen und Meiſterſchilde.] Da in neuerer 
Zeit die Bedeutung der in den Werkſteinbauten des Mittelalters 
häufig vorkommenden Stein metzzeichen und Meiſterſchilde 
für kunſtwiſſenſchaftliche Zwecke, insbeſondere für die Geſchichte 
der Baukunſt, mehr und mehr gewürdigt worden iſt, ſoll für die 
Erhaltung dieſer Klaſſe von Urkunden, ſowie für ihre allmähliche 
Sammlung Sorge getragen werden. Es iſt deshalb Vorſorge 
getroffen worden, daß bei Gelegenheit von Reparaturarbeiten 
oder umfaſſenderen Reſtaurationen an älteren Baudenkmälern 
jene handwerklichen Ehrenzeichen nicht nur vor Zerſtörung durch 
Abſchariren der Quaderſtelle oder vor Entſtellung durch Färbung 
bezw. Uebertünchung ſorgfältig geſchützt, ſondern auch in hin⸗ 
reichend großem Maßſtabe (¼ bis ½0 der natürlichen Größe) 
abgezeichnet und unter genauer Angabe des Bautheils, an dem 
ſie vorkommen, geſammelt werden. 


— Der Verein für Lehrer und Lehrerinnen der öffent⸗ 
lichen höheren Mädchenſchulen der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen hält am 4. und 5. Juni in 
Marienburg eine Verſammlung ab. 

— Der Rechtsanwalt und Notar beim Kammer⸗ 
gericht Sönke iſt im Alter von 73 Jahren einem Schlag⸗ 
anfall erlegen. Zu Allenburg (Oſtpreußen) geboren, wurde er 
im Jahre 1848 für den Juſtizdienſt vereidigt, war dann läugere 
Zeit Rechtsanwalt in Dt. Krone, 1869 nach dem Jukraft⸗ 
treten der neuen Juſtizorganiſation ſiedelte er nach Berlin über. 
Im Abgeordnetenhauſe vertrat er als Mitglied der früheren 
Fort ſchrittspartei einen oſtpreußiſchen Wahlkreis. 

— Das Grundſtück Getreidemarkt 22 in Graudenz 
iſt von Herrn Schuhmachermeiſter A. Wodzak für 54000 Mk. 
an den Kreisboten Herrn v. Malotki verkauft worden. 

— IMilitäriſches.] Markert, Sek. Lt. vom Juf.⸗Regt. 
Nr. 17, in das Gren. Regt Nr. 5, v. Bethmann⸗Hollweg, 
Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 2, in das Ulan. Regt. Nr. 5, 
Mayerhauſer, Port. Fähnr. vom Füſ. Regt. Nr. 33, in 
das Inf. Regt. Nr. 154, verſetzt. Lühe, Port. Fähnr. der 
Reſ., zuletzt bei dem Garde⸗Pionier⸗Bataillon, als Port. Fähnr. 
bei dem Train⸗Bataillon Nr. 1 wiederangeſtellt. Geerdtz, 
Seekadett der Reſ., von der Marine ausgeſchieden und als Port. 
Fähnr. bei dem Füſ. Regt. Nr. 33 angeſtellt. Kochinki, Pr. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 47, unter Entbindung von dem Kommando 
als Juſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Hersfeld, als Bureau⸗ 
chef und Bibliothekar bei derſelben Kriegsſchule kommandirt. 
Pahlo w, Zeughauptm. von der Art. Werkſtatt Danzig, zur 
Art. Werkſtatt Deutz, Kühn, Zeuglt. vom Art. Depot Danzig, 
zur Art. Werkſtatt daſelbſt, Poppe, Zeuglt. vom Art. Depot 
Breslau, zum Art. Depot Danzig, Grunow, Zeug⸗Pr. Lt. vom 
Art. Depot Breslau, unter Entbindung von dem Kommando nach 
Schweidnitz, zum Art. Depot Poſen, Müller, Zeug⸗Pr. Lt. 
vom Art. Depot Königsberg i. Pr., zum Art. Depot Koblenz, 
Baumhammer, Zeuglt. vom Art. Depot Poſen, zum Art. 
Depot Königsberg i. Pr. verſetzt. — Braunſchweig, Sek. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 41, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


„2 Danzig, 5. Mai. Die Königin von Württemberg 
trifft zur Taufe des Panzerſchiffes „Erſatz Freya“ am 10. Mai 
5,20 Uhr Nachmittags hier ein. Abends iſt eine Serenade des 
Danziger Männergeſangvereins in Ausſicht genommen. Am 
nächſten Tage findet eine Fahrt zur Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten durch Danzig ſtatt. Um 1 Uhr wird das Frühſtück 
im Artushofe eingenommen. Nachmittags iſt bei günſtigem 
Wetter eine See⸗ und Landfahrt über Zoppot nach Oliva geplant, 
bei ungünſtigem Wetter eine Landfahrt über Langfuhr nach 
Oliva. Vielleicht findet auch eine Begrüßung durch das Huſaren⸗ 
Regiment ſtatt. Abends reiſt die Königin mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge nach Berlin ab. Heute Mittag fand auf dem 
Rathhauſe unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler eine Sitzung ſtatt, in welcher die Arrangements zur 
Beſprechung kamen und beſtätigt wurden. 

Der König von Siam, welcher ſich gegenwärtig auf einer 
Reiſe an die europäiſchen Höfe befindet, hat einen ſeiner Adju⸗ 
tanten beordert, die Danziger Werftanlagen zu beſichtigen. Der 
Offizier wird ſich in der erſten Hälfte des nächſten Menats 
hierher begeben. 


Dieſe 43 Kirchen haben 25 Millionen 
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Die Herren Landforſtmeiſter von dem Borne als Ver- 
treter des Landwirthſchaftsminfſters and Geh. Regierungsrath 
Dr. Krohme als Vertreter des Miniſters des Innern ſind hier 
eingetroffen. Geſtern begaben ſich die Herren mit einer Negierungs: 
kommiſſion nach Hela. Die Bereifung galt einer Prüfung der 
Frage, ob bei den der landwirthſchaftlichen Verwaltung unter⸗ 
ſtellten Dünenbauten die Verwendung von Strafge⸗ 
fangenen möglich erſcheint. Morgen findet zu demſelben 
Zwecke eine Bereifung der Düne von Kahlberg bis zur oſt⸗ 
preußiſchen Grenze ſtatt. 

Die Wittwe W. aus Schidlitz beging heute den 50 jährigen 
Hochzeitstag ſowie die Vollendung des 70. Lebensjahres. Gleich⸗ 
zeitig feierte das älteſte Kind, die einzige Tochter, mit ihrem 
Gatten den 25. Jahrestag ihrer Verlobung, und der jüngſte Sohn, 
Herr Lehrer W., ſeinen 33. Geburtstag. 

M Danzig, 5. Mai. Der durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſene Lehrerbeſoldungsplan hat die 
Beſtätigung der Regierung nicht gefunden, da die feſtgeſetzten 
Gehälter nicht zeitgemäß ſein ſollen. 


Thorn, 4. Mai Herr Generalmajor Gotzhein, Kommandeur 
der 70. Infanteriebrigade, iſt von einem längeren Urlaub zurück⸗ 
gekehrt. 

„L Thorn, 4. Mai. Am hieſigen Lehrerinnenſeminar 
fand heute die Lehrerinnenprüfung ftatt. Sieben Seminariſtinnen 
erhielten die Berechtigung zum Unterrichten an höheren Mädchen⸗ 
und Volksſchulen. Die jungen Lehrerinnen find folgende: Kluten⸗ 
treter, Knuth, Mylow, Rothardt, Staats, Stadthaus und 
Wendel. 

K Gremboczyn, 4. Mai. In der letzten Sitzung des 
Lehrervereins Grembocezyn⸗Leibitſch wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche inbetreff des neuen Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes bei der Behörde um Feſtſetzung des Grundgehaltes auf 
1000 Mark ohne Anrechnung des Holzes vorſtellig werden ſoll. 

* Stuhm, 4. Mai. Der Gaſtwirth Kähler in Königl. 
Neudorf hat ſeine Gaſtwirthſchaft an Herrn Duvenſee für 
13 500 Mark verkauft und die Reſtauration in Thiergart für 
40 000 Mk. gekauft. — Der Verwalter der Herrmann'ſchen Säge⸗ 
werke Herr Zippert zu Stuhmerfelde hat die Holzſchneide⸗ 
mühle des Herrn Kannenber g Hierjelbit für 22 000 Mark 
käuflich erworben. Zur Vergrößerung des Geſchäfts hat Herr 
Z. noch einen Morgen angrenzendes Land vom Ackerbürger Herrn 
Mirau für 5 700 Mk. zugekauft. 

)-(Flatow, 4. Mai. Vor kurzem hat ſich eine neue Kredit⸗ 
genoſſenſchaft mit dem Sitze in Podruſen gebildet. Vorſtands⸗ 
mitglieder find die Herren Gutsbeſitzer Lebener⸗Wolfsbruch, 
Oberamtmann Becker⸗Klukowo und Domäuenpächter Weiſe⸗ 
Podruſen. Jeder Genoſſe haftet für jeden Geſchäftsantheil in Höhe 
von 6000 Mk die Betheiligung der Genoſſen iſt auf höchſtens 
zehn Geſchäftsantheile geſtattet. 

T Schlochau, 4. Mai. Die zur Tartara ſchen Konkurs! 
maſſe gehörige Hälfte der Seeen iſt für 26 000 Mark in den 
Beſitz der Stadt übergegangen. 


+ Dt. Krone, 4. Mai. Am 22. Mai tritt der Dt. Kroner 


Kreistag zuſammen. U. a. kamen zur Berathung: die Chauſſee⸗ 
bauten Zippnow⸗Freudenfier und Dt. Krone⸗Lebehnke, der Aus⸗ 
bau des Weges Kl. Nakel⸗Bahnhof Stranz als Chauſſee niederer 
Ordnung, die Kleinbahnbauten Dt. Krone⸗Dramburger Kreis⸗ 
grenze und Schloppe⸗Kreuz. 

G Zempelburg, 4. Mai. Auf den Anſie delungsgüter n 
Gr. Loßburg und Waldau ſind die erſten Auſiedler mit dem 
Bau der Wirthſchaftsgebäude beſchäftigt, wobei ihnen die Güter 
ſelbſt durch Anfuhr von Baumaterial die Arbeit bedeutend er⸗ 
leichtern. Der Bau der evangeliſchen Kirche in Gr. Loßburg 
ſchreitet rüſtig vorwärts, jo daß vorausſichtlich im Herbſt d. Js. 
ſchon der Gottesdienſt wird abgehalten werden können. In 
Waldau ſoll auf dem Anſiedelungsgute eine neue Schule für 
die Koloniſten gebaut werden. Da nun das bisherige dreiklaſſige 
Schulgebäude mit zwei Lehrern ſchon ziemlich ſchlecht iſt, und 
durch die Abzweigung der Anſiedler von der Gemeinde Waldau 
der Gemeinde bedeutende Koſten entſtehen würden (im Falle 
eines Neubaues), jo ſoll der Bau der Anſiedlerſchule noch auf⸗ 
geſchoben werden, um eine Einigung zu erzielen. 

Dirſchau, 4. Mai. Die Telegraphenleitung der 
Strombauverwaltung wird jetzt verlegt und unterirdiſch 
von der Brücke am Weichſelufer entlang direkt bis zur Waſſer⸗ 
bauinſpektion geführt. Die Strombauverwaltung hat transportable 
Telephonapparate beſchafft, die an jeder beliebigen Stelle der 
Strecke in die Leitung eingeſchaltet und in Betrieb geſetzt werden 
können. Der Nachrichtendienſt kann dadurch nicht nur von den 
Stationen, ſondern mittels der transportablen Apparate von 
jeder beliebigen Stelle der Strecke aus eingerichtet werden. 0 


n Elbing, 4. Mai. Die Herren Regierungspräſident 
v. Holwede und Regierungs- und Schulrath Rohrer wohnten 
geſtern und heute den Sitzungen der Schuldeputation des 
Magiſtrats bei. 

Der Handlungsreiſende Emil Block, welcher im vorigen 
Jahre Hilfsſchreiber bei der Landwirthſchaftskammer in Danzig 
war, entwendete dort heimlich Papier und verkaufte es. Nachdem 
er ſpäter beim Gutsbeſitzer Leiſtikow in Neunhof als Geſchäfts⸗ 
reiſender angeſtellt war, ſtellte er ſich bei den Kunden als 
Prokuriſt vor und zog in acht Fällen gegen 300 Mk. ein, die er 
für ſich behielt. Er wurde von der hieſigen Strafkammer 
wegen Unterſchlagung und Betruges zu ſieben Monaten Gefänguiß 
verurtheilt. 

Elbing, 4. Mai. Ein Theil der Manrergejellen, die 
bei dem Bau des Fabrikgebäudes der Firma Löſer und Wolff 
beſchäftigt ſind, legten am Montag die Arbeit nieder. 
Die Berliner Firma, welche den Bau übernommen hat, hatte 
einige ſogenannte Poſtengeſellen von Berlin mitgebracht, die 
eingearbeitete Leute ſind und auch einen höheren Lohn bekommen. 
Deshalb erklärten die übrigen Geſellen, nicht weiter arbeiten zu 
wollen, wenn ſie nicht eben ſo viel Lohn bekommen wie die 
Berliner. Geſtern haben ſie indeß die Arbeit wieder unter den 
alten Bedingungen aufgenommen. 

Marienburg, 4. Mai. Zwei Leute, welche am Sountag 
in der Nogat am Galgenberg angelten, bemerkten, daß eine 
Frauensperſon mit den Füßen Sand zuſammenſcharrte. Verdacht 
ſchöpfend, gingen ſie hinzu und fragten die Perſon nach dem 
Grunde ihres Treibens. Sie erwiderte, daß ſie ein Portemonnaie 
mit 12 Mk. im Sande verloren habe; darauf lief ſie eiligſt 
davon. Die beiden Leute durchſuchten nun die Stelle und fanden 
ein neugeborenes todtes Kind verſcharrt. Sie machten von 
ihrer Entdeckung einem Poliziſten in Sandhof Anzeige, welcher 
die Perſon verfolgte und verhaftete. Dieſe, ein hier dienendes 
Mädchen, beſtreitet, das Kind getödtet zu haben. 

Zu dem Termin zur Verpachtung der Brückengeld⸗Er⸗ 
hebung auf der alten Eiſenbahnbrücke hatten ſich mehrere 
Bieter eingefunden. Der bisherige Pächter, Herr Flier, der 
bis zum 1. Oktober 13110 Mk. Pacht zahlt, erhielt den Zuſchlag 
für den jährlichen Pachtpreis von 14140 Mk. 
Brauusberg, 4. Mai. Das Gut Anhof bei Braunsberg 
iſt für 201000 Mk. an Herrn Riege aus Königsberg ver kauft 
worden. — Dem Eigenkäthnerſohn J. Radau aus Neu⸗Paſſarge 
iſt eine Geldprämie von 30 Mark bewilligt worden für die 
am 6. März von ihm ausgeführte Rettungsthat. 

Tilſit, 4. Mai. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der 
Fleiſchergeſelle Karl Pandrawitz wegen Straßenraubes und 
räuberiſcher Erpreſſung zu verantworten. Der Angeklagte iſt 
ſchon 20 mal beſtraft, einmal mit 5 Jahren Zuchthaus. Diesmal 
wurde er zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


R Wormditt, 4. Mai. Als Brandſtifterin des 


Brandes am 29. April iſt die unverehelichte Martha Schlentner 
von hier ermittelt worden, welche vor 10 Jahren auch Brände 
in Thalbach bei Wormditt angelegt hat. Sie leidet an Epilepſie 


wohne 
2 
Univen 
aus At 
ſeiner 
Theol. 
glied 
Jahre 


thäti 
der ve 
der A 
des N 
zum 2 
ermitt 
Gebäu 
in zeh 
ein u 
nieder, 
Opfer 
Verwu 
den Tr 
kohlter 
fürchte 
da feſt 
1500 I 


im Lag 
und He 
im erſt 
keit üb. 
ſtändig 
wehr ı 
Hierbei 
vierten 
herabri 
wurde 


Mühle 
eines Z 
fanden. 
verle 


Neß an 
eines Z 
gegang 
ind e 


n 


und iſt infolgedeſſen geiſteskrank geworden. Den erſten Brand 
legte ſie an, weil ſie ihre Großmutter verbrennen wollte, von 
der fie ſich beleidigt fühlte, den zweiten, um von Thalbach fort: 
zukommen, weil es ihr zu „langweilig“ dort war, und den jetzigen, 
weil ihre Mutter ihr eine Vergnügungsfahrt nach dem Waltſch⸗ 
thale verſprochen, ihr Verſprechen aber nicht gehalten habe! 
Es iſt nun von der Polizeibehörde der Antrag geſtellt worden, 
die gemeingefährliche Perſon einer Irrenanſtalt zu übergeben; 
vorläufig iſt ſie im hieſigen Eliſabeth⸗Krankenhaus untergebracht. 

R. Krone a. Brahe, 4. Mai. Der Knecht des Beſitzers 
Roeder in Wudzinnek war mit einer Fuhre Dünger auf das 
Feld gefahren. Ehe er aber dazu kam, den Wagen zu entleeren, 
wurden die Pferde ſcheu und liefen direkt auf zwei auf dem 
Felde arbeitende Frauen, die ſchrecklich zugerichtet wurden. Der 
Einen wurde der rechte Arm an drei Stellen gebrochen, außer⸗ 
dem die Schulter und das Geſicht beſchädigt; in ähnlicher Weiſe 
wurde die andere Frau verletzt. Schlimmer erging es dem 
Kutſcher, der ſich den wüthenden Thieren entgegenwarf. Die 
Thiere ſchleiften ihn ſo lange mit, bis er blutüberſtrömt liegen 
blieb. Dem bedauernswerthen Mann ſoll ebenfalls ein Arm an 
drei Stellen gebrochen ſein. Das Fleiſch von einer Wange iſt 
nahezu heruntergeriſſen. 

2 Poſen, 4. Mai. Bei den heute in dem Vororte St. 
Lazarus⸗Gurtſchin vorgenommenen Gemeindewahlen 
wurden fünf Deutſche und vier Polen gewählt. Bisher 
bildeten die Orte St. Lazarus und Gurtſchin zwei getrennte 
Gemeinden. Vor Kurzem ſind ſie unter dem Namen St. Lazarus 
vereinigt worden, und infolgedeſſen mußten Neuwahlen zur 
Gemeindevertretung ſtattfinden. 


„J. Gneſen, 4. Mai. Der Zimmermann Peter Heydrich 
aus Kwiecziſchewo war in einer Prozeßſache als Sachverſtändiger 
eidlich vernommen und hatte bekundet, daß in den fünf Stuben 
des Erdgeſchoſſes eines Neubaues, wie er ſich durch Augenſchein 
überzeugt habe, die Scheuerleiſten ſachgemäß angeſchlagen ſeien. 
Er hatte ſich aber pflichtwibrig nicht genügend informirt, denn 
in einem Zimmer waren die Leiſten überhaupt nicht angeſchlagen. 
Er wurde deshalb von der Strafkammer mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Der Maurer Peter Skibinski aus 
Myslencin wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zudrei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Abeiter Edmund Kloß aus 
Ruhheim hatte mit fünf anderen Arbeitern im Hanſe des Wirthes 
R. gelärmt und Unfug verübt. Als der Arbeiter Schauer hinzu⸗ 
kam und ihn aufforderte, ruhig zu ſein, „hakte“ er mit ſeiner 
Senſe nach Schauer und traf ihn dabei ſo unglücklich, daß er 
ihm vom linken Unterarm einen breiten Hautſtreifen abſchälte 
und den Daumen der linken Hand abſchnitt. Schauer kann den 
linken Arm bei der Arbeit nicht mehr gebrauchen. Kloß wurde 
deshals zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. — Für 
die am 30. Juni hier beginnende Sitzungsperiode des Schwur⸗ 
gerichts iſt Herr Landgerichtsdirektor Kah zum Vorſitzenden 
ernannt. 


+ Oſtrowo, 4. Mai. Im Forſtrevier Goſchütz ereignete 
ſich vorgeſtern ein Unglücksfall. Als der Förſter G. ein ge⸗ 
ladenes Gewehr in der Forſt aus den Händen geſtellt hakte, 
machte ſich der 14jährige Knabe Tripke damit zu ſchaffen; hier⸗ 
bei entlud ſich das Gewehr, und die Schrotladung traf das 
kürzlich erſt konfirmirte Mädchen Gottſchling ſo unglücklich, 
daß es noch an demſelben Tage ſtarb. 

O Wreſchen, 4. Mai. Die St. Georgsapotheke in Berlin 
iſt in den Beſitz des Herrn Stanislaus Pawel von hier über⸗ 
gegangen. — Das Leiſer Elias ſche Ehepaar feierte geſtern 
das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. 

* Czarnikau, 4. Mai. Unter großer Betheiligung der 
Stadt⸗ und Landbevölkerung ſowie der Beamten des Kreiſes 
fand heute die Beerdigung des verſtorbenen Kreisſekretärs 
Hähnchen fritt. Herr H. hat faſt ein Vierteljahrhundert 
als Kreisſekretär gewirkt und ſich große Verdienſte um den 
Kreis Czarnikau erworben. 

h Schneidemühl, 4. Mai. Das in der Nähe unſerer Stadt 
belegene Gut Gönne ſoll vom Staate angekauft und aufgeforſtet 
werden. Der Ankauf des Gutes iſt hauptſächlich deshalb geplant, 
weil das Gut an die Küddow grenzt, wodurch Gelegenheit ge⸗ 
geben iſt, die Hölzer aus der königlichen Forſt hier verflößen 
zu können. — Der erſt ſeit einem Jahre in unſerer Stadt 
amtirende Stadtſekretär Herr Braun iſt zum Bürgermeiſter 
der Stadt Wettin (Provinz Sachſen) gewählt worden. — Der 
Magiſtrat hat den ſchon wiederholt von den Stadtverordneten 
abgelehnten Antrag, die Konzefſionirung der Schank⸗ 
ſtätten von der Bedürfnißfrage abhängig zu machen, 
auf's neue eingebracht. In den letzten fünf Jahren, ſeitdem 
Schueidemühl über 15000 Einwohner zählt, haben ſich die 
hieſigen Schaukſtätten ſo vermehrt, daß ſchon jetzt auf 130 Ein⸗ 
wohner eine Schankſtätte entfällt. 

Lauenburg, i. P., 4. Mai. Die theologiſche Fakultät der 
Univerſität Greifswald hat den Paſtor Hop pe zu Gr. Jannewitz 
aus Anlaß ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums und in Anerkennung 
ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit zum Ehrendoktor der 
Theologie ernannt. Der Jubilar iſt ſeit dem Jahre 1869 Mit⸗ 
glied der Pommerſchen Provinzialſynode und gehört ſeit 15 
Jahren der theologiſchen Prüfungskommiſſion an. 


Verſchiedenes. 


— [200 Menſchen verunglückt.] In dem Wohl⸗ 
thätigkeitsbazar, der jedes Jahr in Paris von Damen 
der vornehmen Welt in der Rue Jean Goujon zum Beſten 
der Armen veranſtaltet wird, kam am Dienſtag oberhalb 
des Verkaufsraumes der Herzogin von 1368 ein Feuer 
zum Ausbruch, auf welche Weiſe, iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt worden. In dem ganz aus Holz hergeſtellten 
Gebäude, von 100 Meter Länge und 60 Meter Breite, das 
in zehn Minuten vollſtändig in Flammen ſtand, entſtand 
ein unbeſchreibliches Gedränge. Viele Perſonen wurden 
niedergeſtoßen und zertreten. Bis 8 Uhr Abends ſind 200 
Opfer des Unglücks feſtgeſtellt worden. Ungefähr 150 
Verwundete wurden in nahe gelegene Hotels gebracht. Auf 
den Tribünen des Bazargebändes find die vollſtändig ver⸗ 
kohlten und ganz unkenntlichen Leichen aufgehäuft; man 
fürchtet noch mehr Opfer unter den Trümmern zu finden, 
da feſtgeſtellt iſt, daß zur Zeit des Ausbruchs des Brandes 
1500 bis 1800 Menſchen in dem Gebäude anweſend waren. 
1Braud.] In Magdeburg brach am Montag Abend 
im Lager des in einem großen Hauſe an der Ecke der Kaiſer⸗ 
und Haſſelbachſtraße befindlichen Kurzwaarengeſchäfts von Pincus 
im erſten Stockwerke Feuer aus, das ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit über das Treppenhaus verbreitete. Das Haus ſtand voll⸗ 
ſtändig in Flammen, als das Feuer bemerkt wurde. Die Feuer⸗ 
wehr rettete die Hausbewohner mit Leiter durch die Fenſter. 
Hierbei verfehlte ein Dienſtmädchen die Leiter und ſtürzte vom 
vierten Stock herab, wobei ſie ein anderes Dienſtmädchen mit 
herabriß. Beide find infolgedeſſen geſtorben. Ein Mann 
wurde bewußtlos aus dem brennenden Hauſe fortgeſchafft. 

— IIm Dienſt verunglückt.] Bei dem Brand einer 
Mühle in Lhota (Böhmen) ſtürzte am Dienstag die Decke 
eines Zimmers ein, in dem ſich zwölf Feuerwehrleute be⸗ 
fanden. Zwei waren ſofort todt; die übrigen wurden ſchwer 
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen. 

— (Schiffsuntergang.] Beim Leuchtthurm auf Kap Girdle 
Neß an der engliſchen Küſte iſt der Dampfer „Collynie“ infolge 
eines Zuſtammenſtoßes mit dem Dampfer „Giringoe“ unter- 
gegangen. Nur der Kapitän wurde gerettet; 11 Perſonen 
lind ertrunkes 


— IKaiſer Wilhelm⸗ Denkmal in Afrika.] Bei der 
Hundertjahr feier in Dar es Salaam iſt, wie jetzt von 
dort berichtet wird, ein von der Kaſinogeſellſchaft bei Gladenbeck in 
Berlin telegraphiſch beſtelltes und noch am letzten Tage ein⸗ 
getroffenes Denkmal Kaiſer Wilhelms 1, das erſte 
in Afrika, feierlich enthüllt worden. Der Gouverneur, Oberſt 
Liebert, wies in kurzer Rede auf die Werke des Heldenkaiſers 
hin, dann fiel unter den Klängen des Präſentirmarſches die 
Hülle. „Unſerm großen Kaiſer“, ſo lautet die Inſchrift des Denk⸗ 
mals, das aus einem Abguß der Büſte des Reiterſtandbildes in 
Kiel beſteht. Zu der erhebenden Feier hatte der Gouverneur 
auch an die anſäſſigen deutſchen Familien der anderen Küſtenorte 
Einladungen ergehen laſſen. Neben verſchiedenen Abordnungen 
der arabiſchen, indiſchen und Suaheli⸗Einwohner war auch der 
Sultan Said Khalid erſchienen. 

— Johann Georg Fiſcher, Profeſſor und ehemaliger 
Direktor des Gymnaſiums in Stuttgart, der ſich als lyriſcher 
Dichter den Namen „Schwäbiſcher Frauenlob“ erworben hat, iſt 
am Dienſtag in Stuttgart geſtorben. Er war 1816 zu Groß 
Süßen in Württemberg] geboren und feit 1885 nicht mehr im 
Dienſt. Neben Wärme der Empfindung und Tüchtigkeit der 
Geſinnung ſtand ihm eine eigenartige Kraft, ja eine gewiſſe 
Knorrigkeit des Ausdruckes zu Gebote. Eine ideale Beſeelung 
der Natur zeichnet beſonders ſeine Liebeslieder aus. 

— [Das goldene Amts⸗Jubiläum im Staatsdienſte! 
feierte am 2. Mai in voller Rüſtigkeit der Geheime Regierungs⸗ 
und Schulrath und Prälat Jüttner in Liegnitz. Am 
7. April 1821 zu Lublinitz in Oberſchleſien geboren, begann 
er ſeine Lehrthätigkeit am 19. September 1846, an welchem Tage 
er in Gneſen an der Bürgerſchule Unterricht zu ertheilen 
begann. 

— [Ein patriotiſches Mädchen.] Als vor kurzer Zeit 
in der Schule eines kleinen ſpaniſchen Dorfes eine Sammlung 
für die verwundeten und kranken Soldaten auf Cuba abge⸗ 
halten wurde, blieb ein kleines Mädchen weinend im Hintergrunde 
zurück. Auf die Frage der Lehrerin, was ihm fehle, antwortete 
es ſchüchtern: „Meine Eltern ſind ſo arm, daß ſie mir kein Geld 
geben konnten, aber nehmen Sie hier mein Früh ſtück; es iſt 
wenig, aber den armen Soldaten wird es ſchon ſchmecken.“ 
„Dein Wille iſt gut und lobenswerth; aber das Frühſtück können 
wir nicht ſchicken, da das Brod trocken wird,“ erwiderte die 
Lehrerin und drückte dem Mädchen einen Kuß auf den Mund. 
Am anderen Tage kam das Mädchen freudeſtrahlend mit einer 
Fünf⸗Centimos⸗Mügze zu der Lehrerin, und antwortete auf die 
Frage, wer ihm das Geld gegeben habe: „Ich habe es bei 
Donna A. erbettelt!“ Die Lehrerin machte Mittheilung von 
der patriotiſchen That des kleinen Mädchens. Die Belohnung 
iſt auch nicht ausgeblieben. Die Geſellſchaft vom „Rothen Kreuz“ 
hat dem Mädchen die goldene Medaille zugeſtanden und 
reiche Leute haben einen Fonds zur Erziehung und Ver⸗ 
ſor gung der Kleinen gebildet.“ 

— Die Bockſaiſon im Münchener Hofbräu hat in dieſem 
Jahre bereits am 1. Mai begonnen. Jahre hindurch war der 
Beginn des Bockausſchankes vom 1. auf den 2. Mai verlegt 
worden, weil die Hofbräuhausverwaltung den Maifeiertag 
der Sozialdemokrateu fürchtete. Jetzt hat ſie jedoch 
eingeſehen, daß die Furcht überflüſſig ſei, und den 1. Mai wieder 
zu ſeinem Bockrecht kommen laſſen. Wie ſonſt die alten kleinen 
Räume des Hofbräuhauſes überfüllt waren, wenn der langerjehnte 
Maibock geſchenkt wurde, ſo war am 1. d. M. auch in den neuen 
großen Hallen, zu denen noch der „Garten“, d. h. der Hofraum 
und die auf zwei Tiſchlängen in der Breite berechneten „Arkaden“ 
gekommen ſind, kein Platz zu finden. Dieſe Arkaden, die erſt 
auf einer Seite fertiggeſtellt ſind, geben dem Sommerleben 
daſelbſt einen hübſchen Rahmen. Im wuchtigen Bogenbau 
mit mächtigen Steinſäulen ſind ſie ein glänzender Erſatz 
für den früheren Bau im Hofbräuhaushofe. In den neuen 
Arkaden muß es ſich im Hochſommer ſehr angenehm trinken. 
Der Bock ſoll auch in dieſem Jahre ſehr gut gerathen ſein, was 
ſchon daraus erſichtlich iſt, daß am erſten Schenktage 17000 Halbe 
getrunken und dazu 5000 Bockwürſte und 1000 Paar Dünn⸗ 
gſelchte (Frankfurter) verſchnabulirt wurden, ohne die Maſſen 
Rettige, Wurſtwaaren, Eier u. ſ. w. zu zählen, welche die Gäſte 
ſich mitbrachten. 

— Haftpflicht einer Stadtvertretung. ] In einer 
thüringiſchen Stadt war ein Dienſtmann beim Tragen eines 
Schranks auf der Straße gefallen und hatte ſich dadurch 
einen mehrfachen Bruch der linken Knieſcheibe zugezogen, ſo daß 
er nach der Heilung dauernd in ſeiner Erwerbsthätigkeit be⸗ 
einträchtigt blieb. Der Dienſtmann führte den Unfall auf die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Straße npflaſters zurück, 
das an der Stelle des Unfalles ein Loch hatte, und verlangte 
daher von der Stadt neben dem Erſatz der Kurkoſten eine Ent» 
ſchädigung von über 5000 Mk. Da die Stadtverwaltung ſich 
keines Verſchuldens bewußt war und die Feſtſtellung einer Haft⸗ 
pflicht uur aus dem Grunde, weil der Straßendamm kleine 
Unebenheiten beſaß, für unwahrſcheinlich hielt, ließ ſie ſich auf den 
Rechtsſtreit ein, wurde aber in allen drei Inſtanzen, Landgericht, 
Oberlandesgericht und Reichsgericht, für haftpflichtig erklärt. 
Jene Stadt iſt gegen Haftpflicht⸗Anſprüche bei einer Verſicherungs⸗ 
anſtalt verſichert, die 90 der Vergleichsſumme von 2380 Mk., 
zu der ſich die Stadt nach Verluſt des Prozeſſes ſofort verſtand, 
und außerdem alle übrigen Koſten zu tragen hat. 


— Kerbelkrant gegen Ameiſen. Ameiſen ſind recht un⸗ 
liebſame Gäſte im Hauſe, und gewöhnlich hält es recht ſchwer, 
ſie zu vertreiben. Ein höchſt einfaches Mittel zu ihrer Vertreibung 
iſt das Kerbelkraut, welches man dahin legt, wo ſich Ameiſen 
unbequem machen. Der Geruch des Krauts iſt den Ameiſen ſo 
zuwider, daß er ſie ganz unfehlbar vertreibt. 


— Die heutigen Griechen charakteriſirt im Maiheft 
der „Deutſchen Rundſchau“ Prof. Dr. A. Thumb, einer 
der gründlichſten Kenner Griechenlands, der einem modernen 
Philhellenismus zuneigt, ohne die Schwächen des griechiſchen 
Volkes zu verdecken, und deſſen Ausführungen gerade in der 
gegenwärtigen Zeit allgemeine Beachtung verdienen. Dem Auf⸗ 
ſatze voran geht der Schluß von Oſſip Schubin's ſpannendem 
Roman „Die Heimkehr“, ihm folgen Beiträge zur Litteratur⸗, 
Kunſt⸗, Kultur⸗ und Zeitgeſchichte, u. a. eine lehrreiche Dar⸗ 
ſtellung vom Entwickelungsgang der deutſch- niederländiſchen 
Malerei im 16. und 17. Jahrhundert, von Heinrich Morf eine 
Charakteriſtik Moli res. Von einer neuen, formvollendeten 
Ueberſetzung der Ovidiſchen Metarmorphoſen von Konſtantin Bulle 
wird aus dem achten Buche der Abſchnitt Philemon und 
Baueis mitgetheilt. Pietätvoll iſt in dem Hefte der großen 
Toten unſerer letzten Zeit gedacht: der Großherzogin Sophie 
von Sachſen⸗Weimar, des Komponiſten Johannes Brahms, dann 
des Begründers unſerer Deutſchen Poſt Heinrichs von Stephan. 
Eine politiſche Rundſchau und eine litterariſche Rundſchau ſchließen 
das Heft ab; jene behandelt die Ereigniſſe bis zum Ausbruch des 
griechich ⸗türkiſchen Krieges, dieſe enthält u. a. eine kurze Be⸗ 
trachtung über Berlin und ſeine Eiſenbahnen. 

— . r 


Neueſtes. (T. D.) 

1 Paris, 5. Mai. Der Anblick der erſten bei dem 
Brande des Bazargebäudes verbrannten Menſchen iſt 
ſchrecklich. Bei vielen iſt der Oberkörper vollſtändig ver⸗ 
kohlt, während die untere Körperhälfte und ſelbſt die 
Kleider ganz unverſehrt ſind. Wie Augenzeugen be⸗ 
richten, brach das Feuer in der Abtheilung aus, in 
welcher der Kinematograph vorgeführt wurde. Nach An⸗ 
gabe einer geretteten Kloſterfrau rief gegen 4½ Uhr ein 
bei dem Kinematographen beſchäftigter Arbeiter dem 
Baron Mackau zu, daß in dem Bazar durch eine Gas⸗ 
flamme Feuer eutſtanden ſei. Die Kunde von dem Brande 


verbreitete ſich ſehr ſchnuell und verurſachte eine furcht⸗ 
bare Verwirrung. Aus Anlaß ves Braudes iſt auf 
Mittwoch Nachmittag 6 Uhr ein Miniſterrath ein⸗ 
berufen worden. 

X Athen, 5. Mai. Oberſt Vaſſos ift an Stelle des 
Oberſten Manos zum Chef der Armee in Epirus ernannt 
worden. Die Oberſten Metaxas, ferner Vaſiliadis und 
Kouyas find zu Anführern bei der Armee in Theſſalien 
an Stelle des Generals Makris und der Oberſten Mas⸗ 
trapas und Antonowitz ernaunt worden. Der Major 
Konſtautinides wurde and Kreta zurückberufen und zum 
Chef des Geueralſtabes des Kronprinzen ernannt. 

Athen, 5. Mai. Der Miniſterrath beſchloß in 
feiner letzten Sitzung, den Krieg fortzuſetzen. 

(Konſtantinopel, 5. Mai. Muſtafa Paſcha, 
der frühere Kommandirende von Janina, iſt ſeines 
Ranges enthoben worden und ſoll vor das Kriegsgericht 
geſtellt werden. 

O Waſhington, 5. Mai. Die Tarifvorlage des 
Senats⸗Ausſchuſſes weicht von der Mac Kiuley⸗Bill ab. 
Viele Poſitionen ſind umgearbeitet, darunter der Zoll⸗ 
e für Zucker. Im Allgemeinen find die Zollſätze herab⸗ 
geſetzt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deitſ chen Zee varte in Hand irg. 
Donnerſtag, den 6. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, nor⸗ 
male Temperatur, lebhafte Winde, ſtrichweiſe Regen. — Freitag, 
den 7.: Wolkig, kühler, Regenfälle, friſche Winde. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


— — 


Konitz 4./5.—5./5.. — mm Dirſchau 4./5.—5./5.: 2,5 mm 
Gergehnen / Saalfeld pr. — „ Stradem = — „ 
Mocker b. Thorn > 2,3 „Pr. Stargard 2 — „ 
Mewe 5 — „ [ Graudenz . 03 
Gr. Schönwalde Wpr. — „Reufahrwaſſer 2 ur 
Gr. Roſainen / Neudörfchen — „IMarienburg » — 
Wetter⸗Depeſchen vom 5. Mai. Int 
| Baror 5 | BE ii; E d 
ei Wind⸗ a: Temperatur 5 
Stationen Fan ER 3 5 Wetter | nad 0% S118 
in mm * Kl 882 0 
Memel 750% Nd. | 1 bedeckt En 5 
Neufahrwaſſerſ 761 N. 5 Regen 8 
Swinemünde 763 NNW. 4 heiter +8 25 
Hamburg 764. SW. 4 wolkenlos 9 |.213 
Hannover 764 Windſtille O wolkenlos 9 286 
Berlin 764 NW. 3 bedeckt 8 en 
Breslau 760 WNW. 2 Regen 8 1-1, 55 
Haparanda | 762 Windſtille O heiter n 
Stockholm 763 Windſtille 9] Dunſt +11 1 »35 ) 
Kopenhagen 763] NW. 5 heiter +8 5343 
Wien 762 NW. 3 wolkig + 8 E13 1 
Petersburg 765 S8. 1 Regen +12 I Fa 
Paris 767 SSW 2 wolkenlos + 8 386 
Aberdeen 750 SW. 5 heiter +1 [581 
Yarınouth -| - = 5 = zur 
Danzig, 5. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
| 5. Mai | 4. Mai. 


| 5. at. n 
Weizen, Tendenz: Matt, theilweiſe 1 Mk. In matter Tendenzztheil⸗ 
| niedriger. weiſe 1 Mk. niedriger. 
250 Tonnen. 200 Tonnen. 
756,772 Gr. 158-162 Mk] 772 Gr. 160 Mk. 
756 Gr. 157 Mk. 766 Gr. 154 Mk. 
760 Gr. 154 Mk. 766 Gr. 155 Mk. 


Umſab e 

inl. a u. weiß 

„ hellbunt 
roth .. 


** 


"vani. hochb. u. w. 122— 123,00 Mt. 126,00 Mt, 
a N ini. 120 —122,00 „ 121,00 „ 

N 1 5 0 1 

on. Tendenz: iedriger. atter. 
gr Judiſcher „ . 741. 744 Gr. 107 Mk 741 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten]. 750 Gr. 73 Mk. 73,00 „ 
1 1 (656.680) 130,00 „ 128,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 115, " 115,00 „ 
Hafer inl. .....| 121—130,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

75 Tran... 80,00 „ 80,00 „ 
Rübsen inl. .... 205,00 „ 205,0 5 
Weizenklele), zorg 335-350 u 3,22 ½—3,50 „ 
Roggenkleie)“ 3,50 „ 4,00 „ 
Spiritus konting' 59,70 „ 59,70 „ 

nichtkonting.. \ 40,00 „ 40,00 „ 
Zucker. Tranſit Baſis ; f 

0 co N 5 Behauptet. Ruhiger. 

a l 8g 8,60 bez. 8,65 —8,60 Geld. 

Königsberg, 5. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗ommn.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9. Loco unkonting.: Mk. 40,50 Brie 
Mk. 39,80 Geld; Mat unkontingentirt; Mk. 40,50 Brief, 
Mk. 39,90 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,50 Brief, 


Mk. 39,90 Geld; Mai⸗Juni unkontingentirt: Mk. 41,20 Brief, 
Mark 40,50 Geld. 
Berlin, 5. Mai. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 5/5. 4/5. 
1 fi 10% Jteichg >) i 04,00 104,00 
(Privat⸗Notirung.) 3½%% 40 e 18490 16408 
5.18. 4.05. 3% „ 5 98 00 98,00 
Weizen befeſtigt feſter % Pr. Con.» Anl. 104,00 104,00 
loco SER 5 af m „ 104.00 104,00 
Mai.. 160,00 160,50 30/0 98,90 98,30 
Juli.. 155,25 159,50 Deufſche Bank. 193,60 192,90 
Roggen matt ruhig 3½ Wp. ritſch.Pfdb.! 100,60 100,25 
Ioco .. 11700 | 11700 3½ „ „ „ 1100.40 100,25 
Mai.. 116,50 116,5 J3½ „ neul. „1 100.25 100,25 
Juli.. | 118,00 118,50 130% Weſtpr. Pföbr. 94,20 64.10 
Hafer matt ſtill 3/0 Oſtpr. „ 100,10 100,20 
loco .. 125-150 | 125-150 3¼½0/ Pom. „ 100,39 100,30 
Mai.. 126,75 127,25 3½0/% Poſ. „ 109 25! 100,20 
Juni. | 123,50 Se Disk.⸗Com.⸗Anth. 198,00 197,90 
Spiritus feſter feſt Laurahütte . 159.901 158,75 
loco 70r 41,20 41,10 5% Ital. Rente .. 91,30 91,20 
Mai. 4550 45,20 (4% Mittelm.-Oblg.| 98,40 98,29 
Septbr. 45,70 45,40 Ruſſiſche Noten .. 216,65 216,45 
Dezbr. —.— 41,60 [Privat- Diskont 2/8 | 23/8 fo 
Tendenzder Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen, willig, p. Mai: 4. 5. 69/5 3.5: 71¼ 
New⸗Nork, Weizen, willig, p. Mai: 4./5.: 76; 3/5. 7808 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 5. Mai. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 941 Rinder, 8042 Schweine, 2381 
Kälber und 1636 Hammel. : 5 8 

Vom Rinderauftrieb blieben etwa 450 Stück unverkauft. 
ik 5 —, III. 33—44, IV. 30—36 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. I. 47 
ausgeſuchte Poſten darüber, II. 45—46, III. 42—44 Mk pro 106 
Pfund mit 20 Prozent Tara. \ x 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 56-60, ausge 
ſuchte Wagre darüber, II. 50—54, III. 42—48 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 3 

Am Hammel markt fanden ca. 600 Stück Käufer. I. 46—48, 
Lämmer bis 50, II. 40—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

. Ver 1 Eſſen. Nach 
dem Berichte der Direktion iſt das Jahr 1896 günſtig verlaufen. 
Die am Jahresſchluß in Kraft befindliche Verſicherungsſumme be⸗ 
trug 1619 793602 Mk., die Prämien⸗Einnahme 2515827 Mk. 28 Pf., 
iſt alſo gegen das Vorjahr um 57 428 178 Mk. bezw. 112 925 Mk. 
19 Pf. geſtiegen. Die Brandſchäden — 3762 gegen 3768 im Vor⸗ 
jahre — erforderten für eigene Rechnung den Betrag von 612501 
Mark 7 Pf. gegen 796 135 Mk. 46 Pf. in 1895. Der verfügbare 
Ueberſchuß ſtellt ſich auf 235953 Mk. 55 Pf. wovon 120 000 Mk. 
a 5 von 10 pCt. = 60 Mk. auf die Aktie verthilte 

erden. 


Deere — 


e 


= — — 


— — 


Etablissement Mischke. 


Sonntag, den 9. Mai cr. 


Großes Maifeſt. 


Concert 
der Kapelle des 175. Infanterie⸗Regiments unter verſön⸗ 
licher Leitung des Kapellmeiſters Herrn R. Sobansky. 
Die am vorigen Sonntag des ſchlechten Wetters halber aus⸗ 
gen Beluſtigungen, wie Wettlaufen, Preisklettern, Topf⸗ 
chlagen, Sacklaufen, Brillant⸗Feuerwerk 2c. ꝛc., findet nung 


am 9. Mai ſtatt. 
N Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pfg. 


Abfahrt des Zuges von Graudenz 3.15 Nachm. 
Rückfahrt von Miſchke 10.25 Abends 


: Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenit ein 
R. Sobansky. P. Unruh. 


Prämiirt 


-GESCHÄFT 


Technisches Bureau [2904] 


. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 
Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Bahnhofstrasse. 
Fernsprecher No. 83. 


Statt beſonderer Meldung. 1 A 
8627] In tiefstem Schmerz zeigen wir 


Freunden und Bekannten ergebenst an, dass 
unser inriggeliebter, braver, hofinungsvoller 


Sohn, Bruder und Schwager, 
der Ober-Postsekretär 0 F 
3 Max r alc 0 
Alfred Sachs . 
in Windhoek (Deutsch-Südwest-Afrika) GRAUDENZ 


in Folge schwerer Verwundung bei einem 


am 18. Februar stattgefundenen Duell in . 8 — 

seinem 35. Lebensjahre gestorben ist. 8 . T T PR 
Den 5. Mai 1897. = 

Sachs, Postdirektor, “ empfehlen ihre Fabrikate, als: 


Marthn Sachs, Eee 5 
1 Prima Asphalt-Dachpappen 


Elizabeln Sue! 
1 Asphalt- Isolirplatten 


Fedor Sachs, Kiel. 


Dr. med. Rud. Müller, Dresden- Holzcement, Klebemasse, Dachkitt Ehrenvolle 
Anerkennung: 


Vally Müller, geb. Sachs, I Blasewitz. Präparirten Dachtheer 
SE Bier Dachlack 


=== Carbolineum. =>- 


Eisenlack etc. 
EREDRZBTEBTRAEBETOCAT AH ARE AL MIMZ 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in etwa 3 Monaten in meinem Inſtitute erlangt 
werden kann, hat vielen Herren u. Damen zu ausgezeichneten 
Stellungen und zur Lebensexiſtenz verholfen. — Der Unter⸗ 
richt umfaßt Schönſchrift, Handels ⸗Korreſpondenz, 


Goldingen 1885. 


A Zeeck, Graudenz 


Marienwerderstr. 6. 


Grösstss Laser 
von 18532 


Ihren, bald., Niber-, Allenide- U. opt, Mauren. 


Prämiirt 1896. 


Bis Aufang Juni bin 
ich verreiſt. Die Herren 
Dr. von Bartkowski 
(Herreuſtraße) und Dr. 
Eschert (Holzmarkt) 
haben die Güte, mich zu 


85371 Montag 3 Uhr 
ſtarb plötzlich an Herz⸗ 
ſchlag unſere geliebte 
Mutter 


4 Rosalie Pottlitzer 


geb. Wollenberg. 


n d Seeſtraßenecke, find noch 


mehrere Läden 


per 1. Juli a. c. zu vermiethen. Reflekt. woll. ſich melden. 


A. Fast, Danzig. Langenmarkt 33/34. 
Sommeranfenthalt. 


„Vergnügungen. 
SR Ft Ne 
a Su den Ran unD gel (his 
gelegenen Mühle U en bei 8 { N 
Graudenz finden Peuſionäre 4 II Lell falls. 
für die Sommermonate ange: | Mitttwo/d, den 5., Donnerſtag, 


nehmen Aufenthalt. den 6., Sonnabend, d. 8., und 
Fredenhagen. Sonntag. den 9. Mai: 


8592] Klein. Mädch. findet g., 2 
b. Pension a. d. Sande, Med, Gaſtſpiel 
unt. ui ukoſchin — gondoner, Ballet RAS 
Saar: onzert = Gejeliha 
ngen 


IRKRRIRRRENR 
x BET & Den 5. u. 6,5. Mio. * 
e, e ee 
0 Die glückliche Gebur 55 
eines kräftigen Kuben K 28 Dr. med. Stark & 
zeigen an 8 Spezialarzt & 


‚Schmitz und Fran für Hant⸗ und Ge 
Emmy geb. Abraham. 0) * ſchlechtskrankheiten 2 Otto Siede, Elbing. 


S 1 342 N l = E 2 er 
SO, @7 10rm, [8342 Gerichtl. Bücher-Revisor. — Vereidigt. Sachverständiger 
15 > 28 Baderſtraße 23. & für die kaufmännische Buchführung. [7540 3 
8 


Scharlotte Will | N N12 e | CVUTEIETEILTITTETETETEIAT 
8615] Zeige hiermit an, daß ich : NE SER uuE BEEIzEE EP * * 


Otto Tetzlaff Sea Bes in EEE EBSREIITES 9 EEE : 
7 A Lchens⸗ und Benfions-Berlcherungs-Befelihait B 


0 e 0 Mo diſtin U 85 


ER g Be ade 1 0 ee Dr. N 18448 ˖ er eee nebit allen Kontorarbeiten 

tr ie Hinterbliebe⸗ D i el. Conto⸗Correute zc., 5 £ 5 

den an. F. 5 ner 9 doppelte italieniſche und amerikaniſche 8 prompt und 3 Feste Preise. 
Biſchofswerder, Arzt. Buchführung 7682] In meinem Neubau in Zoppot, am Markt 


den 3. Mai 1897. 


Na 


Beſter Erfolg abſolut ſicher. EU 
Bitte jedenfalls Inſtituts nachrichten gratis zu verlangen. 
Prospekte Arieſt. ber 15000 ansgebſlder. n franko. 
& leber 15000 ausgebildet. 7 
Königl. behördlich konzessionirtes Handels-Lehr-Institut 


5 
— 
| geſchäften, Stenographie und Maſchinenſchreiben. 
a 
4 


2 
. 
und alle Arbeiten bei Erfüllung von Handels⸗ i 
8 


im Mai 1897. 5 b „ 
eee ii dauen. und Kindet⸗Konfektion 
- = niedergelaſſen habe und bitte? 


Woh Direktion: Eduard Veroni West) 
— mit lebenden Bildern nach 


2 5 


höflichſt um geneigten Zuſpruch. 5 


338 € t: Hoffe auch, durch meine lang- | 2 a ru EEE Ediſons Ideal (Kinematograph). 
B jährige Vervollkommnung am | 8 3 U 2 8 8521] Preiſe der Plätze 
Abiturienteu⸗Examen großen Orte das werthe Publi⸗ | in Hamburg n aden 1. Platz 1,50 Mt, 2. Platz 80 Pfg. 


kum von Neuenburg und Um⸗ 


ſchnell und ſicher 7 gegend ꝛc. n jeder Hinſicht zu⸗ Errichtet am 1. Februar 1848. 


5 nebſt Wohnung iſt von ſogleich 
un, | NEM BRehhof. 
2 r. Schrader's i frieden zustellen. Meine Wohnung zu beziehen. 51: ’ o 
E verb - stalt. Görlitz, | befindet id, dei r V. Muhsal, Azul aus dem Bechenſchaſts-Berichte [auer craren tee Sonnabend, den 8. Mai 1897: 
Ich wohne in Grandenz im Haufe des Sattlermeiſters E vom 10. April 1897. In einer lebhaften Kreisſtadt 6 8 
Schlösser, Graudenzerſtr. ultimo 1896 waren in Kraft: Oſtpreußens ſind roße 


8 34008 Lebens-Verſicherungen mit . . . Mk. 103,796,430.— 5 wei Fäden rm = N 
8 Wohnungen Militär⸗Aonzert 


Altemarktſtr . 1 amin N 
. Anna Dayjowitz, Neuenburg. f 3400 Jeager. deren ge 
ſehr preiswerth zu vermiethen. ausgeführt von der ganzen Kapelle 


Th. Kleemann, mit jährlich zu zahlenden Pen⸗ 
Meld. unt. Nr. 8416 a. d. Geſell.] der Königl. Unteroffizierſchule 


8522] Zur Anfertigung von 


Klavierbauer u. Stimme. Schriftſtücken fionen onen „ 1010 80631 
zu Marienwerder. 


een N 8 25 Die Eiunahme in 1896 betrug: 
Bei größer Raparat. mebr- An Prämien- und Kapital-Zahlungen „Mk. 4,423,784.17 E 


jähr. Garantie. Beſtell. auch v. in Rechts angelegenheiten, ſowie Zins 389.45 
Wenttear 8 ; ne „„ fen RE = 1,389,452.78 5 
Boitfarte. [8616 ae Verausgabt wurden: 8 Thorn. Anfang 8 Uhr. Enkree 50 Pf. 
8679] Ich ſage Herrn Dr. Wolff ſchäften halt. ſich beit. empfohlen Für 540 Todesfälle. Mk. 1,742,125.— Großer Laden Um zahlreichen Beſuch bittet 
meinen beſten Dank für die glück⸗ eee ee „ 198 bei Lebzeiten fällig gewordene in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 84991 Achtuugsvoll 
liche Heilung von Lungen⸗ 5 an nne ct Verſicherungen 2.0 ne» 1 479,195,.— mit 2 Schaufenitern, worin ſeit Karbaum. 
entzündung. urean: e E 21103. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. II Mhuudın fan ane 
Handelsgärtner Kauffmann, Nr. 1b, gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu Ntadt-Thealer hrandeny 
Arnoldsdorf bei Brieſen. = N 9 ; Kapitalien und nenen „ 52,066,187.— [verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. Ü ö 0 
. 2 — 75 2 = TEE TT. . N. 
„Fahrräder Le Das Grundtavital der Seemmateberränt Mt. 100 909. Strasburg Wp. Past. Vorstellen 
offerire zu billigſten Preiſen. ſchön Weich und reif, pro 1 Ctr. . Die Reſervefonds belaufen ſich auf .. „ 34.611,889.39 9 Test-Vorstellung 
Otto Roeser, Graudenz. Mk. 13.— ab hier, in Kiſten von Davon ſind angelegt: a Ein Faden zur Feier des Geburts- 
N so ) f if ca. 70 Pfd. Inhalt. [8629 In Vue lee: Mt. Be 5 2 tages Sr. Kaiserl. Hoheit 
2 f Darlehne gegen Unterpfand . m 573,000.— i a . re 
Faſſen H gel Hell, Molkerei Culmsee, E. 6. „ Darlehne auf Policen d. Geſellſchaft „  1,825,660.17 f Laden⸗Eiurichtung Lee ee ee 
Auskunft wird ertheilt und Prospekte und Antrags⸗ und angrenzender Wohnung, Prolog 


Pathengeſchenke 


Speicher u. ſouſtigen Lager⸗ gesprochen von Helene Körner. 


formulare werden gratis verabreicht in Danzig bei der 8 1 
räumen, in beſter Geſchäfts⸗ 


* u. Silber, 11776855 All d, v ſogleich od Hierauf 

reu, 7985 egend, von ſogleich oder 3 ° 

ſtepar G 1 [: Ag f päter billig zu vermiethen Mi 8 ß h | 

an Ra v. ER elle f i El ut durch Ludwig Cohn Inna V. Barnhelm 

Julius Hempler, nd 1—2 Regal vebheu.Mdtukebe n: „FFF oder. [8628 

Uhrmacher, 0 e i Graudenz: WII h. Cowalsky, Bezirtsinſpettor, Ei 2 8 Das Soldatenglück. 

29 Grabeuſtraße 29 ſofort geſucht. Meld. briefl. unt. 1 8 S. Löffler, Kaufmann 5 in d en Lustspiel in fünf Akten von 
unweit der Trinkebrücke. Nr. 8586 an den Geſelligen erb. x 5 Ernst Seydler. Kaufmann, nebſt guter Wohnung, worin G. E. Lessing. 


Adolf Wossien, Kaufmann, 
Otto Kissau. Kaufmann, 


bis jest ein Schnittwaarengeſchäft Major v. Tellheim 
Enim: Hauptanent Ernst Albrecht, Hotelbeſitzer, 


ar 47 3747 27 3707 
NEEEZLERGDGDDGDNGDGDGDLLDLD De) 3 mit Erfolg betrtieben iſt, vom Conrad Kauffmann. 


\ 1 ; \ 8 ah, Js ni Auch zu dieser Fest-Vorstel- 
N Färberei und * J ͤĩ ð v 1 Otob . Wo dre 851 Mae een Abonnementsbillots 
„ Leſſen: S. Jacobsohn, n, 722 Tültiekeit, 
N Chemiſche Waſch⸗Auſtalt € „ Rehden: Johs. Remus, Wolterei-Berwalter, — Strasburg Beitbe. _. F 
N N Strasburg: Carl Hagel, Detonom, Schützenhaus, chambre-garnie. Freitag, den 7. Mai: 


B. L. Eschholz Wwe., Königs- Einmali ii 
a hg ne 
finden liebevolle Ultimo. 


Daun ei 5 U 4 = 5 — 9 5 Lustspiel von Moser. 


ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 18584 
& NR. Platzinſpektoren, Agenten, ſtille Vermittler werden 
Nan allen Orten angeſtellt und wird evtl. Fixum gewährt. 
E „Meldungen an die General-Agentur, Danzig, erbeten.“ 


Hamburg, Avril 1897. 


14 
N für Damen- und Herren-Kleider, N 


e Teppiche, * 
N Möbels‘offe, Federn und Handschuhe. N 
4 Preis⸗Verzeichniß. 4 


N 1 Damen-Regenmantel reinigen Mk. 2,50 N R . R Bromberg, Wilhelmitrage 50.| Sonntag, den 9. Mai: 
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Graudenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Mai. 


— IFreigcpäck für die Reichstagsabgeordneten.] Nach 
einem Beſchluß des Bundesraths ſind die Reichstagsabgeordneten 
nerechtigt, auf Grund ihrer Freifahrkarten ihr Reiſegepäck bis zum 
Gewicht von 50 kg — bisher nur 25 kg — frei befördern 
u laſſen. 

[Nothſtandstarif für Düngemittel] Der auf den 
preußiſchen und den übrigen deutſchen Staatseiſenbahnen, ſowie 
einer Reihe deutſcher Privatbahnen beſtehende Nothſtaudstarif 
für Düngemittel vom 15. Juni 1896 iſt am 1. Mai außer Kraft 
getreten. An ſeiner Stelle iſt an dieſem Tage im Bereich der 
deutſchen Staatseiſenbahnen ein anderer Ausnahmetarif für 
Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſtdüngerfabrikation 
zur Einführung gelangt, deſſen Geltung ſich bis zum 30. April 1902 
erſtreckt. Der neue Tarif weicht, abgeſehen von der Ausdehnung 
deſſelben auf Rohmaterialien der Kunſtdüngerfabrikation, von 
dem bisherigen Nothſtandstarif in der Hauptſache darin ab, daß 
die Anwendungsbedingungen die ſofortige Gewährung der Fracht⸗ 
ermäßigung von 20 Prozent im Kartirungswege für alle dem 
Tarif angehörenden Artikel für den Fall zulaſſen, daß die In⸗ 
haltsangabe im Frachtbriefe den Zuſatz enthält: „Zur Ver⸗ 
wendung als Düngemittel im Inlande“ oder zur „Kunſtdünger⸗ 
fabrikation“. Nur wenn dieſer Zuſatz im Frachtbriefe fehlt, wird 
die Frachtermäßigung im Wege der Rückvergütigung gewährt. 
Die in dem bisherigen Tarif enthaltenen beſonderen Bedingungen 
für Chiliſalpeter, Salpeterabfall und Kaliſalze ſind fortgefallen. 

— IBuchene Vahnſchwellen.] Wie kürzlich mitgetheilt, 
ſollten auf den Preußiſchen Staatseiſenbahnen mit getränkten 
Eiſenbahnſchwellen aus Buchenholz Verſuche in größerem Umfange 
angeſtellt werden, zu welchem Zwecke vom Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die Lieferung von 50000 Schwellen iuländiſchen 
Urſprungs I. Klaſſe und 30000 Schwellen II. Klaſſe an die 
Firma Julius Rützow in Berlin vergeben wurde. Die Firma 
hat nunmehr Auftrag erhalten, die zu liefernden Schwellen 
J. Klaſſe der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin und die Schwellen 
II. Klaſſe den Eiſenbahn⸗Direktionen Danzig und Stettin 
20000 bezw. 10000 Stück zum Einbau zu überweiſen. 


— IVerkehrserweiterung.] Am 15. Mai wird die zwiſchen 
Stettin und Grambow der Strecke Stettin-Paſewalk gelegene 
Halteſtelle Stöven, welche bisher nur dem Perſonen- und 
Gepäckverkehr diente, auch für die Abfertigung von Stückgut, 
Wagenladungen, Leichen und Vieh eröffnet. Die Abfertigung von 
Fahrzeugen und Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen. 


— Das Oberverwaltungsgericht erledigte am 3. d. M. 
einen Prozeß, den Frau L. zu N. in Weſtpreußen wider den 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder angeſtrengt hatte. Die 
Polizeibehörde hatte ihr den Betrieb ihrer Gaſtwirthſchaft wegen 
der Mangelhaftigkeit der Räume unterſagt. Nachdem der Be⸗ 
ſchwerdeweg erfolglos geblieben war, verklagte Frau L. den 
Regierungspräſidenten beim Oberverwaltungsgericht und machte 
geltend, die Polizeibehörde hätte nicht ſofort den Betrieb ver⸗ 
bieten dürfen, ſondern hätte nur das Verfahren auf Konzeſſions⸗ 
entziehung einleiten können. Das Oberverwaltungsgericht ent» 
ſchied aber zu Ungunſten der Klägerin und machte Folgendes 
geltend: Es iſt der Einwand gemacht worden, daß, wenn 
Aenderungen im Lokal eingetreten ſeien, doch nicht gleich der 
Betrieb durch die Polizeibehörde hätte eingeſtellt werden können. 
Abweichend von einer früheren Anſicht des Gerichts meint der 
Senat, daß bei einer Veränderung des Lokals das Konzeſſions⸗ 
entziehungsverfahren nicht gegeben iſt, letzteres hat nur dann 
einzutreten, ſobald es ſich um eine Aenderung in Bezug auf die 
Perſon des Beſitzers handelt. Der Gerichtshof iſt jetzt der Anſicht, 
daß bei Veränderungen des Lokals der Betrieb jo lange ein- 
zuſtellen iſt, bis es wieder konzeſſionsmäßig hergeſtellt iſt. Im 
vorliegenden Falle iſt ein großer Theil des Lokals dem Betriebe 
entzogen, ferner ſind auch neue Lokalitäten geſchaffen worden; 
daher nimmt das Gericht an, daß weſentliche Veränderungen 
vorliegen, mithin konnte die Polizei den Betrieb einftellen. 


— ILHaudel mit Heilmittel.] Es iſt noch nicht genügend 
bekannt, daß der Handel mit Drogen und chemiſchen Präparaten, 
welche zu Heilzwecken dienen — der Handel mit Heilmitteln 
jeder Art — auf Grund des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 vom 
1. Januar 1897 ab polizeilich angemeldet werden 
muß, und daß dieſer Handel mit Heilmitteln der polizei⸗ 
Lichen Kontrolle und Reviſion unterliegt, daß ferner dieſer 
Betrieb unterſagt werden kann, wenn die Handhabung deſſelben 
Leben und Geſundheit von Menſchen gefährdet. Es hat darnach 
Jedermann, der den Handel mit Heilmitteln irgend welcher Art 
— wie Pfeffermünze, Kamillen, Lakritzen, Sennesblätter, Doppel⸗ 
kohlenſaures Natron, Bitterſalz, ferner den Handel mit Säuren, 
Kupfervitriol, giftige Farben ꝛc. ꝛc. — betreibt oder betreiben 
will der Polizeibehörde ungeſäumt Anzeige zu machen und ſich 
dadurch der Kontrolle und Reviſion zu unterwerfen. Es wird 
namentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Beſtimmungen 
z. B. jeden Materialwaarenhändler, der mit obigen 
Heilmitteln nebenbei handelt, wie anch die Abnehmer ſogenannter 
Arzneiſchränke nicht nur die Drogiſten — gleich 
treffen 

Wer die Anmeldung des Handels mit Drogen ꝛc. zu Heil⸗ 
zwecken unterläßt, kann lt. § 148 der Gewerbe -Drdnung mit 
Strafe bis 150 Mark belegt worden. Auch diejenigen, welche 
ſchon vor Aufang dieſes Jahres mit allen oder einzelnen Heil⸗ 
mitteln handelten, haben nach einer Reichsgerichtsentſcheidung 
der jetzt vorgeſchriebenen Anzeigepflicht nachzukommen. 

— Der 21. Düprenfifche Provinzial-Verbaudstag der 
Barbier⸗ Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen 
findet am 14. und 15. Juni in Gumbinnen ſtatt. 

— [par und Bauverein. ] Einer gemeinſamen Sitzung 
des Vorſtandes und Auſſichtsraths des Graudenzer Spar⸗ und 
Bauvereius, welche am Dienstag Abend im „Goldenen Löwen“ 
unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Wagner ſtattfand, 
wohnte Herr Regierungspräſident von Horn-⸗ Marienwerder bei. 
Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Kreisphyſikus Dr. Heynacher 
erſtattete Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins, ins⸗ 
beſondere über die beiden 8-Familienhäuſer. Von mehreren 
Seiten wurde hervorgehoben, daß wirkliche Wohnungsnoth hier in 
Graudenz uur bei denjenigen Arbeitern herrſcht, die nicht bis 120 
Mt. jährliche Wohnungsmiethe aufbringen können. Es ſoll deshalb, 
vielleicht nächſtes Jahr, der Verſuch gemacht werden, noch billigere 

; Herr Kgl. Bau⸗Inſpektor 


Wohnungen als bisher herzuſtellen. 
Struck referirte über neue Bauprojekte, dann wurde die 
Frage der Geldbeſchaffung erörtert. Herr Regierungs⸗Baurath 
Jette verlas die Bedingungen, unter denen die Eijenbahn- 
verwaltung an gemeinnützige Bau⸗Genoſſenſchaften ꝛc. Geld 
darleiht, es wird u. A. verlangt, daß die Genoſſenſchaft mindeſtens 
100 Mitglieder haben muß (die Graudenzer hat bis jetzt 90) 
und daß der 4. Theil der Genoſſen Staatsbeamten, Eiſenbahn⸗ 
arbeiter ꝛc. ſein müſſen. Die Bedingungen (bei Darlehen zu 
3 Prozent und zu 1 Prozent Amortiſation) wurden im All⸗ 
gemeinen von der Verſammlung als günſtig auerkannt. 

Der Graudenzer Spar⸗ und Bauverein wird wahrſcheinlich 
in ſeiner nächſten Generalverſammluna die Sache näher erwägen. 
Beim Verlaſſen der Verſammlung gab Herr Regierungspräſident 
von Horn der Hoffnung Ausdruck. daß die Graudenzer Verhält⸗ 
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niffe, die ſoziale Thätigkeit des Spar⸗ und Bauvereins und die 
eifrige Fürſorge für Abhilfe in der Wohnungsnoth ꝛc. vorbildlich 
für andere Städte werden mögen. 

— In der Sitzung des Hirſch⸗Duncker'ſchen Orts⸗ 
vereins der Lederarbeiter hielt Herr Profeſſor Reimann 
einen Vortrag über einiges aus dem Frauenleben des Mittel⸗ 
alters. Nach einer allgemeinen Einleitung beſprach der Vor⸗ 
tragende den Ausdruck „Frau“ und „Weib“ nach ihrer Bedeutung 
und Entſtehung, wandte ſich dann einer längeren Betrachtung 
über eine große Anzahl weiblicher Vornamen zu, ging nachher 
auf die rechtliche Stellung des Weibes und ihre Erziehung ein 
und fügte daran die ſeltſamen Auswüchſe des Frauendienſtes. 
Zum Schluß trug der Redner das bekannte Gedicht Walthers von 
der Vogelweide: „It ſult ſprechen willekomen“ in der Ueber⸗ 
ſetzuug von Simrock vor. Ferner verſprach Herr Profeſſor 
Reimann, den Ortsverein auch ſpäterhin mit Vorträgen zu 
unterſtützen. Der Verein dankte ihm durch Erheben von den 
Sitzen. Der Vereinsvorſitzende Herr Paul hielt dann noch eine 
kurze Anſprache an die Frauen und ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 


— 1 Beurlaubung. ] Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Deufel, Vorſtand der Betriebsinſpektion in Danzig, 
iſt zur Heilung eines Leidens ein vierwöchiger Urlaub nach 
Karlsbad bewilligt worden. Seine Vertretung iſt dem Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Vetriebs-Inſpektor Weiß in Danzig übertragen 
worden. 

— I Beſtätigung.] Die Wahl des Regierungs⸗Baumeiſters 
Gramſe in Fordon zum Deichinſpektor des Marienburger 
W iſt vom Regierungspräſidenten zu Danzig beſtätigt 
worden. 

— [Rerfonalien beim Gericht! Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. jur. Lichtenſtein in Danzig iſt, unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſt, zur Rechtsauwaltſchaft bei dem Landgericht in Danzig 
zugelaſſen. Der beim Amtsgericht Schloppe beſchäftigte Referendar 
Schönlank iſt an das Landgericht in Meſeritz verſetzt. 

— IPerſonalien von der Schule.] Dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Menſel aus Baumgarth iſt die Verwaltung der 
zweiten Lehrerſtelle an der Schule zu Miedzno im Kreiſe Schwetz 
übertragen worden. 

— [Patente.] Den Herren J. Heyn in Stettin und 
G. Kaddatz in Duchow bei Jaſenitz iſt auf eine Reinigungs⸗ 
und Schälmaſchine mit Schlagſtiften, Herrn J. Neudecker in 
Hansdorf bei Pakoſch auf ein aus mehreren Ringkammern ge⸗ 
bildetes Ofenſyſtem ein Reichspatent ertheilt. 

— [Maul und Klauenſeuche.] Unter den Viehbeſtänden 
des Kaufmanns Friedmann Moſes in Brieſen und auf dem 
Gut Treu hauſen im Kreiſe Brieſen iſt die Seuche aus» 
gebrochen. Ferner iſt die Seuche auf dem Gute Seubers⸗ 
dorf, Kr. Marienwerder, und bei einer Kuh des Käthners 
Kaulbarſch in Weißhof, Kr. Graudenz, ausgebrochen. 
Erloſchen iſt die Seuche in Gawlo witz, Kr. Graudenz, 
Oberausmaaß, Kr. Culm, und Ehrenthal, Kr. Schwetz. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Mai. Die 
Frühjahrsdeichſchau findet am 6. d. Mts. von Culm aus 
beginnend ſtatt. Die Rondſener Sch leuſe iſt ſeit 
Sonntag Abend geöffnet. Das Waſſer läuft langſam ab. 
Das in der Eichwald- Niederung ſich anſammelnde Quellwaſſer 
hat noch immer keinen Abfluß. Das Zükopf⸗Siel bei Schönſee 
iſt noch nicht geöffnet. Die Bewohner der Niederung hoffen, 
daß bei der Ausführung des projektirten Schöpfwerkbaues an 
der Rondſener Schleuſe ein zweites Schöpfwerk am 
Zükopf angelegt werden wird, was ſich bei elektriſchem Betriebe 
auch mit verhältnißmäßig geringen Mehrkoſten ausführen laſſen 
würde, oder daß eine neue Entwäſſerung über Podwitz nach dem 
Hauptgraben angelegt werden wird. — Es wird jetzt nochmals 
der Verſuch gemacht, einen Arzt in unſere Niederung zu 
bekommen. Es werden Beträge zu einem Garantiefonds 
für das Einkommen des Arztes gezeichnet. 


© Strasburg, 4. Mai. In der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde der neugewählte Stadtverordnete Fleiſcher⸗ 
meiſter Glabiſchewski durch den Bürgermeiſter eingeführt 
und verpflichtet. Der Ausſchank auf dem Viehmarktplatz wurde 
dem Gaſtwirth Makowski für 53 Mk. monatlich verpachtet. An 
Stelle des Herrn, Langer, der das viele Jahre hindurch ver— 
waltete Amt eines Schiedsmanns niedergelegt hat, wählte die 
Verſammlung den Gutsrendanten Burchert in Karbowo. In 
nicht öffentlicher Sitzung wurde über die Neuregelung der Lehrer⸗ 
beſoldungen berathen. Die Magiſtratsvorlage entſprach den vom 
Regierungs⸗Kommiſſar aufgeſtellten Forderungen; die Verſammlung 
beſchloß jedoch, den Lehrern nur die Mindeſtſätze nebſt 200 Mk. 
Wohnungsgeld, dem Hauptlehrer 1200 Mk. Grundgehalt und 
250 Mk. Wohnungsgeld, dem Rektor 1650 Mk. Grundgehalt und 
350 Mk. Wohnungsgeld zu bewilligen. Da jetzt das Anfangs⸗ 
gehalt 900 Mk., das Höchſtgehalt 2310 Mk. beträgt, ſo würde die 
neue Beſoldung in Bezug auf Anfangs-, Durchſchnitts⸗ und Höchſt⸗ 
gehalt eine weſentliche Verſchlechterung bedeuten. Es iſt daher 
auch nicht anzunehmen, daß die Regierung dieſen Plan genehmigt. 
— Von dem ſeitens der Stadt aufgenommenen Darlehn von 
200000 Mk. ſollen verwendet werden: 120000 Mk. zum Schlacht- 
hausbau, 15000 Mk. zur nachträglichen Deckung der Koſten des 
Umbaues der Töchterſchule, 20000 Mk. zum Umbau des alten 
Gerichtsgebäudes. 


Strasburg, 3. Mai. Von einem ſchweren Schickſalsſchlage 
iſt die Familie des Rittergutsbeſizers von Zdiemborski in 
Dlugimoſt heimgeſucht worden. Frau v. Z. brach ſich den Arm 
und mußte nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht werden. 
Herr v. Z beſuchte hier noch Abends ſeine Frau und trat dann 
mittels Fuhrwerks die Rückreiſe an. Auf der Chauſſee im Grond⸗ 
zawer Walde iſt Herr v. Z. verunglückt. Am Son nabend Morgen 
fand man ihn vom Wagen geſtürzt auf dem Chauſſeedamme mit 
einer Schädelwunde todt vor. Nicht weit vou dieſem Unglücks⸗ 
platze lag eines der beiden Wagenpferde verendet, während das 
andere Pferd noch nicht aufgefunden iſt. Der erſte Ehemann der 
Frau v. Z., der Baron v. d. Golz, wurde vor 5 Jahren von 
Wilddieben in der Dlugimoſter Forſt erſchoſſen. 


c Rieſenburg, 4. Mai. Geſtern wurde die 3Sjährige 
unverehelichte Auguſte Thurandt aus Neuhauſen in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert, weil ſie dringend verdächtig 
erſcheint, ihr vor drei Wochen geborenes uneheliches Kind vor- 
ſätzlich getödtet zu haben. Es war bereits das achte Kind, welchem 
ſie das Leben geſchenkt hatte. — Eine blutige Schlägerei 
hat heute früh auf dem Gute Kl. Tromnau ſtattgefunden. Mit 
Rübenhacken bewaffnet, drangen die Arbeiter Schwarm und 
Schleif auf den Hofmann des Gutes ein und brachten ihm 
mehrere klaffende Kopfwunden bei, ſo daß der alte Mann blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Noch im Laufe des Vormittags 
wurden die Raufbolde gefeſſelt in das hieſige Gerichtsgefängniß 
abgeliefert. . 

Marienwerder, 4 Mai. (R. W. M.) Herr Kaufmann 
Puppel hat ſein Amt als Rathsherr niedergelegt. 


- Schwetz, 4. Mai. Dem hieſigen Bürgermeiſter Herrn 
Technau iſt der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden; 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe beſitzt er ſchon ſeit einigen 
Jahren. — Der Fiſchereipächter Klawonn in Oslowo hat 


einen Knecht von dem zum Gute Laskowitz gehörigen Vorwerke 
Lipno mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Extrinkens 
gerettet. 

Schwetz, 3. Mai. Daß es Ortſchaften ohne Orts⸗ 
vorſteher giebt, dürfte wohl ſehr ſelten vorkommen. So be- 
ſitzen zur Zeit die Gutsbezirke Vorwerk Sanskau und 
Rachaus hof ſeit dem 1. April keine Ortsbehörde. Die bis⸗ 
herigen Gutsvorſteher haben am 1. April ihre Aemter nieder⸗ 
geleat, da die Regierung zu Marienwerder vor Kurzem aner⸗ 
annt hat, die genannten Orte ſeien als Theile des früheren 
Domänenrentamts Neuenburg fiskaliſche Gutsbezirke. Die 
bisherigen Gutsvorſteher ſind ſomit der ihnen bisher obgelegenen 
Pflichten und Laſten als Gutsherren enthoben und weigern ſich 
nun auch, das Ortsvorſteheramt weiter zu verwalten. Die 
Regierung hat ſich daher genöthigt geſehen, einen kommiſſariſchen 
Gutsvorſteher für die genannten Ortſchaften zu beſtellen. 

n Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 4. Mai. Die wieder⸗ 
holten Einbrüche in die Kirche der Meunonitengemeinde 
Grupp e, ſowie mancherlei Mißbräuche auf dem Kirchenplatz 
haben die Kirchengemeinde zu Gegenmaßregelu veranlaßt. Juner⸗ 
halb einer hohen und dichten, den ganzen Kirchenplatz ums 
ſchließenden Hecke iſt ein faſt 2 Meter hoher Stacheldrahtzaun 
hergeſtellt worden. Ein ſtattliches, verſchließbares Eiſengitter⸗ 
thor verhindert das unbefugte Betreten des Kircheaplatzes. Die 
neue Orgel in der Kirche wird in kürzeſter Zeit aufgeſtellt, fo 
daß ſie zu Pfingſten bereits geſpielt werden kaun; ſie wird von 
dem bekannten Orgelbauer Sauer in Frankfurt a. O. gebaut 
und koſtet 3500 Mark. 


* Konitz, 4. Mai. Zu der Mittheilung aus Konitz in 
Nr. 103 betr. Waldverkauf theilt uns Herr E. Beyrich⸗ 
Zandersdorf mit, daß nicht er, ſondern die B eyrich'ſchen 
Erbeu an den Forſtfiskus eine Waldfläche von nur etwa 
7000 Morgen (nicht 8000 Morgen, wie in Nr. 103 angegeben 
war) verkauft haben. Die genaue Kaufſumme nennt Herr Beyrich 
nicht, bemerkt aber, daß der Kaufpreis (mit 500 000 Mk.) viel zu 
hoch, nahe um's Doppelte zu hoch, angegeben ſei. 

Schloppe, 4. Mai. Die Morcheln find in dieſem Jahre in 
unſerer Waldgegend in ſolcher Menge gewachſen, daß der Preis 
ganz bedeutend gefallen iſt. Das Pfund koftet heute nur noch 
10 Pfennige. Wie vorſichtig man aber beim Einkauf dieſer Pilze 
ſein muß, zeigt folgender Fall. Der Forſtaufſeher G. hatte einige 
Pfund Morchelu gekauft und braten laſſen. Jedenfalls hatte ſich 
ein giftiger Pilz darunter befunden, welcher der Morchel ſehr 
ähnlich ſieht. Denn kurz nach dem Genuſſe iſt die ganze Familie 
G. ernſtlich erkrankt. Der Arzt ſtellte Vergiftung durch 
Pilze feſt. Der Zuſtand des bei der G.ſchen Familie in Penſion 
befindlichen Forſtaufſehers ſind nicht unbedenklich. 

T Nenteirh, 3. Mai. Das bisher dem Gutsbeſitzer Meske 
in Brodſack gehörige, 4½ kulmiſche Hufen große Grundſtück iſt 
mit vollem Inventar für 132000 Mk. an den Gutsbeſitzer Wiens⸗ 
Czaßkan verkauft worden. 


Oſterode, 4. Mai. Die am erſten Oſterfeiertag er» 
trunkenen ſieben Soldaten ſind nun endlich von dem 
Fiſchereipächter W. am Freitag bezw. Sonnabend und Sountag 
mittels ſogenannter Aalſchnüre an's Tageslicht befördert worden. 
Zur Theilnahme an dem Begräbniß der Verunglückten waren 
deren Eltern und ſonſtige Angehörige angelangt, viele aus weiter 
Ferne. Fünf mit Blumen und Kränzen reich geſchmückte Särge 
wurden heute nach dem evangeliſchen, zwei nach dem katholiſchen 
Friedhof hinausgetragen. Viele Bewohner unſerer Stadt folgten 
dem Leichenzug. 

* Liebemühl, 3. Mai. Am Sonnabend wurde auf dem 
hieſigen Kirchhof die Leiche des im Jauuar d. 38. geſtorbenen 
Uhrmachers Auguſt Gleibs auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausgegraben und ſezirt. Gleich nach dem Tode des 
G. war nämlich das Gerücht aufgetreten, G. wäre durch ſeine 
Ehefrau vergiftet worden. Da der Verſtorbene ein Trunken⸗ 
bold und äußerſt arbeitsſcheuer, auch gerichtlich oft beſtrafter 
Mann war, der meiſt ein Vagabundenleben führte und ſeine 
Frau häufig mißhandelte, ſtatt für ihren und der Kinder Unterhalt 
zu ſorgen, glaubte man Grund zu der Annahme zu haben, daß 
Frau G. ſich auf verbrecheriſche Weiſe ihres Gatten entledigt 
hätte. Noch iſt das Ergebniß der Sektion nicht bekannt. 

* Sordon, 4. April. Der Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hielt 
geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre eingegangenen Geſuche um Beſchaffung eines 
Unterkommens konnten zum größten Theil erledigt werden. 
Beſonders wurde die Mittheilung freudig begrüßt, daß der 
größte Theil ſämmtlicher Arbeitgeber, bei denen die Schützlinge 
des Vereins Unterkunft geſunden haben, ſich recht günſtig über 
die Führung und die Leiſtungen der Schützlinge geäußert haben. 
An Unterſtützungen ſind 72 Mk. an würdige Schützlinge gewährt 
worden. Der in der Kaſſe verbleibende Ueberſchuß ſoll bei der 
Darlehnskaſſe verzinslich niedergelegt werden. 

O Bofen, 3. Mai. Eine hohe Strafe verhängte heute die 
Strafkammer über den Arbeiter Johann Pilarski aus 
Chruſtowo, welcher wegen Sachbeſchädigung angeklagt war. Um 
ſich dafür zu rächen, daß man ihn kurz vor dem Mittageſſen 
zum Düngeraufladen auf das Feld geſchickt hatte, ſtach er mit 
einer zweizinkigen Düngergabel einem der Pferde ſeines Dienſt⸗ 
herrn zweimal in den Bauch, jo daß das Thier am nächſten Tage 
unter großen Qualen verendete. Der Gerichtshof erkannte auf 
ein Jahr Gefängniß und beſchloß die ſofortige Verhaftung 
des Verurtheilten. 

* Wongrowitz, 3. Mai. Der evangeliſchen Kirchen 
gemeinde in Gr. Wirkowitz ſind vom Guſtav Adolf-Verein 
zu Wiesbaden 100 Mk. zur Schuldentilgung überwieſen worden. 
— In dem Poſtbeſtellbezirk Stempuchowo ſind in Niemtſchin 
und Stempuchowo Bahnhof Poſthilfsſtellen eingerichtet 
worden. Stempuchowo Bahnhof, welcher ſeit zwei Jahren Bahn⸗ 
agentur war, iſt jetzt wieder Halteſtellee geworden und 
mit einem Weichenſteller erſter Klaſſe beſetzt worden. 

Wollſtein, 3. Mai. Zu dem Bau einer Kapelle für 
das katholiſche Kranken ha uz hierſelbſt, deren Geſammt⸗ 
koſten ſich auf etwa 40000 Mark belaufen werden, hat ein aus⸗ 
wärtiger Herr, deſſen Name nicht bekannt werden ſoll, dem 
Krankenhauſe eine namhafte Summe geſtiftet. Mit dem Bau iſt 
bereits begonnen worden. Heute fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung durch den hieſigen Probſt Gladysz und den Pfarr⸗ 
vikar Walich in polniſcher Sprache ftatt, ohne Rückſicht 
auf die große Anzahl der zur Parochie gehörigen Deutſch⸗Katho⸗ 
liken. — Am Freitag wurde in gemeinſchaftlicher Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der 
Gemeindevertretung in Anweſenheit eines Kommiſſars des Kon⸗ 
ſiſtoriums in Poſen das von der Regierung zu Poſen aus⸗ 
gearbeitete Projekt eines Pfarrhausneubaues gutgeheißen. 
Die Koſten des Neubaues, welche ſich auf etwa 36000 Mark be⸗ 
laufen, ſollen theils durch den angeſammelten Baufonds, theils 
durch Beiträge der Gemeindemitglieder gedeckt werden. 

Jarotſchin, 4. Mai. Von einem ſchweren Unfall iſt der 
Lehrer Hahn an der katholiſchen Schule in Jaratſchewo be⸗ 
troffen worden. Beim Oeffnen eines verſchnürten Packets mußte 
er ſich ſeiner Kurzſichtigkeit wegen tieſ bücken, um beſſer ſehen 
zu können. Als er mit einem Taſchenmeſſer die Schnur zu löſen 
ſuchte, glitt das Meſſer aus, und die Klinge fuhr in das eine 
Auge. Dieſes ſoll vollſtändig verloren ſein. 
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Verſchiedenes. 
— [Bor Schreck geitorben.] In einem Haufe der Fabrik⸗ 
gaſſe von Buda⸗Peſt iſt es gebräuchlich, daß der Schornstein» 
feger feine Thätigkeit im Hauſe mit lautem Glockenzeichen ver⸗ 
kündet. Dieſes Glockenzeichen pflegten mehrere Eltern, Ammen 
und Kindermädchen im Hauſe als „beruhigendes“ Mittel für die 
weinenden, trotzigen Kleinen zu verwenden. Vor einigen Tagen 
kam der „ſchwarze Mann“ wieder in das Haus, und als er mit 
ſeiner Glocke läutete, verkrochen ſich die auf dem Gange ſpielenden 
Kinder, während der kleine Sohn Jolan des dort wohnenden 
Klempners mit einem Aufſchrei zu Boden ſtürzte. Nachbarn 
eilten herbei und beruhigten das Kind, welches ſich lange von dem 
ausgeſtandenen Schreck nicht erholen konnte. Abends — der 
kleine Knabe befand ſich in der Wohnung ſeiner Eltern — er⸗ 
tönte abermals im Hofe das „gefürchtete“ Glockenzeichen und mit 
dem Schreckensſchrei: „Der Rauchfangkehrer kommt!“ ſtürzten 
mehrere Kinder in das Zimmer herein, wo ſich der kleine Jolan 
befand. Das Kind entfärbte ſich plötzlich und fiel zu Boden. 
Es wurden Aerzte geholt, doch nach wenigen Minuten ſta rb 
das bedauernswerthe Kind. Die Aerzte ſtellten feſt, daß in 
Folge des Schreckens die Herzthätigkeit des kränklichen Kindes 
gelähmt wurde, was den Tod herbeiführte. Wann wird man 
endlich von ſolch verwerflichen Schreckmitteln bei der Erziehung 
von Kindern zurückkommen?! 

— [Behandlung mit Ozon.] Einen wichtigen Fort⸗ 
ſchritt in der Behandlung einer ganzen Reihe von Krankheiten 
glaubt der Berliner Chemiker A. Spranger gemacht zu 
haben, welcher Tuberkuloſe, Epilepſie, Blutarmuth, Aſthma, 
Flechten, Keuchhuſten 2c. durch Ozon heilen will. 

Das in der atmoſphäriſchen Luft enthaltene Ozon, eine Abart 
des Sauerſtoffs, beſitzt eine ſtarke oxydirende Kraft, welche ſchon 
frühzeitig den Gedanken nahe gelegt hat, dasſelbe als Heilfaktor 
bei der Bekämpfung verſchiedener Krankheiten, insbeſondere zur 
Abtödtung krankheitserregender Keime, zu verwenden. Man 
ſchreibt ja auch den günſtigen Einfluß klimatiſcher Kuren der 


geiffräftigen Wir ing der Linen, ozonhaltigen Luft zu. Ozon 


entſteht immer dann, wenn elektriſche Entladungen durch Luft 
(oder durch ſauerſtoffhaltige Gasgemenge) hindurch erfolgen, 
wenn Waſſer oder Salzlöſungen an der Luft verdunſten u. ſ. w. 
— Raubzüge auf Gummibäume ſind ſeit längerer Zeit 
ſchon in Kamerun von Eingeborenen und engliſchen Händlern, 
die über den Volta⸗Fluß nach Kamerun kommen, ausgeführt 
worden. Angeblich wollen dieſe Leute Handel treiben, in Wirk⸗ 
lichkeit ſchlagen ſie aber die Gummibäume ſchonungslos nieder, 
um ſich in den Beſitz des werthvollen Gummis zu ſetzen. Dieſem 
Treiben ſoll jetzt Einhalt gethan werden; deshalb verlangt das 
deutſche Gouvernement von den aus der engliſcheu Kolonie 
Kommenden die Löſung eines Aufenthalts ⸗Erlaubniß⸗ 
Scheins, deſſen Preis (100 Mk. pro Jahr) allerdings ſo hoch 
bemeſſen iſt, daß er wohl die meiſten derer vom Betreten 
Kameruns abhalten wird, die bisher unſerem Schutzgebiet nur 
Schaden, aber keinen Vortheil gebracht haben. 

— [Das Stimmrecht der Frauen.] Mr. Benjamin 
Short war einer der bevorzugteſten Kandidaten für die 
Bürgermeiſterſtelle in Ranſas (Nordamerika). Trotzdem er die 
beſten Ausſichten hatte, ſtellte es ſich, nachdem die Stimmen ge⸗ 
zählt wurden, heraus, daß er eine vollkommene Niederlage 
erlitten hatte. Er und ſeine vielen Freunde forſchten nach der 
Urſache, und ſiehe da — eine Frau ſteckte dahinter! Mr. Short 
war zwölf Jahre lang mit einer Lehrerin verlobt geweſen. 
Im November vorigen Jahres löſte er ohne allen Grund das 
Verhältniß und heirathete eine reiche Wittwe. Die verſchmähte 
Braut, die zu ſtolz war, den Ungetreuen zur Verantwortung zu 
ziehen, wartete nur eine Gelegenheit ab, um ſich gründlich zu 
rächen. Und dieſe Gelegenheit kam, als der durch ſeinen Reich⸗ 
thum ſchnell zu Anſehen gelangte Mr. Short den Wettlauf um 


ſtimmberechtigt an den 


zu gewinnen. 


die Bürgermeiſterſtelle mitmachte. 


Da in Kanſas ſich die Frauen 
öffentlichen Wahlen be⸗ 


theiligen, gelang es der ziemlich bekannten Lehrerin ohne große 
Schwierigkeit, die Mehrzahl der weiblichen Bevölkerung für ſich 
Die Damen waren empört über die Untreue Shorts 
und ſtimmten einmüthig für ſeinen Nebenbuhler. 


Ferner gelang 


es den meiſten Frauen und Mädchen, ihee männlichen Angehörigen 
zu überreden, ebenfalls gegen Short zu ſtimmen, und ſo geſchah 
es, daß der intelligente Bewerber von ſeinem Gegner mit 
Pr bedeutenden Stimmenmehrheit aus dem Felde gejchlagen 
wurde. 


es Stellen) Gefter Oücgermeifter in ene 
hütte O S., 9000 Gehalt, Wohnungsgeld 1200 Mk., Bewerb. 
bis 20. Mai an den S are ee Vorſteher Lobe. — Zweiter 
Beigeordneter in Coblenz, 3600 Mk. ie Bewerb. 
bis 1. Juni an den Oberbürgermeiſter Schüller. — Stadt⸗ 
ſekretär beim Magiſtrat in Meſeritz, 1500 Mk. Gehalt, Bewerb. 
bis 15. Mai. — Rendant beim Magiſtrat in Ratibor, 2400 bis 
3600 Mk. Gehalt, 360 Mk. Ne a und 150 Mk. 
Mancogeld, Bewerb. bis 10. Mai. — Stadtkämmerer beim 
n in Thamsbrück, 600 Mk. „Sebalt, Nebeneinkünfte circa 
0 Mk., Kaution 2000 Mk., Bewerb. 7. Mai. — Raths⸗ 
0 N beim Stadtrath in Pegau, 1200 Mk. Gehalt, Be⸗ 
werbungen bis 5. Mai. — Bureguvorſteber beim Magiſtrat in 
Schwelm, 1500 Mk. Gehalt. — Buchhalter beim Magiſtrat in 
Sprottau, 1000 —1500 ME. Gehalt, Kaution 1200 Mk., Bewerb. 
dis 20. Mai. — Kanzliſt beim Magiſtrat in Mühlbauſen in 
Thür., 800—1200 Mk. Gehalt, bei befriedigenden Leiſtungen 1000 


bis 1600 Mk., Bewerb. ſchleunigſt. Bureaugehilfe beim 
Magiſtrat in Homburg Anfangsgehalt 1080 Mk., Bewerbungen 
bis 5. Mai. — Bauaſſiſtent (Techniker, welche eine Baugewerks⸗ 


ſchule beſucht 9 — 0 beim Magiſtrat in Rathenow, 1800 Mk. Ge⸗ 
halt, Bewerb. bis 15. Mai. — Bauſchreiber beim Magiſtrat in 
Wes — nach eee Antritt an 


bis 810 p. Met. — japaneſiſche, 


Foulard- Seide 95 Pr. 


Seide von 60 Pf. bis 


Mk. 18,65 p. Me 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual, und 2 


chine ſiſche 2c. in den neueſten 
Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 


t. — glatt, b 2000 karrirt, 
0 verſch. 


Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei ins Haus. Mußter um⸗ 
gehend. — Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden. Fabriken 0. Henneberg (X. u. k. Noll) Zürich. 


84361 Die Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine Gruppe IV, 
umfaſſend die Vereine der Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen, 
haben beſchloſſen, 


am Mittwoch, den 7. Juli d. 38, 


in Culm, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, eine 


Gruppenſchau mit Prämiirung 


abzuhalten. 

Die Schau kann beſchickt werden mit ſämmtlichen Gattunge 
an Zug: und Nutzthieren (außer Bienen), Erzeugniſſen und be 
räthen der Bienenzucht, desgleichen mit Ackergeräthen, landwirth⸗ 
ſchafzlichen Maſchinen, künſtlichen. Düngemitteln und Sämereien. 

Auch Nichtvereinsmitglieder können die Schau beſchicken. 

Die Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen werden erſucht werden, 
die Beſchickung der Schau durch Frachtermäßigung zu erleichtern. 

Weitere Auskunft iſt von dem Schriftführer, Herrn J. Ray 
kowski in Culm, zu erbitten. 

Um rege Betheiligung bittet 


Culm, den 1. Mai 1897. 


Die geſchäftsführende Kommiſſion der Gruppenſchau 
We 2 


n 


Saiſon vom 15. Juni bis 1 1 5 
Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. 
Mückenfreie Umgegend. Schattige Promenaden und Parks 
am Strande. Kalte und warme See-, Sool⸗, Eiſen⸗ u. ſ. w. 
Bäder und Douchen. Beſtes Bergquellwaſſer durch Leitung. 
Beine Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommertheater. 
Großer Seeſteg. Dampferverbindung über See. Großes 
elegantes Kurhaus. Tägliche Konzerte der Kurkapelle. 
Réunions, Gondelfahrten, belebte Eiſenbahnverbindungen. 
1896 Badefrequenz 8000 Perſonen. Gute und billige 
Wohnungen. Neue, elegante Kolonaden, darin ca. 2000 Per⸗ 
ſonen Schutz gegen Unwetter finden können. Diesjährige 
Proſpekte in eleganter Ausſtattung und Auskunft verſendet 
‚pol = ure 


Die Bade- Direction. % 


Fin sel Ki, Tome 0 pech. N) . 
0 
starkes | m II landsist mm il) 
2851 rische. Jodie iirinken). [5678 
2 riſche, ſowie geräucherte 8428] Empfehle: 
EN oße 1 1 Chilisalp eier, 
Battermünle NER Kainit, 
Ruſſ. Stedzwiebeln | Superphosphat, 
giebt billig ab 17962 Thomasmehl. 
A. Spak, Danzig. H. Brunet. Jablonowo. 


Die geſch. Inserenten erer gebeten, die für ben 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen Se ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
heben des hauptſächlichſten ge jeder Anzei Er als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Im =. Horſteher 


J. im Fach, der * Sprache 
5 in Schrift mächt., i. Notariat 
= Prozeßſach. vollſt 3 . 

b. mäß. Gehalt p. ſof. od. wnät. 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
8413 an den Beielligen. 3 


. ndeis 1 an d 


Junger Mann 
d. jeine Lehrz. in ein. größ. Ko⸗ 
lonialw.“ u. Delikateß⸗Geſch. Kö⸗ 
nigsbergs beendet, bereits mehr. 
Jahre in dieſ. Branche thät.,, ſow. 
mit d. Buchführg. u. Komtoirarb. 
vollſtänd. vertr. iſt, ſucht, geft. auf 
prima Zeugn., von den. Abjchrift 
zur Verfüg. ſteht, Stellg. in ein. 
Wollt Komtoir, od. Kolonial- u 
elltateßw.⸗Handlg. Militärzeit niſſen, |. Stellung in Kunden⸗ 
beend. Gefl. Offert. sub N. 8498 Mühle, die er ſpäter durch Pacht 
beförd. die Annoncen⸗ 1 von übernehmen kann, Kauf nicht 
1 5 auadefer Briefe erb. 
Königsberg i. Pr. a W Grünewald, 


Material euſtettin. 8672 


E 
Herrſchaftl. Diener 

23 3. alt, gegenw. in Stell., ſucht, ar Stellung zum 1. Juni mit 
ante auf auie . ch . jof. oder | Jagd, 24 Jahre, kath., gedienter 
EL Stellung. Gefl. Offerten Vert guter Schütze u. Raubzeug⸗ 
Nr. 8618 an den Gefelligen. Verti ilger. Beſorgung eines klein. 


F Gartens t aus l. 
Selbſt. Konditorgeh. Zeuge Ka lie. Ger |" 
u Arbeiter, 30 —— alt, 

ucht zum 15. Mai Stellung, 


96 poſtl. Herrn⸗ 
3] e Kulmſee. 


E. tü ichtige er Müller 
28 Jahre, ledig deutſche u. pol⸗ 
u. niſche Sprache, mit guten Zeug⸗ 


. 
kauerſitz b . Guhrau Schl. erb. 


immer ni größ. 6 


Ein junger Müller 
19 3. alt, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht Stellung auf einer 
5 Dffert. an Emil 


155 


„Müllergeſelle in Grün⸗ 
ei — — 


18525 


7067 J. Für einen Beſitzer, der 
durch Unglücksfälle, namentlich 
einen bedeutenden Brandſchaden, 
gänzlich mittellos geworden, wird 
eine Stelle als 
Rechnunggführer, 
Hofverwalter, Lagerverwalt. 
oder Amtsſchreiber 
geſucht. Der Herr iſt unverhei⸗ 
rathet, in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig, ſchreibt eine ſehr gute 
Handſchrift und hat einjährig ge⸗ 
dient. Aus ſeiner früheren Thätig⸗ 
keit als Inſpektor hat er noch 
einige gute Zeugniſſe. Gefällige 
Offerten bitte gütigſt an mich zu 
richten. Biber, CTonradswalde 
bei Braunswalde. 
8652] Suche zum 1. Juli reſp. 
1. Oktober ſelbſtſtändige 
„Verwalterſtelle 

auf größ. Gute, wo Verheirath. 
geſtatt. Bin i. d. Dreißigern, im 
Peſttz ſehr gut. geugn. u. Empfehl. 
Yüt., z. Z. auf 
4000 Morg. groß. Gute, in faſt 
jelbitftänd. ee Gefl. Off. sub 
J. 8494 befördert die Annoncen⸗ 
Exped. v. Haaſenſtein & Vog⸗ 


er, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Für einen 


jungen Mann 


5 welcher bereits zwei Jahre auf 
dem Lande thätig war, wird mit 


Familienanſchluß eine Stelle zur 
weiteren Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Brfl. Meld. 
unt. Nr. 8646 a. d. Geſelligen. 


Suche z. 1. Juli f adde 
„auf e. größer 
Juſpektor Gut. Bin 30 
Jahre alt, unverheirathet, habe 
5 Jahre ein Nebengut von 1200 
Morgen ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet, wo ich noch in unge⸗ 
kündigter Stellung bin. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr 
8607 an den Geſelligen erbeten 


Laudwirth. 

8605] Ein jung. Mann, Beſitzers⸗ 
ſohn, aus anſt. Familie, 28 J. alt, 
poln. Sprache mächtig, Landw. 
Winterſchule beſucht, d. ſchon auf 
fremd. Wirthſch. thätig war, mit 
gutem Zeugn., ſucht Stell. auf kl. 
Gut als Wirthſchafter mit etw. 


Gehalt gleich reſp. ſpäter. 125 


brfl. u. Nr. 8605 a. d. Geſell. eb 


Juſp ektor 

ſ. 3. 1. 7. 97 Stell. als erſter od. 
allein. Beger Bin 28 3. alt, 
Pein e er ng J. 
beim Fach, landw. Schule beſ., 
ſpreche poln., mit Vieh⸗Schweine⸗ 
zucht, Maſtung, Rübenbau, Drill⸗ 
kultur vertraut. Meld. briefl. u. 
Nr. 8585 a. d. Geſelligen erb. 


Einf. Inſp., 28 J. alt, L. W.⸗ 
Schule beſ, 108. b. F., d. poln. Sp. m., 
ſ. p. 1. Juli b. beſch. Anſpr. als allein. 
Beamter Stell. Meld. briefl. u. Nr. 
8603 an den Geſelligen erbeten. 


Junger Laudwirh 
21/2 J. b. Fach, ſ. z. 1. Juni Stell. 
als Beamt., a. l. dir. u. Prinzip. 
H. Neher, Blumendorf b. Oldesloe. 

8671] Gärtner, 26 3. alt, ged. 
Jäger, ſucht z. 1. Oktober eine 
verhelrath. Stelle, g. Zeugn. ſt. 
3. Seite, Gefl. Offert. erbittet 

Gill, Reims dorf bei 
Raſtenburg Oſtpr. 

5 errſchaftsgärtner 
unverh., welch. in der Gärtnerei 
vorzügl. leiſt., mit Forſt⸗ u. Feld⸗ 
wirthſch. gut bewand. u. ſicherer 
Schütze iſt, ſucht auf einem größ. 
Gute dementſprechende Stellung. 
Offerten unt. A. B. 100.25 poſtl. 


Tilſit erbeten. 
8595] Ein tücht., tt 
Schweizer 


von Jugend auf im Fadı, 
ſucht, geſtützt a 2 7 Zeug⸗ 
niſſe, 2 8 1. J 3 
u ca. Küh — * te 
itte m jenden an E 

Schweizer in Lukoſchin ber G 
Rukoſchin, Kr. Diri au Wor. 


[Tehrlingsstellen 
8634] Suche für meinen 15jähr. 
Sohn, Quartaner, eine 
Lehrlingsſtelle 
in einem Ledergeſchäfte einer 
größeren Stadt. 
Wilhelm Zadek, Kaufmann, 
in Schubin, „Bro, Poſen. 


Ein Kandidat 


mit beſcheidenen Anſpr., w. von 
ſofort oder ſpäter zu 2 Knaben 


und 1 Mädchen geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. u. Abſchr. der 
Zeugn. unter Nr. 8659 an den 
Geſelligen erbeten. 
Geſucht für ſofort oder 15. Mai 
ein evangeliſcher 


Hauslehrer 


a vier Kindern, der auch in den 
N des Franzöſiſchen 
und Latein zu unterrichten hat. 
Muſikunterricht erwünſcht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8529 durch den 
Berelligen erbeten. 
1 ndelsstand: 
Ein alleinſtehender 


älterer Herr oder 
geſetzte Dame 


d. Buchf. kundig, f. e. kl. Brauerei 
mit Detailverk. (nicht Schank) 
geſucht. Meld. zent mit Geh.⸗ 
Anſprüchen und Ref. unter Nr. 
8214 an den 8 2 


Für den Vertrieb laudwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen wird 
ein tüchtiger 


Reiſender 


bei hohem Gehalt geſucht. Meld. 
mit Lebenslauf, Photographie, 
Körpergröße unter Nr. 8462 an 
den Geſelligen erbeten. 
BERBETIITEERTSEREIINTERZER 

8534] Suche per 1. Juni er. 
einen jüngeren, tüchtigen 


Expedienten 
mit guter Handſchrift und der 
polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 
fangsgehalt bei freier Station u. 
Wohnung 400 Mark. Nur Be⸗ 
werber mit guten Zeugniſſen u. 
Empfehlungen mögen ſich melden 
bei Walther Hein, 
Liqueurfabrik, Inowrazlaw. 
8526] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft,dasSonnabends 
ſtreng geſchloſſen bleibt, ſuche 


ein. tücht. Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
J. 3. Lachmann, Znin. 


| 
| 

8515] Für mein Tuch“, Manu⸗ 
ie; und Modewaarengeſchäft 
uche zum ſofortigen Antritt 
einen tücht. Verkäufer 
einen Lehrling oder 


Volontär. 

n u. Zeugniſſe erb. 
S. J. Cohn, Schwetz a. W. 

8557 Für mein Manta; 
und Konfektionsgeſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jungeren 

Verkäufer. 
Solche, die das Zuſchneiden und 
Einrichten von Herren⸗Garderobe 
verſtehen, werden bevorzugt. Off. 
mit Angabe der e 

Bukofzer, 


erbittet 
Neidenburg. 
8473] Suche per ſofort 
zwei junge Leute 
* Lose auf fünf Wochen. 


Artillerie⸗Kaſerne, 
920471 lenſtein. 


Einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, ſowie 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, ſuche 
en ofortigen 5 Po zu 
Sprache erwünſcht. 8252 
Mareus Eyck Fre 
Tuch⸗„Manu 1 
Getreide⸗, 


ſtadt Wpr., 
onfektions⸗, 
olle⸗ und Saaten- 


/ ee TEE ET Te Eee re 


8648] Ein flotter 


Derkäufer 


der auch Händlerkundſchaft beſuch. 
muß, für mein 13 u. 
Deſtill.⸗Geſch. p. 1. 7. cr. geſucht. 


Isidor Knopf, Bromberg. 


8444| Für mein Tuch, Manu⸗ 


faktur⸗ und Konfektions⸗ Geſchäft 


ſuche ich zum jofortigen Eintritt 

einen angehenden 

Kommis oder Volontär 

polniſche Sprache bevorzugt. 

J. Blu ml, Dirſchau. 
8535] Suche zum ſofortig. Ein⸗ 

tritt einen Gehilfe 

Gehilfen 

der der vo Sprache 2 iſt. 

F. Bialuch, Alt Ukta. 

Für ein Deſtillations⸗De⸗ 

tall⸗ Geſchäft wird von ſofort 

ein tüchtiger, älterer 


Kaution 


dungen brieflich nuter Nr. 


8625 an ben Geſelligen erb. 


Tüchtigen Brauer 
ſucht Pilsky, Friedrichshof Op. 


1 Buchbindergehilf. 
1 Lehrling 


Bun fof. eintreten bei 18565 
©. Woſerau, Roſenberg Wpr. 


Ein Buchbindergeh. 
der gute, ſaubere Arbeit verſteht, 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung bei 8587 
Ed. Iiepereit, Lyck Oſtpr. 


Buch bindergehilfe 
ſowie Lehrling für die Buch⸗ 
druckerei können eintreten in 
Frz. Nelſon's Buchdruckerei, 

Neuenburg Weſtpr. 


E.zuv.Barbiergehilfe 
bei gutem Lohn ſofort verlangt. 
W. Erdmann, . 
84771 Metzſtraße 14. 
8567] Ein anftändiger, jüngerer 
Barbiergehilfe 
kann gun eintreten bei 
rauke, Oſterode Opr. 


8298] Einen älteren, tüchtigen 


Konditorgehilfen 
da per 15. Mai 
W. Schroeder, Culmſee. 
7001. Ein ordentlicher, tüchtig. 
Bäcker 


für Weiß⸗ und Roggenbrod ſuche 
für meine Bäckerei, bei guter 
Leiſtung und Führung Stellung 
dauernd. 
Schefler, Mühle Semlin 
b. Carthaus Wpr. 
8564] Einen ſelbſtſtändigen 
Bäckergeſellen 
mit guten Zeugniſſen ſucht von 
ſofort Wittwe Görke, 
Roſeuberg Weſtpreußen. 
Tiſchlergeſ. 19 d. Beſchäftig. i. 
Tiſchl. m. Dampfbetr. von 
E. Jackſon, Bartenſtein. 


Bautiſchler 


erhalten 5 ne 
bei Orlowski & Com p., 
Allenſtein Bor. 18045 


Bautiſchler 


ee dauernde Beſchäftigung bei 
82181 G. Soppart, Thorn. 


8650 — Sache von ofort einen 
Fiſchergehilfen. 
Baumgart, Winkenhagen 

— Liebemühl Liebemühl Oſtpr. 


Ein Fiſchergehilfe 


welcher die Flußfiſcherei verſt., k. 
ſ. meld. i. Bromberg, Kornmarkt!0. 


Zwei Kupferſchmiede d 


1175 bei hoh. 
lor Ari 


Lohn Polenz & | anitalt 


Ein Gelbgießer 
der an Drehbank und Schraub⸗ 
ſtock arbeiten kann, findet dau⸗ 
ernde 8 Meldungen 
mit Lohnanſprüchen erbeten. 

A. Kretſchmar, Metallgießerei, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 122. 
8237] Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
ndet dauernde Beſchäftigung bei 
ichard Dieſer, Klempnermſtr. 
Saalfeld Opr. 
8479] Tüchtige 
Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
. Kolbe, Bromberg, 
Schleuſenau. 

8633] Tüchtige 
Klempnergeſellen 
2 dauernde Beſchäftigung b. 

C. Ulm 57 Klempnermeiſter, 

Culmſee. 


Gel il e Ein Klempnergeſelle 
) und 2 Lehrlinge 

geſucht, welcher 500 Mark werden 
u ſtellen hat. r. 


14 57 verlangt bei 
H. Schallhorn, . 2 
Fla to w. [82 


Ein-Scmiebezeiellen 


[der auch mit Reparatur land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen ver⸗ 


traut iſt, BE für dauernde a 


nder, 
Schloſſermeiſter, Ortelsburg. 


Scnicde⸗Schirrneiſer 
Former 


und Kerumacher 
finden io, leich dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 

J. W. Klawitter, Danzig. 
8467] Wir juchen einen 

tüchtigen Schmied 
welcher ſelbſtſtändig am Feuer 
arbeiten kann und den Huf⸗Be⸗ 
lag verſteht. Bewerber, welche 
ereits in Zuckerfabriken ge⸗ 
arbeitet haben, werden bevorzugt. 
Ferner ſtellen wir zwei 

tüchtige Schloſſer 
ein. Reiſekoſten werden nicht 
vergütet. 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Lieſſau 

bei Dirſchau. 


Tüchtige Eiſendreher 
und Monteure 
für Dampfmaſchinenbau 
finden lohnende und dauernde 
a 5296 

A Horſtman n, Maſchinenfabr., 
Preuß. Stargard. 
8631] Einen tüchtigen, durchaus 
nüchternen, erfahrenen 


Maſchinenſchloſſer 
ſucht für dauernd 
E. Thimm, Maſchinenfabrik, 
Liebſtadt Opr. 


4 Malergehilfen 


gute und zuverläſſige Arbeiter, 
5 3 Beſchäftigung ſucht 
Maler F. Montua, Oſterode 
Oſtpreußen. [8464 


Tücht. Maurergeſell. 
verlangt 8650 
Carl Roſe, Maurermeiſter, 
Bromberg, Danzigerſtr. 29. 

8539] Tüchtige 


Maurergeſellen 
finden Beſchäftigung. Unterkunft 
und Menage auf den Bauplätzen. 

F. Prow 176 Zimmermeiſter, 
Soldau Oſtpr. 
8637] Zwei tüchtige 
Sattlergeſellen 


ucht per ſofort 
5 wt hug el, Röſſel. 


Tüchtige Lackirer 
Tiſchler, Stellmacher 
k. Schmiede u. Schloſſer 
1 ſofort Beſchäftig. Schrift⸗ 
iche Meldungen nimmt entgegen 


die Waggon⸗ und 5 
euchelt & Co. 


„Dietz, Inſterburg.! Grünberg, er 18643 


N 


um 


wie 
Kos 
860 


15 
ahr 
F. 
So 


— A. le: 9 Kae, 


u.“ un nv 


8538 Zwei tüchtige 


Sattler 9 ellen 
nden dauernd äftigung bei 
ohem Lohn. 

F. Kro ck, Sattlermeiſter, 

Mensguth. 


1 Wagenlackirer 
er bange arbeiten kann, 
5 lege: Peſchäfti ung Bei 

Gröning, ze abrik, 
847 J Inowrazlaw. 
8572] 3 bis 4 tüchtige 
Stellmacher⸗ 
geſellen 


5 0 oder ſpäter dauernde 
Arbeit 

©. Rasche. Marienburg. 
8540] Auf dem Kloſtergute 
Margonins dorf bei Margonin 
Kreis Kolmar in Poſen, wird ſo⸗ 
fort ein verheiratheter, evangel. 


Stellmacher 
geſucht. 


8240] Zum 15. Mai d. J. oder 
auch früher ſuche einen ordentl., 
zuverläſſigen, 


unverh. Voigt 
(Wirth). Anfangsgeh. 210 M., 
freie Station. 

Griebenau bei Unislaw. 


Zwei Gärtner 
Iverh. u. 1 unverh., ſucht A. Werner, 
dw. Geſch., Breslau, Moritzſtr.33. 


Ein tüchtig. Gärtner 
der auch ca. 220 Morgen Land 
zu bemiribiepaiten hat, wird z. 
1. Juli er. geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchrift., die micht zurückgeſandt 
werd., ſowie Gehaltsanſpr. erbet. 
Rudolph Lehmann, Lötzen. 
8195] Suche ein. jüng. Gehilfen 
für Topfpflanzen, Roſen, Binderei 
ſofort oder 15. Mai. Dauernde 
Stellg. $ Schröder, Landels 
gärtner, Markenwerder Wpr 


83321 Suche per ſof, ein. verh. 
Oberſchweizer 
für 30 Stück Rindvie 


Einen Stellmachergeſellen 
lucht Woelky, Oſterode Oſtyr. 


8215] Ein tüchtiger, zuverläſſ. 
Drechslergeſelle 
auf Bau⸗ und polirte Holzarbeit, 
erhält dauernde Beſchäftigung b. 
C. G. Koeller, Seebad Zoppot 
p. Danzig, Danzigerſtr. 10. 


8583] Ein junger, tüchtiger 
Müller 
findet als zweiter ſofort Arbeit 
bei Mühlenbeſitzer Steckel, 
Reinwaſſer bei Schöneck Wpr. 
8470] Ein zuverläſſiger 
Ringofenbrenner 
für ſofort geſucht. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
Mannheim, Dampfziegelei 
in Janbwitz * B. 
8286! Suche ſofort 10 — 15 
tücht. Ziegelarbeiter 
darunter Streicher, 


Aufkarrer 
und zu ſonſtigen Umgänglichen 
Arbeiten 1 9 Ringofen⸗Ziegelei 
W. Schulte⸗ Rein in grillen 
dorf b. Eſſen a. d. Ruhr. Lohn 
pro Tag 3,50 bis 4 M. Schriftl. 
Angebote nimmt entgegen Hein⸗ 
rich Bergmann, Ziegelei-Ver⸗ 
Wen in: — —.— . — I 


150 0 Ein pee eee 


Wirthſchaftsbeamter 


wird von ſofort auf dem Gute 
Gr. Kleſchkau per Trampken, 
3800 Morg. groß, Brennerei ꝛc., 
gegen 400 Mark, bei guter Füh⸗ 
rung mehr, geſucht. Meldungen 
nimmt entgegen Adminiſtrator 
Th. Schaepe, daſelbſt. 


8372] Ein ſtrebſamer, nüchtern., 
unverheiratheter 


Inſpektor 
in geſetztem Alter, der ſich über 
ſeine Brauchbarkeit genügend aus⸗ 
weiſen kann, findet ſofort Stell. 
in auſchken Gut per Usdau, 
Bahn Koſchlau Oſtpr. 


8580] Königl. Dom. Tinn⸗ 
walde per Löbau Wpr. ſucht 
zum 15. Mai ſpäteſtens 1. Juni 
einen evang., energiſch., zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 360 Mark, poln. Sprache 
erwünſcht. 


8574] Ein einfacher, kräftiger, 
fleißiger u. energiſcher 


Wirthſchafter 
findet bei 240 I: Gehalt jähr- 
lich Stellung in Hoch⸗Kelpin 
b. Danzig. 

8654] Dom. Klein Wiſſek 
bei Wiſſek ſucht von ſofort einen 
tüchtigen, jungen, ev. 

zweiten Beamten. 


Schriftliche Meldungen an die 
Gutsverwaltung. 


Inſpektor 
unverh., poln. ſprechend, ev., mit 
nur guten Zeugn., erfahren in 
Rübenbau, V Viehzucht 2c., ferner 
ev., ältere, einfache, gut kochende 


Wirthin 
ſuche z. 1. Juli, Zeugn., Gehalts⸗ 
anſprüche, Lebenslauf erwartend, 
für mein Rittergut Ruſiec, 558 
jüngeren, tüchtigen 18528 


Feldinſpektor 


wie ob. f. Stolenzyn b. Wapno. 
Koerner, Ritterg. u. Oekonomier. 


8657| Suche zum 15. d. M. ein. 


zweiten Beamten 
der polniſch ſpricht. Geh. 400 M. 
pe 1257 Station, auß. Wäſche. 
Glahn, Rittergutsbeſitzer, 
Sophienbof b. Granow N/ M., 
Station Kleeberg. 


Ein Hoſverwalter 
mit beſten Zeugniſſen, der die 
ſchriftlichen Arbeiten verſteht, 
kann ſich ſofort zum Antritt 
melden. Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen pro Monat einzuſend. 
Amalienhof b. Dirſchau. [8551 

Die verheirathete 


Breunereiführer⸗ 
Stelle 


in Kattlau bei Montowo iſt 
ng zu beſetzen. Abſchrift 
r Zeugniſſe, die nicht zurückge⸗ 
125 werden, einzuſenden. [8519 
553] Ein verheiratheter, er⸗ 
fahrener, bee ter ns 


Brennereiverwalter 
er Stellung zum 1. Juli er. 
om. Paparzin 1. Bottersfeis, 


8211] Ein unverheiratheter 
Schweizer 

ſindet von 90 5 0 Stellung bei 

J. Plicht a, Buchwalde per 

Oſterode Oſtpr. Gehalt 30 Mk. 

monatlich nebſt freier Station. 


Ein Oberſchweizer 
mit Gehilfen, und ein 8632 
Wirthſchafter 
zn von ſogleich Stellung in 

Kl. Roſainen bei Neudörfchen. 


Ein Unternehmer 


der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt 
und ſofort 


20 ſtarke Mädchen 


zur Rübenarbeit und 


10 Männer 
zur Getreideernte ſtellen kann, 
kann ſich meld. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8576 a. d. Geſelligen erbet. 


8656] Suche ſogleich einen 


Vorſchnitter 


mit 50 Leuten 
15 Männer, 25 Frauen und 10 
Burſchen. 
F. Glahn, Rittergutsbeſitzer, 
Sophienhof b. Granow N/ M., 
Station Kleeberg. 


8641] Ein nüchterner, zuverläſſ. 


Kutſcher 


mit kleiner Familie = guten 


Zeugniſſen, der auch Nebenar⸗ 
beiten in der Wirthſchaft mit 
ſeinen Pferden zu verrichten hat 
und einen zweiten . 
ſtellen muß, findet vom 1. od. 
15. Juni d. 38. 1 
N l. Klonia 


10 Schachtheiſter 


mit Arbeitern 
finden Reihäftinung am Bahn 
6 


bau Tapiau. Meld. hier. [8484 
H. Klammt, Bauunternehmer. 


S tüchtige 


Schachtmeiiter 


mit Stamm guter Leute, finden 
dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Bahnbau Landsberg Opr., 
nächſte Station iſt Lichtenfeld. 
Bauunternehmer F. Reitz 
in Landsberg Opr. [7975 


100 Erdarbeiter und 
1 tücht. Vorarbeiter 


der auch abſtecken kann, finden 
dauernde Beſchäftigung am Bahn⸗ 
bau Tapiau⸗Friedland . 5 zu 
melden beim 8311 
Schachtmeiſter Kattein. 


Verh. Kutſcher 


gew. Kavaller. od. Artilfer., nücht. 


und ehrlich, w. für ein Fuhrge⸗ 


ſchäft mit Holz- und Fouragehdl 
zum 15. Mai geſucht. N 
8220] Oetting, Zoppot. 
Ein jüngerer, evangel. 
Hausdiener 
wird für ein kleineres Hotel ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß mit Pferden 
Beſcheid wiſſen. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufichrift Nr. 
8581 durch den Geſelligen erbet. 
85401 Kutscher 


Kutſcher 
Kavalleriſt bevorzugt, kann ſich 
ſofort melden in Mühlen Dpr. 


 Lehrlingsstellen. 


8395] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
einen Lehrling 

moſaiſcher Konfeſſion. 
H. Heimann, Culm. 
8575] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit Vergütigung, ſowie einen 


Volontär 


der polniſchen Sprache mächti 
D. 5 ewenthal, it 


2 Malerlehrlinge 
tünnen von ſofort eintreten bei 
Schrammke, Dt. Eylau. 
f = Für meine Apotheke 
uche ich einen 
Lehrling 


e Konfeſſion. 
Pe. y een, 


Bachmann, Sr N % 


2 Lehrlinge 


finden in meinem Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſofort Aufnahme. 


Isidor Silberstein, 
Gollub. [8388 


RRRRIRIERER 


7783] Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung 
2 wird für meine Buch⸗ 
8 handlung als 
4 Lehrling 
per ſofort geſucht. 
7 Gewiſſenhafte Ausbild. 
im Verkehr mit feinem 
8 Publikum i.Korreipond, 
Buchführung und Litte⸗ 
ratur. Eigenhändig ge⸗ 
ſchriebene Bewerbungen 


2. an Buchhdl. Biengke, 
Culm Weſtpr. 


RRR iNN 
Ein Lehrling 


mit anten 0 ra 
ſich melden bei 

Julius Brilles, mech. Schub⸗ 
Fabr., Bromberg, Poſenerſtr. 30. 
8249] Suche für meine Brod⸗ 
und Feinbäckerei 


zwei Lehrlinge 
achtbarer Eltern. H. Luxat 
Bromberg, Baßnbofſtr. 88. 


Zwei Knaben 
die Bildhauer werden wollen, 
können bei mir ſofort eintreten. 
Selbige werden durch einen tüch⸗ 
aan er ausgebildet. 
Heyda, Oſterode Oſtpr., 
Stuck⸗, Zement⸗ und Marmor⸗ 
Waaarenfabrik. 18270 


Molkerei⸗Lehrling 
und Gehilfe 18100 


können am 15. Mai eintreten. 
W. Arndt, Weißenburg Wpr. 


Lanna“ 


Zwei junge Leute 
von in vn. welche 
Luſt haben, das Barbier⸗ und 

riſeur⸗Fach zu erlern., können 

ofort eintreten bei 18489 

Theodor Unrau, ee 
Lindenstraße 2 


Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, der Luft hat, 
die Ofenſetzerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei 18192 
Joh. Rogowski, Töpfermeiſter, 

Rieſenburg. 


Ein Lehrling 
für ein Kolonialwaarengeſchäft 
und Deſtillation, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 864; 
Arndt, Reetz, Nm. 
8640] Suche von ſofort für 
mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft 5 
einen Lehrling 
der bereits 1—2 Jahre in Stell. 
geweſen iſt, evtl. mit Vergütig. 
M. Davidſon, Lötzen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung per ſofort geſucht. 
ee 
E. H. Neumann, [8647 
Handlg. landw. Bedarfsart. und 
Getreide, Schroop Wpr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
8653] Für mein Deſtillations⸗ 
— ſuche pr. bald ein. 5 

Off. sub G. 8492 beförd. d. An⸗ 
noncen⸗Exped. v. Haaſenſtein 
Vogler, A. G., Königs bergi. Pr. 


Lehrling 

isr., für Herren⸗ u. Knabengarde⸗ 
robe geſucht. Offert. an Ma x 
Langendorf, Bielefeld i. Weſtf. 

8558! Suche per ſofort für 
mein Eiſenwgarengeſchäft, ver⸗ 
bunden mit einem Magazin für 
Haus⸗ und Küchengeräthe 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
G. A. Grinda, Gerdauen. 


Söhne 
anſtändiger Eltern, welche Luſt 
haben, Holzbildhauer zu 1126 5 
können eintreten. [8217 

Bunk, Schönlanke. 


84581 "Ein feingebildetes 


Mädchen 


ut empfohlen, evangel., in den 
30 ern, tüchtig und erfahren im 
Haushalt und Kindererzich., auch 
reiſegewandt u. vertr. mit Pflege 
Nervöſer, ſucht e 
Wirkungskreis. Gefl. Offert. sub 
B. an die Exped. der Kreis⸗ 
zeitung in Labes. 


9606] Ein jung. Mäden, 20 3. 
alt, aus beſſ. Famil., bis jetzt i. 
Eltern h. thäti geweſen, in all. 
häusl. Arb. erf., ſucht p. ſof. od. 
15. Mai Stell. bei einer alleinſt. 
Dame oder in einer beſſeren 
Familie zur ll ie im Haus» 
halt. Baldgefl. Off. u. A, P. 285 
poſtl. Inorazlaw erbeten. 


Ein junges, anſtändiges 
Mä ad 1 
aus achtb. Famil., die ſich i. der 
Wirthſch. vervollk. will, ſ. Stell. 
als Stütze d. Hausfr. b. Familien⸗ 
ſchl. Geh. 10 M. 5 Brfl. 
eld. u. Nr. 8626 a. d. Geſellig. 


8613] Ein — 0575 jung. 
Mädchen BE 
Lande, i. Schneid, Haus⸗ u. 
Küchenweſ. erf., ſucht Stell. z. 
Stütze d. Hausfr. N 
erw. Off. a. Frau W. Gerlach, 
Schönwieſe b. Güldenboden Opr. 


SO %,jMed40̃ e 


i Se Meierin, zu? 
2 


N At. Tafelbut., Genie * 
3 Betr. u. Wirthſch. vertr. ſucht 
Stellg. v. Pf: od. ſpät., an. 
3 Pa ſteh. zur Seite. 77 2 
W Mida Graf. La 
b. Mühlhauſen Opr. 18598 22 
8 879200909908 
Ein geb. Mädchen 
ſucht Stellung zur Bäre 5 


at ſtädt. Haushalt. Ss 
12 poſtl. EIN 1 639 


. 
8566] Ein j. gebild. Mädchen, 
in Schneiderei u. Handarbeit erf., 
wünſcht v. 1. Juni a d. Lande 
in einem f. Haufe die Beaufſicht. 
e. 3— (jährigen Kindes zu über⸗ 
e Selbige iſt auch gerne 
ber., i. d. Wirthſch.behilflich zu ſein. 
Off. u. A Z. 1879poſtl. Geierswalde. 


eee eee eee 


Eine anſpruchsloſe 8 

Kindergärtnerin 

1. Kl. ſucht zum 1. Juli Er 
5 erb. 

orſthaus Strauchbuct Bei 
illau Ditpr. 18601 

mit Alfa⸗ und 

Meierin, Laval⸗ Separat. 
und Bereitung tier Tafelbutter 
vertraut, ſucht vom 15. Mai 
oder 1. Juni Stellung. Mel⸗ 
dungen unter A. M. 50 poſtlag. 
Koſchlau Oſtpr. erbeten. [8602 
8664] Suche Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
p. 15. Mai od. ſpäter. Off. mit 
Gehaltsangabe unter A. K. poſtl. 
Graudenz erbeten. 
C. e erf. 2 Verkäuf., die 5 in 
r. Deſtillationen thät. ir 
Abit. Stellung. Ge Of. y ee 
E. S. 1850 poſtlg. Inſterburg. 


€. 215 . Ww. v. Lande m. e. noch 
ſchulpf. Kind., w. v. ſ. b. g. beſch. 
hr 5 5 3. Jeb ee d. Hirtſch. 

1. Nr. a. d. 5 — erb. 


8370] F. m. 3 öchter pon 10, 
8 u. 6 Jahren ſuche eine ev., 
gepr., muſik. 

Erzieherin. 
Krankheit d. jetzigen Inhaberin 
m. d. ſofort. Beſez ung d. Stelle 
wünſchenswerth. Bew. bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche u.; me bei⸗ 
zufügen. Prof. Ku o 

Jenkau b. Danzig. 


Erzieherinnen 
geprüft und muſikaliſch, wie 
Kindergärtnerinnen 
I., II., III. Klaſſe reſp. beſſere 

Kindermädchen 
und zuverläſſige [8624 

Kinderfrauen 
erhalten unter ſofortiger Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe, wenn mög⸗ 
lich auch Bbotograpbie, ange⸗ 
nehme Stellung durch Frau 


Umma Jager, 
Placements⸗Bur., Grandenz. 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung als = 


Verkäuferin 
oder Kaſſirerin 


in einem Galanterie⸗ oder 
Schreibwaarengeſchäft reſp.Buch⸗ 


handlung. Meld. briefl. unt. Nr. 
8431 an den Geſelligen erbeten. 
84611 3 tüchtige MX 
8 Verkäuferinnen 2 
4 der polniſchen Sprache N 
Kg" 22100 15 unge ‚per ot 8 
p. Mai er. 
mein glance; Run 
und Weißwaarengeſchäft 
4. bei hohem Salair. Be⸗ 22 
* vorzugt werden Damen, * 
N welche ſchon längere 
Zeit in der Branche 
thätig ſind. Den Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsan⸗ 
3 ſprüch. iſt 1 80 % 
* e 8 
Paul Boß, 8 
Culm a. W. 
8579] Eine gewandte 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächt. 
und auch etwas Putz verſtehen 
muß, findet bei mir vom 1. Juli 
cr. eine angenehme und dauernde 
Stellung. Photographie und 
Zeugnißabſchrift erwünſcht. 
Louiſe Pelka Wwe., 
Neidenburg Oſtpr. 
8365] Suche eine gewandte 
Verkäuferin 
für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. Gehaltsanſprüche und 
Sata erwünſcht. 

Öuitan Scheller Gumbinnen: 
Ein Fräulein 
erfahren in der 1 wird ds 

oder zum 15. M 158 ünſcht 
Carl Frenz, Sch ochau Wpr. 


8419] Dauernde J 226% Einem Frl., welche gut 


i. m. Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗ 


und kochen, backen, waſchen, plätten 


Wollwaaren-Geſchäft zum 1. Juli kann, im . erfahren, wird 


eine Ter ewandte, chriſtl. 


rkäuferin 
welche Der polnischen Sprache |! 
mächtig fein muß. Bevorzugt 
eine ſolche, die etwas Putz ar⸗ 
beiten kann. Meld. mit Photogr 
u. Ang. d. Gehaltsanſpr. unt. r. 
8419 an d. Geſelligen erbeten. 
8619] Für mein feines JeLren- 
Artikel⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt eine 


gewandt. Verkäuferin 
Schriftliche Offerten mit Photo⸗ 


graphie und Gehaltsanſprüchen 
3 | erbeten Ph. Roſenthal, 
Graudenz. 


8554] Suche per 15. Mai eine 
tüchtige, gewandte F 
Kaſſirerin 
die mit der Buchführung und 
Correſpondance vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, per 15. Juni ſuche für 
mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft eine äußerſt 
tüchtige, erfahrene E 
Verkäuferin. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
erbittet M. Cohn berg, 
dae n 
8483] Suche per ſofort noch 
zwei tüchtige 
Verkäuferinnen. 
Stellung dauernd und angenehm. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. an 
olf Jacks, 
Berliner Waarenhaus, 
Konitz Weſtpr. 


Fräulein 
welche die Küche erlernt hat, 
findet von ſofort 5 8 
leichte Stell. i. Hotel Vik . 
Woldenberg Neum. Meld. b 
Abſchrift der Zeugniſſe u. Ahe 
graphie beizulegen. 


Ein junges Mädchen 
Kir mein Glas⸗ und Porzellan⸗ 
chäft ſuche per 1. Juni 18380 
S. Demant, Graudenz, 
Herrenſtr. 12. 5 
8466] Geſucht z. 1. Juli 
Mädchen oder Frau 
welche die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, plätten kann u. etwas 
Hausarbeit übernimmt. Lohn 
60 Thlr. u. Weihnachtsgeſchenk. 
Desgl. unverheiratheter, ordent⸗ 
licher, zuverläſſiger 


Kutſcher 
welcher etwas Feldarbeit über⸗ 
nimmt, Be Kavalleriſt od. 


Feldart. Lohn 70 Thlr. und 
Weihnachtsgeſch. Reiſegelder 
werden vergütet. ee Ober⸗ 


förſterei Börnichen b. Lübben, 
N. L., Rbz. Frankfurt a. O. 

8452] Für eine größere Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande wird 


ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie geſucht. 
Strenger Anſchluß an die Familie 
geſichert, Gehalt 140—150 Mark. 
J. W. Peto, Linowo Wpr., 
Poſtſtation. 
Ein anſtändiges 


evang. Mädchen 

ſauber und flink, das kochen kann, 
wird zur Verrichtung ſämmtlicher 
häusl. Arbeiten nach einer Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen von ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7974 an den 
Geſelligen erbeten. 

8516] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
teriewaarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt ein 


Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie. 
M. Wilkowsky, Johannisburg. 
83301 Ein zuverläſſig., anſpruchs⸗ 
loſes, älteres 


Mädchen oder Frau 

mit Küche und Hausarbeit ver⸗ 

traut, als Stütze der Haus⸗ 

ſrau, ſucht zum 1. Juni! 

125 ee HR Prieſter, 
% uch 


8594] Ein en findet als 


Lehrmeierin 


a in Molkereigenoſſenſch. 
Broſowo bei Culm. 


8589] 125 junges Mädchen, moſ., 


wird 
Stütze 


zur Wirthſchaft mit Familien⸗ 
anſchluß per ſofort geſucht und 
muß ſchon in ähnlichen Stell. 
gew. ſein. A. Gerſon, Strelno. 


8620] Ein ir 


junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches 
Hausarbeiten übernimmt und im 
Geſchäft mit aa 1 findet 
von gleich oder 15. d. Mts. gute 
Stellung zur Stütze bei 
Fräulein Lewin, Graudenz, 
. Lallinkerttr. 2 
8661] Geſucht per ſofort ein 
junges Mädchen 
welches ſchon in der Wirthſchaft 
thätig war und im Nähen geübt 
iſt, als Stütze * 9 
Gefl. Off. unt. W. T. 3030 a d. 
Exp. d. „Bromberger Tagebl.“ erb. 
8645] Neuhoff b. Hoch⸗Stüblau 
Wpr. ſucht zum 15. Mai d. J. 
ein junges, gut Segen ge⸗ 
ſundes, 8 
Mädchen 
aus beſſerer Familie, welches die 
Arbeit eines Stubenmädchens zu 
verrichten u. ſich mit 8 Seren 
im Alter von und 5 Jahren 
beſchäftigen muß. Gehalt 130 M. 
pro Jahr. 


eine Stelle als 


Stütze der Hausfran 
koſtenfrei durch Frl. Setzke, Kl. 
Bartelſee bei Bro 11 hach⸗ 
gewieſen. Mit den Meldungen 
werden Zeugnißabſchr. u. Geh.⸗ 
Anſprüche erbeten. 


Ein fleitziges, junges 
ädchen 
wird zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ohne gegenſ. Vergüt gung 
auf ein Gut geſucht. Meld. erb. 
u. Nr. 8469 a. d. Geſelligen. 


Junge Dame 
für kaltes Buffet und Stütze 
der Hausfrau ſofort 9 8218 
Meld. mit Photogr. an [821 
Frau Schild, eine 
Schießplatz Thorn. 
8212] Suche zum 15. Juni ein 
einfaches, zuverläſſiges 
Fräulein 
am liebſten = 
Kindergärtnuer. 2. Kl. 
die auch Stubenarbeit übernimmt, 
für zwei Kinder von 6 und 8 
Jahren. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
Frau Dr. Maſchke, 
diebe 


Ein junges Mädchen 


welches nähen kann und kinder⸗ 
lieb ift, zur Stütze geſucht. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 8384 a. d. Geſell, 
8265] Suche zu ſofort ein 
Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie, das 
Luſt hat, das Molkereifach zu 
erlernen. Familienanſchluß und 
etwas Taſchengeld gewährt. 


527 C. Mayer, Molkerei⸗Verwalt., 


Mackendorf, 
Herzogthum Braunſchweig. 
7952] Zum 1. Juli wird eine 

in Schneiderei ſehr geübte 


Jungfer 
geſucht. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an 
Fr. von Simpſon, 
Georgenburg Oſtpr. 
Wirthin 
erfahren in feiner Küche und 
mit Federviehzucht vertr., findet 
zum 1. Juni gute Stellung. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. Agenten verb. 
v. Baehr, Gr. Bajohren 
bei Tharau Oſtpr. [3536 


Eine tücht. Wirthin 
erfahren in feiner Küche, Feder⸗ 
vieh⸗ u. Kälberzucht, findet Stell. 
von ſofort in Schmentau bei 
Czerwinsk. [8573 

Für ein Gut in der Nähe von 
Poſen wird eine 

Wirthin 

für die Außenwirthſchaft geſucht, 
eventl. bietet ſich jungem 
Mädchen vom Lande 
Gelegenheit, die Wirthſchaft zu 
erlernen. Meldungen unter Nr. 
8544 an den Geſelligen erbeten. 

8578] Zu baldigem Antritt 
wird eine ältere, perfekte 

Wirthin 

geſucht, die einem größeren Haus⸗ 
ſtande vorſtehen kann und der 
feineren Küche firm iſt. Meld. 
an Dom. Bialutten Opr. unt. 
Beifügung von Zeugnißabſchrift 
und Gehaltsanſprüchen. 

8608]. Suche z. 1. 7. 


f. einen 
Gutspächter ein tüchtiges 5 
Wirthſchaftsfräulein 
Da Pächter unverheirath., i. Hei⸗ 
rath nicht ausgeſchloſſen. Off. m. 
näh. Verhältniſſen u. w. Photogr. 
z. ſ. a. Graupe, Rechnungsführ., 
Kl. Zaplin b. Treptow a. Rega. 
ee e,, 
4. ſogl., 15.15., 1./6., 1./7., 1./10., f. 
Fr. Hauptm. Marty, Königeh.i i. Pr. 


Landwirthſchafterin 
92 85 auf Rittergut Stechau 
bei Schlieben, Provinz Sachſen, 
welche tüchtig iſt in der feinen 
Küche, Milchwirthſchaft und Be⸗ 
handlung der Wäſche. Antritt 
ſogleich. Geh. 330 Mk. 18662 


Aeltere Wirthin 
die gut kochen kann, wird von 
ſogleich od. ſpäter geſucht. Leichte, 
angenehme Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8582 d. d. Geſelligen erbet. 

Suche vom 15. Mai, reſp. 1. 
Juni, zur . Leitung 
eines Haushalt 


1 Wirthſchaftsfräul. 
dieſelbe muß auch im Geſchäft 
behilflich ſein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüch., Zeugnißabſchrift. 
und Photogr. erbitte unter Nr. 
8366 an den Geſelligen. 


Die Wirthinſtelle 
in Kattlau bei Montowo iſt 
ſofort zu beſetzen. Meldungen 
mit Zeugnißabſchrift. einzuſenden 
an Frau Kaul. [8392 

Eine erfahrene, vorzüglich em⸗ 
pfohlene 

Kinderfrau 
wird für ein kleines Kind zu 
möglichſt Be em Antritt ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. unt. Nr. 
an den Geſelligen Werbeten . 
8577] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein älteres, tüchtiges 
Stuben mädchen 
die kochen kann, bei hohem Lohn. 
Gut 8. miſſz e Bedingung. 
eu, ubialno per 
rotzlawken. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Konditors 
Hermann Federau zu raudenz iſt zur Abnahme 
der 8 des Verwalters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der nertbeilunn 30 zu 
berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 


den 14. Mai 1897, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 
beſtimmt. 
Graudenz, den 30. April 1897. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


3 Konkursverfahren. 


In dem 1 über das Vermögen des Kauf⸗ 
mannes Adolf Michaelis zu Leſſen iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 7 von Einwendun⸗ 
gen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 18546 


den 14. Mai 1897, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 
beſtimmt. 


Graudenz, den 30. April 1897. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Strafſache gegeu Schwarz und Genoſſen D 61/96 
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedenbruchs wird einer der An⸗ 
geklagten, der Kiesarbeiter Franz Flamma, geſucht. Es wird 
gebeten, den Aufenthaltsort des Flamma hierher zu den genann⸗ 
ten Akten mitzutheilen. Flamma iſt am 25. Juni 1876 zu Alt⸗ 
Schoeneberg, Kreis Allenſtein, als Sohn der Jacob und Barbara 
geb. Scharnowski⸗Flamma' ſchen Eheleute geboren. 18548 


Gilgenburg, den 28. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8508] Die Maurer- und Zimmerer⸗ pp Arbeiten, einſchließlich ] 
des N verwendenden Materials, zum Bau einer Waſchküche pp. 
auf Bahnhof Ritſchenwalde der Bahnſtrecke Rogaſen⸗Dratzig⸗ 
mühle, ſollen nach Maßgabe der allgemeinen Beſtimmungen über 
die Vergebung von Lieferungen u. Leiſtungen vom 17. Juli 1885 
öffentlich verdungen werden. 

Eröffnung der verſchloſſen eingegangenen Angebote 


am 17. Mai, Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im diesſeitigen Arbeits⸗ 
immer zur Einſicht aus, können auch von der unterzeichneten 
uſpektion gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Einjendung von 1 Mk 
bezogen werden. 

Inowrazlaw, den 3. Mai 1897. 

Königliche F Juſpektion. 


Bekauntmachung. Auktionen. 


8568] Bei dem hierſelbſt am 
1. Oktober d. Is. zu eröffnenden 
Schlachthauſe ſoll die Stelle 
des Verwalters beſetzt werden. 
Die Anſtellungsbedingungen 
ſind folgende: 
freie Wohnung im Schlacht⸗ 
hauſe, freie Beheizung und 
Beleuchtung; 

2. 600 Mark Anfangsgehalt 
ſteigend von 5 zu 5 Jahren 
um 50 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 750 Mk.; 

3. Penſionsberechtigung iſt aus⸗ 

geſchloſſen; 
Der Schlachthausverwalter 
hat unter Zuhilfenahme eines 
ſtändigen, ihm zugewieſenen 
Arbeiters die ſämmtlichen, 
mit dem Betriebe des Schlacht⸗ 
hauſes verbundenenGeichäfte, 
e der Trichinen⸗ 
ſchau, zu beſorgen; 

5. Vor definitiver Anſtellung 
ein Jahr Probezeit; 

6. Bewerber haben ſich zu ver⸗ 
pflichten, bis zum 1. Septem⸗ 
ber nach abjolviertem Lehr⸗ 
kurſus bei einem größeren 
Schlachthauſe ein Befähi⸗ 

gungszeugniß beizubringen. 

Koſten hierfür werden nicht 
vergütet. Der Einreichung von 
n ſehen wir 
bis zum 20. d. Mts. entgegen. 


Neumark, d. 3. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 
Liedke. 


Bekanntmachung. 
8422] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen für die Herſtellung eines 
Abortgebäudes, der Umwährung 
und eines Rampen ⸗Aufganges 
auf dem katholiſchen Schulgehöfte 
zu Marzenſitz ſollen unter Zu⸗ 
grundelegung der für die Staats⸗ 
bauten giltigen, Vertragsbedin⸗ 
gungen im öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibeverfahren vergeb. werden. 
Hierzu iſt auf 


Sonnabend, den 15. Mai 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten Termin anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufichrift verſehende 
Angebote hierher einzureichen 
ſind. Die Zeichnungen u. Bedin- 
gungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Amtszimmer der 
Königlichen Kreisbau⸗Inſpektion 
zur Einſicht aus. 

e ſind, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, gegen 
poſtfreie Einſendung von 2,70 M. 
von dort zu beziehen. 


Neumark, d. 1. Mai 1897. 
Königliche Kreis⸗Bau⸗ 


Inſpektion. 
Petersen. 


Die Verpachtung der 
Gras⸗ und Weidennnutzung 
für die Zeit vom 1. April 1897 
bis 31. März 1901 findet Feb. 
am Freitag, den 14. Mai d 
%r Vormittags 9 Uhr, im 
Geſchäftszimmer der unter⸗ 
A 3 72 Verwaltung, woſelbſt 
ie Bedingungen zur Einſicht 
aus liegen. 

Garniſon⸗Verwaltungſa 


Graudenz. 


Der Vieh⸗ u. Pferdemarkt 
findet in Graudenz am 7. er. ſtatt. 


[1370 Bremen. Delfarben 
. Lacke uſw. offer. billig 
J. Dessonneck. 


8660 


ie er 


8530] Sonnabend, den 8. 
Mai er., Vormittags von 8 
uhr ab, werde ich in Paaris 
per Korſchen, im Auftrage des 
Konkursverwalters Hrn. Kratel, 
das zur William Bronsb'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, Kolonial⸗, 
Material⸗, Eiſen⸗ und 
Schank⸗Geſchüft 


in öffentlicher Auktion meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Raſtenburg, im Mai 1897. 


Schirmacher, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


8677] Montag, den 10. ds. 
Mts., 1 Uhr, werde ich die 
Reſtbeſtände meiner Wirth⸗ 
ſchaft verſteigern: 

2 Pferde, 6 Jahre alt, ein 

e 1 Jahr alt, 

2 Zuchtſäue, 2 faſt neue 

Arbeitswagen, 2 Paar faſt 

neue, ſchwarze Arbeits⸗ 

aeiaiere, 2 zweiſchaarige 
flüge (Bat. Ventzki), 

3 re 

2 Paar ſchott gaen, ſechs 

Braden, 500 Stück neue 

Grenzpfähle, eine 3 Jahre 

VV 

unter Pappe, 36 m lang, 

14 m breit, 6 mn geſtändert, 

verſchiedene Wirthſchafts⸗, 

Haus⸗ und Küchengeräthe. 
Rachaushof, d. 5. Mai 1897. 


H. Hoffmann. 


Cos⸗Tinktur 


zum Reinigen der Bierleitung 
mit kaltem Waſſer zu haben bei 


Fr. Klavon. 
8263] 15000 lange, gute 


Kieferndachſtöcke 


hat abzugeben ab Wald 4,00 Mk. 

pr. Hundert, frei Bahnhof Broddy⸗ 

Damm 4,50 ME. pr. Hundert 

Die Gutsverwaltg, Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


8362] * 


1 nur gegen 
Nachnahm 
Zampfiwuen a Pfd. 70 Pfg. 


Würſichen „ u 80 , 
Alles nur in Prima⸗Qualität' zu 
haben bei 


M. Abraham, Culm a. W. 


Bimbeerſaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 


6 u billigen 
Breiten ab. N 1839 


un 2 
Tapeten 


kauft man am billigſten bei [6931 
. Dessonueck 


Gold. Medaille. 


W. Snaencke, Wanenfobrit, Graudenz 


Größtes Lager ſelbſtgefertigter Wagen 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller Ausführung. 


Anlertionne von hesehältswagen aller Art.! 


an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, S 
uns Baer, ce — — — — 


Reparaturen 


mied Gold. Medaille. 
und Bun: [1663 WS 


ER en 


offene, halb⸗ und Ben: in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beiten Ausführungen, 7 
billigſt [2936 


Jacob Lewinsohn. 


N 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts & 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen — 59 
er Nachnahme. [25 


Export- Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Echt chineſiſche 
Daunen 


das Pfund 


2,65 a. 


Als beſonders Flen. Ftis zu 
empfehlen. 
Nur durch den großen Umſatz 
dieſer billige Preis. Es genügen 
zum großen Oberbett ca. 3 Pfund, zum 
Kopfkiſſen ca. 1 Pfund. 


Magazin A.Lubasch 


Berlin, Kommandantenſtr. 44/44 a. | 
Verſandt geg. Nachna 3 od. e 
Einſ. des Betrages. Verpack. umſonſt 

Preisliſten gratis und franco. 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 

v. Mk. 20 an 


HREN 


N m. Kalend. 
Mk. 4. 


Begulateure 
von rak. 6 an. 
Preisliste g tis und franko. 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 

ezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


Carl Schaller, Konstanz. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
der). franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und 1 8 
Waarenfabrik von Müller & Co., 


Prinzenſtr. 42 


Blaſen⸗, 5 
Haut⸗, leiden beſeit. m. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt. u. 
verzweif. Fälle radical, Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


J. Berlin, Brglenſchnalz 


à Zentner 35 


Bell. geränderten Zieh, 
a Zenter 45 Mk. [398 
empfiehlt in bekannter Güle 


P. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


Dr. Oetker’s 


à 10 Pf. giebt feinſt 
Badpulver Kuchen nd Klöße. 
Rezepte gratis von 1688 

H. Raddatz Nachf. 


Peißbuch. Mühlenkämme 
kich. Bohlen u. Schwarten 


fieferne Bohlen l. Grete 
und Ziegel 1. und 2. Kl. 


hat billig ab Station Reise 
abzugeben 18054 


Joh. Matlinski 


eee Damerau, 


Berlin, 


| 
| 
| 


hochfein.Repoſitorium 


Parking des Gute‘ er 


an der Chauſſee Schön gelegen, 2 Kilometer von der Stadt Schneide⸗ 
mühl (18000 Einwohner) entfernt. Es ſtehen noch zum Verkauf: 
4. wei Reſtgüter, je 125 Morgen mit viel Wieſen. 
ine Waſſermühle mit zwei Gängen, Sichtmaſchine, 
Walzenſtuhl ꝛc., Winter und Sommer gleichmäßiges 
Waſſer, neue Gebäude, 18 Morgen Land und Wieſen. 
3. Mehrere Parzellen mit guten Wieſen und neuen 
Gebäuden. 18655 
Die Preiſe ſehr 1 Anzahlung gering und werden die 
Parzellen nach Wunſch der Käufer als Rentengüter und auch frei⸗ 
händig verkauft. Verkäufe täglich in Koſchütz bei Schneidemühl. 


78821 Garantirt reinen ; Meine Bäckerei 
Blüthen⸗Honig in einer Kreisſtadt am Markte 
gelegen, bei flottem Geſchäft, mit 
à Pfund 70 Pfg., Poſtſtück, franco ar erhaltenen Gebäuden, beſte 
7 Mark, verſendet umgehend age der Stadt, beabſichtige ich 
Apothek er Koeppen, krankheitshalber ſofort zu verk. 
Marienburg Weſtpreußen. Preis 13000 Mk., Anzahl. nach 
FE rn Miethsertrag pe 
ah lich 330 Mk. [86 
E. W. Voß, Bäckermeister, 
Flatow Weſtpr. 
8511] Zum Verkauf vorzügliche 


Gaſtwirthſchaſt und 
A. Malerſalge schaft 


Morg. Land, Torf u. Wald 


BER, eat Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 

5 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
rk., Probe (Fatal., Zeugn. fr. 20 
, die Fabrik Gs. Hoffmanp, Gebäude maſſid u. 9 Preis 

Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.1# | 18 000 M., Anzahl. 6—9000 Mk. 
8356] Ein fait neues Meld. briefl. unter Nr. 8511 an 
den Geſelligen erbeten. 
Gangbares Reſtaurant 
. 30 Jahre beit, mit 2000 
— 2500 Mk. zu übernehm. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 8667 
an den Geſelligen erbeten. 


nebſt Tomtiſch 


für Kolonialwaaren und 


— 


Repoſitorien 


für alle anderen Geſchäfts⸗ 
arten geeignet, Bess 7 1 
werth zum Vertauf b 
Ludwig Cohn, 
Strasburg Weſtpr. 
8666] 400 Ztr. Daber'ſche 


Shlartofeln 


& 1,30 Mk., in kl. ſow. gr. Poſten, 
1 bei vorherig. Beſichtig. 
Zimmermann, Jablonowo. 


Anzugſtoffe 


S in a Qualität 
f. Herren u. Knaben, Billardtuchu. 
feine farbig. Damentuche zu eleg. 
Promenadenkleid. u. Regen⸗ 
mäntelun verſende bill., auch ein⸗ 
zelne Meter. Proben frei! won 
Hax Niemer, Sommerfeld N.-L. 


Waſſerdeſtillir 
Apparate 


für Kohlen⸗ und Dampfheizung 
mit kontinuirlich wirkender Selbſt⸗ 
ſpeiſevorrichtung, offerirt [8622 


Fr. Klavon, Graudenz, 
Blumenſtr. 29. 
Ia. Metzer Sparge 
ber. 10 Pfd.⸗Poſtkörbch. 521.00 
incl. Körbchen, fco. geg. Nachn. 
mil Marcus, Metz. 


8543] Große, lebende 


Aale 


rl Pfd. 70 Mit ſind zu haben 
üble Wadang 
bei A 8 


jeder, Höhe, zu jedem 
1 ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 


12—15 000 Mark | = 


zur II. Stelle, durchaus ner, ( 
auf ein großes Wohnhaus geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6470 durch 


den 


Geſelligen erberen. 


? | 8596] F.] Damen m. 15000, 39000 
M. V. ſucht Parthie Kobelubn, 
Königsberg i. Pr. 3. Sandg. 2. 


Jnſpektor 
35 Jahre alt, dem es an Damen⸗ 
bekanntſch. mangelt, ſ. i. Gaſt⸗ o. 
Landwirthſch. einzuheirath. Nicht 
ee Off. u. Nr. 8079 a. d. d. Geſ. 


und | 


| Grundstücks- a 
Geschäfts Verkäufe, | 


G. Brodſt. M. Aceidenzdruck m. 
g. kaufm, Kundſch. w. ganz bill. verk. 


Stettin, Schweizerh.2 F. Roſenfeldt] a 


Geſchäfts⸗Vertauf. 


8612] Mein ſeit 6 Jahren in der 
Kreis⸗ u. „ Wehlau 
— Weiß⸗ u. Leinwaar.⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſch. iſt 
krankheitshalber für Inventur⸗ 
zen an ſofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich 
Direkt end an 9 25 8 
Weblau. Markt Nr. 8. 


Gutgehendes Kolonial⸗ 
waaren⸗, Schank⸗ und Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäft 

am Markt gelegen, für 14000 
Mark zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8604 d. d. Geſelligen erbet. 


Jaltr. Hotell. Rang. 


verkauft ein. Wittwe ſof. billig. 
Anzahl. ca. 20000 Mark. [7391 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Wegen hoh. Alters u. Schwäche 
möchte bald die nachweislich gute 


Gaſtwirthſchaft 


mit 25 Morgen beſtem Acker und 
Wieſen verkaufen. Konkurrenz 
keine vorhanden. Gebäude ſind 
maſſiv und wie neu, Lage ſehr 
gut. Lebendes und todtes In⸗ 
ventar ſehr gut u, reichlich. Zur 
Anzahlung gehören ca. 40000 P., 

Offerten briefl. unter Nr. 8349 
an den Geſelligen erbeten. 


Mein Gaſthof 


m. 12 Morg. Weizenacker, in gr. 
Dorfe, gegenüb. d. Kirche, iſt für 
9000 Mk. b. 3000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Meldg. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8083 durch den 
Geſelligen erbeten. 


‚Beine Gaſtwirthſchaft 


Kolonialgeſch., neue maſſive 
Geb., gr. Auffahrt, Bierumſ. 130 
Tonn. jährl., verkaufe ich billig 
bei 5000 Mk. Anzahl. Meldung. 
werden nn mit Aufſchrift 
Nr. 8082 d. . d. Geſelligen erbet. 


F . Wohnhaus 


8 rl mit kl. Stall und über 
4 Morgen ſchönſtem, 
beſtellt. Lande, im Kirchdorf mit 
Chauſſee gelegen, iſt Wai zu 
verkaufen. 420 

W. e as En 


— 222 
gu günſtig zu erwerben bei N 
der Parzellirung der A. 
IN Wach'ſchen Beſitzung in N 
Kurkau b. Soldau. 8 
Verkaufstermin Diens⸗ 
tag, den 11. Mai. Näh. s 
* Auskunft über den Be⸗ X 
N trieb und die Kaufsbe⸗ I 
N ultenen ertheilt [8236 
keyer, Soldau Opr. ) 
> 
C 
| 8443] Mein Grundſtück, Gr 
Mocker bei Thorn, Bahnhofſtr. 
beſteh. aus Wohnhaus, Scheune 
ca. 15 Mrg. Land u. Wieſen, bin 
ich will., bei gering. Anzahl. unt. 


günſtigen Beding. zu verkaufen 
Frau Wittwe Nowacka. 


8509] Die i. Langfuhr b. Danzig 
d. Hauptſtr. gelegen. und bis 
Mirchanerweg durchgehenden 


Grundſtücke 


Nr. 46 u. 47 u. I Nr.3 
u. 4, ca 3800 qm Slächenind., m. ar. 
Gart. 1.99 ſind ſof. geg. 

20000 Mk. Anzahl. 1b 27 
stk Langfuhr 47 st in 
Dirſchau b. Hrn. Lehrer Kroll; 
Königsb. Vorſt. 6. 


Line Schmiede 


in der Hauptſtr. Schneidemühl's 
im flott. Betriebe, meiſt Land⸗ 


| ietbicpaftstdich. mit Hufpeſchlag, 
e 


od. auch etwas 
wat au verpacht. Handwerksz. 
kann ſämmtl. mit übernommen 


werd. u. zwar auf mein. Wunſch, 


weil ich das Geſchäft aufg., and. 
„ Näheres 
bei Gaſtwirth A. Braun, 


[Schneidemühl, Güterbahnhof, 


6611] Zu verkaufen: 
kationsverechtigte 


Hausgrund ſtück 


Graudenzerſtr. Nr. 3 zu Culm, 
mit zweiſtöckigem Wohnbauſe u. 
zwei Hausgärten. 


Mein G 


das elo⸗ 


ut 


1000 Morgen groß, in der Nähe 
des Kreisortes Carthaus, durch⸗ 
weg guter Boden, dabei ein un⸗ 
erſchöpfliches Kalklager, dann die 
Poſthalterei Carchaus⸗Sullen⸗ 
ſchin, will ich ſobald als möglich 
verkaufen. Anzahlg 36— 40000 
Mark. Frau von Borcke, Max 
(Poſtſtation) Weſtpr. [8615 


8658] Einer Bank gehörendes 


Gut 


ca. 600 Morgen, mit neu gebaut. 
Ringofen, iſt bei Mark 25000,— 

Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres beim Verwalter Herrn 
von Koſchitzty in Königl. 


Neudorf, Kreis Stuhm. 


Mein Grunditüd 


in der Nähe der Infanterie 


Reſtauration und Bäckerei in 
flottem Betriebe befindet, beab⸗ 
ſichtige ich von ſogleich od. ſpäter 
V zu er 
8541] G. Walter, Dt. Eylau. 


Mein Grundſtück 


Marieuwerderſtraße 24, will ich 
unter günſtig. Beding. verkaufen. 
Es beſteht aus Wohnhaus, zwei 
Ställen, 3 großen Werkſtätten, 
Lagerſchuppen, Garten. (6471 
F. Dus zynski, Maurermeiſter, 


Grundſtück 


mit groß. neuem Wohnhaus, ſehr 
gut verzinsl. zu verkauf. Meld. 
werden . mit Aufſchrift 
Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


Mein Grundſtic 


beſteh. aus zwei Häuſern, eins i. 
der Hauptſtraße, 10 önſt.Geſchäfts⸗ 
lage, worin zus geschäfte betrieb. 
werd., bin ich Willens., z. verkauf. 
Meld. unt. Nr. 7926 a. d. Geſell. 
8347] Weine 230 Morg. große, 
allein 9 
Beſitzung 

ſehr hübſch, komplett, in hoher 
Kultur, nur kleefähiger Boden, 
Torfſtich, 3 Kilomet. v. Chauſſee 
und Bahn, im Kreiſe L Y ck, ſteht 
wegen Uebernahme der ſchwieger⸗ 
väterlichen Beſitzung billig zu 
verkaufen. Winterungsausſaat 
54 Scheffel. Anzahl. nach Ueber⸗ 
einkunft. Die Uebernahme kaun 
ſofort erfolgen. Otto Weikinn, 
Abb. Schnepien p. Neuendork. 


Metin Brunditüd 


in Thorn, Brückenſtr. Nr. 24 u. 
Mauerſtr. Nr. 22, nebſt Seiten⸗ 
gebände mit 12 Mieths wohnungen, 
worin ſeit über 50 Jahren Bäckerei 
betrieben wird, bin ich Willens, 
durch Tod des Pächters ſofort zu 
verkaufen. E. Marquard, 


Thorn, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


Eine Billa 


alleinſtehend, mit Vor⸗ u. wunder⸗ 
ſchönem Obſtgarten, will ich an⸗ 
derer Unternehmungen halb. von 
ſofort verkaufen. ce nach 
Uebereinkomm. Die Villa bringt 
1800 Mark Miethe. Meldungen 
werden ie mit Aufſchrift 
Nr. 8269 d. d. Geſelligen erbet. 


Geſucht 
gutes Grundſtück mit Hof und 
Garten in ff. Lage v. Graudenz 
zum Kauf. . Meldg. unt. 


Nr. 8676 an d. Ge) W erbet. 


Mein am 1 Markt gelegen 


Wurſtgeſchäft 


verbunden mit x 
Frühſtücksſtube und 
Schank⸗Geſchäft 


iſt vom 15. Mai wegen Todes⸗ 


falls zu verpachten. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8542 d. d. Geſelligen ervet. 


Gaſthof mit Bäckerei 


pacht. geſucht, Stadt od. uns 
pat. Kauf erwünſcht. Meld. a. 
Bäckermt. Hagen, Pr. Friedland. 


Manufaktur: 
Waaren⸗Geſchäft 


wird von einem jungen Kaufmann, 
der über genügende Mittel ver⸗ 


b. fügt, zu Banken Ader kaufen, od. 


ein paſſer⸗ es Geſchäftslokal zu 
miethen geſucht. Meld. brieflich 


unt. Nr. 8438 an den Geſelligen, 


. 


Reſtane⸗ in welchem ſich eine 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Geſellige. 


No. 105. 


16. Mai 1897. 


Der Weg zur Höhe. Nachdr. verb. 
Novelle aus der Reichshauptſtadt von M. Frey. 

Ein toller Lärm tönte Profeſſor Janſen aus dem 
Antikenſaal der Königl. Kunſtakademie entgegen, als er auf 
der Schwelle zu dieſem ſekundenlang mit dem Eintritt 
zögerte, und verſtummte erſt, als der Profeſſor plötzlich in 
der geöffneten Thür erſchien. Umringt von vielen, in ihrer 
hehren Ruhe und Schönheit eindrucksvollen Gebilden der 
Kunſt befand ſich eine Verſammlung von übermüthigen 
Menſchenkindern in dem weiten Raume. 

Einige Schüler beugten ſich, krampfhaft die Kreide und 
den Wiſcher umſpannend, über die vorwurfsvoll zu ihnen 
emporblickende, leere, weiße Fläche, welche der Rahmen 
ihrer Staffelei umgab. Dasjenige, was den Tumult 
hervorgerufen hatte, blieb unberührt auf dem Podium 
ſtehen. Es war zu ſpät, um es dem Blick des Profeſſors 
zu entziehen. 

Die einzige Unbefangene im Saale war ein junges 
Mädchen, das ohne den im Augenblick getragenen goldenen 
Kueifer für eine ungewöhnliche Schönheit gelten konnte. 
Der Schalk lächelte aus ihren Zügen, während ſie er⸗ 
wartungsvoll zu dem Profeſſor hinüberſah. Dieſer legte 
ſeinen Hut aus der Hand und deutete mit ernſter Gelaſſen⸗ 
heit nach einem Gypsabguß der Venus von Milo, welcher 
momentan einen ſeltſamen Anblick gewährte. Auf dem 
ſchöngewellten Scheitel der Göttin ſchwebte ein weißer, 
federngeſchmückter Damenhut, unter dem das liebliche 
Antlitz des Meiſterwerkes im Halbſchatten hervorſchaute. 
Ein hochmodernes, blaues Plüſchjaquet mit bauſchenden 
Gigotärmeln bemühte ſich, die prächtige Büſte der Statue 
zu verhüllen. 

„Wozu die Thorheit?“ fragte Erhard Janſen ernſt; es 
klang mehr bedauernd, als tadelnd. Die männlichen 
Schüler und diejenige der anweſenden beiden Damen, welche 
bei dem Eintritt des Profeſſors allein gezeichnet hatte, 
ſchwiegen ſtill. Nur die jugendliche Schönheit warf ihren 
Blondkopf in den Nacken zurück und rief mit heller Stimme 
aus: 

„Glauben Sie nicht, Herr Profeſſor, daß wir die Mile⸗ 
ſierin einzig zu dem Zwecke koſtümirt haben, um ihr in 
dieſen kühlen Maitagen ein Fröſteln zu erſparen. Wir 
beabſichtigen eine Konkurrenz mit denjenigen Künſtlern, 
die ſich beſtreben, der beklagenswerthen Schönheit Arme 
anzufügen, um der eigentlichen Abſicht ihres Schöpfers 
gerecht zu werden.“ 

„Das klang ſchelmiſch und wurde von liebenswürdigem 
Lächeln begleitet. Erhard Janſen, in deſſen Antlitz eine 
feine Röthe des Unwillens aufgeſtiegen war, erwiderte 
jedoch nichts auf die übermüthige Rede. Durch einen 
Wink gebot er, die Störung zu beſeitigen, und wandte ſich 
mit einem ernſten: „Ich bitte — an die Arbeit!“ der 
Geſammtklaſſe zu. 

Der Profeſſor hielt einen Rundgang im Antikenſaal. 
Nun gelangte er zu der in einer Ecke poſtirten fleißigen 
Zeichnerin und betrachtete mit Intereſſe deren Arbeit. Es 
war die Büſte einer Pſyche, die auf hohem Sockel neben 


der Staffelei ſtand. 

„Brav, Fräulein Ehlert. Sie dürfen mit Ihrer Arbeit 
zufrieden ſein. Wenn Sie noch kurze Zeit ſo fortfahren, 
erſchließt ſich Ihnen bald das Reich der Farben, das er⸗ 
ſtrebenswertheſte Gebiet unſerer Kunſt!“ 

Die Angeredete blickte dankbar auf. Ein freudiges 
Roth überhauchte das junge Antlitz, das noch den vollen 
Zauber kindlicher Unſchuld und reinen Vertrauens gegen 
Jeden aufwies. 

Leiſe, aber fröhlich erwiderte ſie: „Ich danke Ihnen, 
Herr Profeſſor. Ich werde mich bemühen, eine echte Künſt⸗ 
lerin zu werden!“ 

„Wenn Sie ſich treu bleiben, werden Sie es erreichen, 
Fräulein Ehlert!“ 

„Aber, Herr Profeſſor!“ tönte es plötzlich heiter in halb⸗ 
lautem Tone hinter den Beiden. „Ein ſo niedliches 
Mädchen, wie es Agnes Ehlert iſt, kann doch nicht allein 
15 1 Treue ſchwören. Ich wette, ſie will das auch 
ni 0 FRE > 

„Fräulein Angelika!“ bat Agnes vorwurfsvoll. Sie war 
hocherglüht. 

Sind Sie mit Ihrer Arbeit bereits zu Ende, Fräulein 
Berg?“ fragte der Profeſſor gemeſſen. 

Angelika ſchüttelte heftig den Kopf. „Noch nicht. Ich 
wollte meine Nachbarin nur um ein Stückchen ſcharf ge⸗ 
ſpitzter Kreide erſuchen.“ 

Agnes beugte ſich bereitwilligſt nach ihrem Kreidekäſtchen 
hinab. Angelika beeilte ſich, ihr behüflich zu fein. Dabei 
glitt der Kneifer von ihrer feinen Naſe und gerieth mit 
einer dünnen Goldkette am Halſe der Zeichnerin in Kolliſion. 
Die Schuldige verſtand die Verwirrung ſchnell zu löſen, 
aber ſie überſah dabei, oder gab ſich den Anſchein zu über⸗ 
ſehen, daß das Schloß der kleinen Kette bei dieſem Manöver 
aufgeſprungen war und der zierliche Halsſchmuck nur noch 
auf den Schultern der Genoſſin ruhte. 

Von dem Profeſſor begleitet, kehrte die Dame an ihren 
Platz zurück. „Nun, wie weit ſind Sie in der Ausführung 
Ihres ſelbſtgewählten Vorbildes angelangt?“ meinte der 
Lehrer mit leiſer Ironie, indem er die Zeichnung enthüllte. 
Sein prüfender Blick ruhte auf dem überraſchend gut ge⸗ 
lungenen Körper eines Pferdes, deſſen Kopf noch fehlte. 
An dem Modell war es ein Männerhaupt, deſſen Geſichts⸗ 
ausdruck im Hinblick auf die angefügte Thiergeſtalt von 
wilder Melancholie zeugte. 

„Sie haben ſich zu Schweres ausgewählt, Fräulein 
Berg, weshalb vollenden Sie nicht dieſes korinthiſche 
Säulenſtück? Es ſollte mir Zeugniß ablegen, ob es Ihnen 
Ernſt um die Kunſt iſt!“ 

„Ernſt? O nein! Wozu wohl. Ich zeichne, weil es 
mir Vergnügen bereitet, und weil es heutzutage zum ſoge⸗ 
nannten guten Ton gehört!“ lächelte der ſchöne Mund. 

Der Profeſſor zuckte die Achſeln und entfernte ſich. In 
Angelikas Zügen tollten die luſtigen Geiſter des Ueber⸗ 
muthes. Ein Gedanke war ihr zugeflogen, dem fie ſofort 
Leben einzwang. 

Der Profeſſor ſtaunte innerlich über den Fleiß, welchen 
dieſe Schülerin plötzlich entwickelte. Gegen Schluß der 
Stunde trat er daher noch einmal an ihre Staffelei. Es 


befremdete ihn, die ſtets mit Sicherheit auftretende junge 
Dame befangen zu ſehen. Zugleich gewahrte er die noch 
immer unvollendete Zeichnung des Säulenkapitäls. 

„Ich wünſche die Arbeit der ſoeben verfloſſenen Zeichen⸗ 
Beiſe zu ſehen, Fräulein Berg“, ſagte er in beſtimmter 

eiſe. 

Angelika zögerte minutenlang. Dann wandte fie mit 
der ihr eigenen trotzigen Bewegung das ſchöne Haupt zurück 
und händigte abgewandten Antlitzes dem vor ihr Stehenden 
eine Zeichnung ein. 

Erhard Saufen ſah lange darauf nieder. Der vorhin 
fehlende Kopf des Centauren war durch ſein eigenes Haupt 
erſetzt, das mit verblüffender Aehnlichkeit wiedergegeben 
war. Selbſt der eigenmächtig erſchaffene, zärtliche Ausdruck 
berührte nicht fremd in den Zügen des Profeſſors. Mit 
leichter Wendung blickte er auf Agnes Ehlert, die in all' 
ihrer lieblichen Schlichtheit naturgetreu gezeichnet neben 
ihm einherſchritt und einen um ſeinen Hals geſchlungenen 
Zügel in ihren Händen hielt. 

Erhard Janſen faltete das Papier zuſammen und ſchob 
dasſelbe in ſeine Bruſttaſche. Dann wandte er ſich an die 
junge Dame: „Sie werden mir, dem Lehrer, das Recht zu⸗ 
geſtehen, dieſe Zeichnung zu konfisziren“, ſagte er kalt. 
Eine Pauſe folgte. Dann kam es im Tone wohlwollender 
Mahnung nach: „Sie ſind ſehr begabt, Fräulein Berg. 
Möchten Sie es doch verſuchen, des herrlichen Gnaden⸗ 
erden das Ihnen beſcheert worden iſt, würdig zu 
werden!“ 

Der Schluß der Zeichenſtunde wurde verkündet. Profeſſor 
Janſen verließ den Antikenſaal. Angelika legte gleich den 
übrigen Schülern ihre Zeichenutenſilien zuſammen und 
kleidete ſich zum Fortgange an. 

Ein flüchtiges Nicken war die Antwort auf verſchiedene, 
an fie ergehende Abſchiedsgrüße. Auch Agnes Ehlert wurde 
mit einem ſolchen bedacht. Kaum hatte die Letztere jedoch 
den Raum verlaſſen, als Angelika einen glänzenden Gegen⸗ 
ſtand, der unter dem Stuhl der Genoſſin zurückgeblieben 
war, vom Fußboden aufnahm. Ein einfaches Medaillon 
an ſchlichter Kette ruhte in ihrer Hand. Haſtig wurde die 
Kapſel geöffnet. Ein ungläubiger Blick fiel auf das darin 
befindliche Portrait, aus welchem Angelika zwei Augen 
entgegen zu glühen ſchienen. Mit Mühe hielt ſie einen 
Ausruf größten Erſtaunens zurück. Sie war ein wenig 
bleich geworden, und mit geärgert funkelnden Blicken be⸗ 
trachtete ſie die Photographie eines eigenartig ſchönen, aber 
ebenſo verdüſterten Männerantlitzes. 

Ein wenig ſpäter rief ihre helle Stimme im Korridor 
einen jungen Künſtler, einen Engländer, an: 

„Mr. Storking, bitte, eilen Sie Miß Ehlert nach und 
übergeben Sie ihr dieſen Schmuck, welchen ſie im 
Antikenſaal verloren hat. Ich übertrage hiermit feierlich 
mein Finderrecht auf Ihre Perſon!“ 

Der Ausländer war natürlich froh, der ſchönen, jungen 
Dame einen kleinen Dienſt leiſten zu können, und hatte 
Agnes bald eingeholt. 

„Wie gut, daß dieſer harmloſe junge Ausländer, dem 
die hieſigen Verhältniſſe fremd ſind, das Medaillon ge⸗ 
funden hat“, murmelte das junge Mädchen, nachdem ſie 
ſich mit Dank von ihm verabſchiedet hatte. 

Unter den knoſpenden Bäumen des „Kaſtanien⸗Wäldchens“ 
dahinſchreitend, hielt fie das wiedererlangte Schmuckſtück 
zärtlich mit der Hand umſchloſſen. Sie ſchaute ſich ängſtlich 
um, ob ſie Niemand beobachtete, und öffnete dann die 
Kapſel, um einen innigen Kuß auf das darin befindliche 
Bild zu drücken: „Mein Theuerſtes, mein Liebſtes, vergieb, 
daß ich Dich nicht beſſer zu hüten wußte“. 

Mit glücklichem Antlitz kehrte Agnes Ehlert in ihre 
Wohnung heim. Ihr alter Vater, welcher an einer großen 
Berliner Bank, die Stellung eines Effektenkaſſirers inne 
hatte, war bereits anweſend. Er war der Typus eines im 
Bureaudienſt ergrauten Beamten. Bei dem Eintritt der 
Tochter belebten ſich ſeine müden Züge. 

„Ei, ei, mein Kind“, ſcherzte er freundlich, „Dir hat's 
wohl ſchon ein Vöglein zugeſungen, was Dir Angenehmes 
zu hören bevorſteht!“ 

„Noch mehr des Guten am heutigen Tage?“ klang es 
fröhlich ſtaunend von den Lippen Agnes Ehlerts. „Was 
kann das ſein? Bitte, ſprich, Papachen! — Betrifft es 
Richard?“ 

„Wird wohl ſo ſein, Neßchen; aber laß Dir's lieber von 
ihm ſelbſt erzählen. Inzwiſchen erfreue Deinen alten 
Vater durch den Bericht desjenigen, was Du, Deinem 
Geſichtsausdruck nach zu ſchließen, heut Schönes erlebt haſt.“ 

„Ja, Herzensvater, gern. Hoffentlich kommt Richard 
bald. Alſo vorerſt: Ich hatte ſein Bild verloren, denke 
Dir, aber ich erhielt es wieder, bevor ich den Verluſt be⸗ 
merkte. Das war doch Glück, nicht wahr? — Nun, und 
dann hat mir der Profeſſor Gütiges über meine Fortſchritte 
geſagt. Wie ich ihm dafür danke! Weißt Du, Väterchen, 
ich denke es mir wunderhübſch, dereinſt Miterwerberin 
eines traulichen Haushaltes zu werden. Von Herzen bin 
ich Dir dankbar, daß Du mich zur Künſtlerin ausbilden 


läſſeſt!“ (F. f.) 
Verſchiedenes. 
— IDaukſagung.] „An das Komitee der Rudolf Falb⸗ 


Spende, an die Preſſe und die Geber“ richtet Herr Rudolf 
Falb noch folgende Dankſagung, um deren Veröffentlichung er 
uns erſucht: „Nachdem ich im vorigen Jahre durch eine plötzlich 
eingetretene Lähmung auf das Krankenlager geworfen und nahezu 
erwerbsunfähig geworden war, hatten ſich Männer mit hervor- 
ragenden Namen und von einflußreicher Stellung verbunden und 
einen Aufruf erlaſſen, der die Theilnahme der Bevölkerung 
allenthalben in bedeutendem Maße wachrief. Es konnte mir an 
meinem 60. Geburtstage, am 13. April d. Js., ein fo reiches 
Ergebniß dieſer Theilnahme übermittelt werden, daß ich und 
meine Familie der materiellen Sorge, welche die Krankheit mit 
ſich brachte, nun enthoben ſind. Ich ſage zunächſt allen Herren 
des Central⸗Komitees, welchen an dem Zuſtandekommen 
dieſes Erfolges ein ſo weſentlicher Antheil gebührt, ſowie auch 
den Komitees in den einzelnen Städten meinen innigſten Dank! 
Meinen wärmſten Dank aber auch der geſammten Preſſe, welche 
mit größter Bereitwilligkeit den Aufruf in allen Ländern ver⸗ 
breitete. Sie hat ſich in meiner Sache auch auf dem Gebiet 
der Menſchenliebe als eine Großmacht erwieſen! Und 
herzlichſten Dank vor Allem auch jedem einzelnen der Geber, 


ſowie den Inſtituten, die durch beſondere Veranſtaltungen das 
Werk fördern halfen. Mein Dank iſt um ſo aufrichtiger, als ich 
mir eines der Gabe äquivalenten Verdienſtes nicht bewußt bin. 
Möchte der Dank — und das iſt meine Bitte an die Preſſe — 
ein ebenſo vielfaches und weitreichendes Echo finden, wie es der 
Aufruf gefunden hat!“ 


— [Segen der Wafferleitung] In Deggendorf 
(Bayern) hat eine Gaſtwirthswittwe in ihren Lokalen eigen⸗ 
artige Vorrichtungen zur Schlichtung etwaiger Ausſchreitungen 
und. zur Abkühlung beſonderer Hitzköpfe anbringen laſſen. Es 
wird nämlich in den Räumlichkeiten an der Waſſerleitung 
je ein Gum miſchlauch von entſprechender Länge und Stärke 
mit Hahn angebracht, wodurch der Frau Wirthin Gelegenheit 
geboten iſt, ſofort mit einem ordentlichen Strahl aufzuwarten, 
wenn ein Einſchreiten nöthig werden ſollte. 

— [Häufigkeit der Eide.] In der jetzt tagen den Brau 
ſchweigiſchen Landesſynode hat der frühere national» 
liberale Reichstagsabgeordnete Kulemann mitgetheilt, daß er 
in feiner 24 jährigen Thätigkeit als Richter ſelbſt etwa 
1 Eide abgenommen habe, häufig bei den geringfügigſten 

ingen. 


Briefkaſten. 

W. S. Nach $ 412 III des Allg. Landrechts kann die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes nur durch Verträge vor 
Eingehung der Ehe zwiſchen Eheleuten rechtsverbindlich ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Von dieſer Regel läßt das Geſetz zwei Aus⸗ 
nahmen auf einſeitigen Antrag des einen Gatten während ſtehender 
Ehe zu: A. im Laufe von zwei Jahren nach geſchloſſener Eye, 
wenn der andere Ehegatte mehr Schulden als Vermögen in die 
vermögensrechtliche Gemeinſchaft gebracht hat, und B. wenn der 
andere Ehegatte in Konkurs verfallen iſt. In beiden Fällen wirkt 
die Aufhebung der Gütergemeinſchaft aber nur für die Zukunft. 

H. L. Boſchpol. Das Dienſtverhältniß der von Gewerbe⸗ 
unternehmern gegen feſte Bezüge beſchäftigten Perſonen, welche 
nicht lediglich vorübergehend mit der Leitung oder Beaufſichtigung 
eines Betriebes oder einer Abtheilung deſſelben beauftragt oder 
mit höheren techniſchen Dienſtleiſtungen betraut ſind, kann, wenn 
nicht etwas anderes verabredet iſt, von jedem Theile mit Ablauf 
jedes Kalendervierteljahres nach 6 Wochen vorher erklärter Auf⸗ 
kündigung aufgehoben werden. Nächſte Entlaſſungszeit iſt der 
1. Juli d. J., wenn bis zum 19. Mai d. 33. gekündigt worden. 

S. N. Hat der geſchiedene Ehegatte in dem mit der zweiten 
Frau geſchloſſenen Ehevertrage dieſer ſein Vermögen überwieſen, 
um ſich dadurch gegen Anſprüche ſeiner Gläubiger zu ſchützen, ſo 
iſt dies anfechtbar. Wir geben anheim, einen Rechtsanwalt zur 
Klage gegen die Eheleute zu bevollmächtigen, gegen die zweite 
Frau insbeſondere dann, wenn anzunebmen iſt, daß ſie von der 
nig ut Mannes, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, Kennt⸗ 
niß hat. 

W. W. Iſt die gemiethete Sache zu dem beſtimmten Ge⸗ 
brauche ganz oder doch größtentheils ohne Verſchulden des 
Miethers untüchtig geworden, ſo kann der Miether noch vor Ab⸗ 
lauf der kontraktsmäßigen Zeit von dem Vertrage wieder abgehen. 
Die von ihm zu leiſtende Zinszahlung wird nach Verhältniß der 
Zeit, in der er die Sache noch hat brauchen oder nutzen können, be⸗ 
ſtimmt. Hat der Vermiether durch ſein grobes oder mäßiges Ver⸗ 
ſehen die Unbrauchbarkeit der Sache veranlaßt, ſo iſt der Miether 
Schadloshaltung zu fordern berechtigt. Wir haben dieſe geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt, weil ſich denſelben das ein⸗ 
zuhaltende Verfahren anſchließen muß. 

Felgen. 1) Für Klagen auf Erfüllung eines Vertrages oder 
auf Entſchädigung wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Er⸗ 
füllung iſt das Gericht des Orts zuſtändig, wo die ſtreitige Ver⸗ 
pflichtung erfüllt werden ſoll. 2) Aus dem Urtheil eines aus⸗ 
ländiſchen Gerichts findet die Zwangsvollſtreckung nur ſtatt, wenn 
ihre Zuläſſigkeit durch ein Vollſtreckungsurtheil ausgeſprochen 
iſt. Für die Klage auf Erlaſſung deſſelben iſt das Amtsgericht oder 
Landgericht zuſtändig, wo Schuldner ſeinen allgemeinen Gerichts⸗ 
ſtand hat. 3) Das Vollſtreckungsurtheil iſt ohne Prüfung der 
Geſetzmäßigkeit der Entſcheidung zu erlaſſen. Der § 661 der 
Civil⸗Prozeß⸗Ordnung führt aber fünf Fälle auf, in denen das 
Vollſtreckungsurtheil nicht erlaſſen werden darf. Zur Aufnahme 
fehlt der Raum. 

DO. F. Nein! Der Abgeordnete Dr. v. Jazdzewski hat in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am letzten Sonnabend den Wita⸗ 
ſchützer Prozeß nicht richtig dargeſtellt. Das Urtheil ſagt viel⸗ 
mehr: „.; Nun iſt feſtgeſtellt worden durch die eigenen An⸗ 
gaben des Privatklägers (Propſt Szadzynski), daß er im Unter⸗ 
richt geſagt habe: „Wenn Ihr zu Hauſe deutſch betet, ſeid Ihr 
nicht würdig, zur heiligen Kommunion zugelaſſen zu werden; zu 
Hauſe deulſch zu beten, iſt eine Sünde .... Der Privatkläger 
155 jene Worte auch ganz ohne Einſchränkung geſagt und ſeine 

orte nicht dahin erklärt, daß das deutſche Beten dann ſündhaft 
fei, wenn die Kinder es mechaniſch ohne Verſtändniß beteten ....“ 
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Thorn, 4. Mai. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, fein hochbunt 131—132 Pfd. 156—157 ME, 
hellbunt 130 Pfd. 155 Mk. — Roggen matt, 123—124 Pfd. 108 
Mark. — Gerſte geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 
130—135 Mk. — Hafer unverändert, 115 bis 120 Mk., je nach 


Qualität. 

Königsberg, 4. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 10 inländiſche, 18 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 735 Gr. 
(123—124) 158 (6,70) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gr. (120 Pfd. Holl.) matter, 762 Gr. (123) 108 (4,32) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Aus Berlin berichtet man über größere Umſätze, im vorigen 
Monat von 4000 Ztr. Rückenwäſchen und 1000 Ztr. Schmutz⸗ 
wollen; wegen des unbedeutenden Bedarfs gingen die Preiſe 
herunter. — In Bres lau gingen 1200 Ztr. Rückenwäſchen und 
ebenſoviel Schmutzwolleu zu etwas ſchwächeren Preiſen in andere 
Hände über. — In Königsberg abwartende Haltung; Schmutz⸗ 
wollen holten von 40—44, einzeln 45—46 Mk. pro 106 Pfd. netto. 


Bromberg, 4. Mai. Amtl. Haudelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 104—109 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—114, 
Braugerſte nom. 115-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
122—128 Mk., feinſter über Notiz. — Sp ir itus 70er 40,00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Mai. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,3 Mk. nom., Mai 56,1—56,3 Mk. 
bez., Okt. 53,4 Mk. nom. 
Petroleum loco 19,90 Mk. bes. 


Stettin, 4. Mai. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 15900 Mk. — Roggen loco 116,00 
Mark. — Hafer loco 125—128 Mk. — Rübböl p. April 
55,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,30. 5 
Magdeburg, 4. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,55—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
5 Feſter. — Gem. Melis I mit Faß 22,12½— 22,28 
eſt. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 3. Mai. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Roggen 10,80 bis Mk. 10,90. — Gerſte Mk. 123,5 
bis 12,60. — Hafer Mk. 12,30 bis 12,50. N : 


9. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 4. Mai 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Weiß buchen⸗ und 
Rothbuchen Rundholz 


friſch, glatt und aſtrein, ſowie 


rolhbuchene Bohlen 


2, 3 und 4“, recht trocken, ſucht 
18571 


Reitpferd. 


Rappſtute, 8 Jahre alt, 5,4 gro 
bildſchön, komplett geritten, voll⸗ 
ſtändig ſicher vor dem Zuge, zu 
verkaufen. 8426 
Dom. Koliebken p. Kl. Katz 
Weſtpreußen. 


Reitpferde 


zwei vierjährig., 31/2 und 4 Zoll 
große, littauiſche, hochedle Fü je 
etwas geritten, verkauft [8394 

om. Koſelitz b. Klahrheim. 


2 junge fette Kühe 


* 


2 75 97 473 76 510 [001 714 29 885 115030 239 324 84 


zu faufen 
C. Rasche, Marienburg. 


8559] Vorzügliche 


Speifekartoffeln 


Fürſt zur Lippe u. Magnum 
bonum, letztere auch zur Saat, 
verkauft à Ctr. 2 Mark 

B. Plehn, Gruppe. 


Sämereien. 
4932] Die beſte, ergiebigſte und 
haltbarſte Runkel iſt immer die 
elbe Oberndorfer 
und offerire ſolche ſortenrein, = 


friſcher Qualität mit Mk. 9,5 
per Zentner, grünköpf., weiß 
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81 855 71 1500) 941 137070 113 79 203 44 593 685 [500] 739 935 45 
74 138005 310 652 63 765 889 139039 185 256 61 79 1300] 318 52 


verkäuflich in Kontken per 
Mlecewo Weſtpr. 18520 


Eine hochtragende 


hat zu verkaufen [8355 
F. Templin, Ad. Rehwalde. 
7733] Einige ſtark⸗ 


; i : 5 krnochige, gutge⸗ 
160137 91 233 06 61 82 9 498 631 97 772 161048 684 857 68 98 e uw. Tormte, forungfäb, 
f ee Holländer 


Mk. 9,50 pr. Ztr. frei Bahn hier. 
Emil Dahmer. 
Schönſee Wpr. 


Saatlupinen 
Saatwicken 
Weißklee 


offerirt billigſt 17876 
W. Schindler, Strasburg Wp. 


Saat- u. Eßkartoffeln 
Magnum bonum, 


Bullen 


von Heerdbuchthieren abſtamm, 
verkauft ſehr preiswerth 
Dom. Kraftshagen bei 
Bartenſtein. 


8382] 3 bis 4 Stück ſchwere, 


hochtragende 75 
Kübe 


hat preiswerth 
abzugeben 


Brauerei Roſenberg Wyr. 
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9. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 18 5000 00894 9 7390 409883 680804 87 189.97 258 
Ziehung vom 4. Mai 1897, Nachmittags. 3 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt. 
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8245] In Cölmſee bei Som⸗ 
merau ſteht ein 


13 Monat. alter 


Bulle 


7223] Sprung 
5 jäbige, Holländer 
ui 


18 Bullen 


eerdbuchtbieren abſtam⸗ 
mend, ſowie 


Suchteber 


der engl. Race ſtehen preiswerth 
zum Verkauf. 
Dom. Piaten p. Puſchdorf Oſtpr. 


86051 Sieben junge, fette 


2 
Schweine 
verkauft Dobrig, Roßgarten. 


FIn Kattlau bei 
2 Montowo ſtehen 


100 Mutter⸗ 
— ſehlfe 


mit diesjährigen Lämmern 
reine Landraſſe, z. Verkauf. 18518 


Fox ⸗Cerrier 


3 Rüden, 1 Hündin, 7 Woch. 
alt, reinraſſig, hübſch gezeichnet, 
giebt ab mit 20 Mk. pro Stück 
8562] Wolff, Gr. Leſe witz. 
8560] Wegen Nachzucht ver⸗ 
kaufe langhaarigen 
Bernhardiner 


Hündin, mit vorzügl. Stamm⸗ 
baum, 9 Monate alt, zu billigem 
Preiſe. Herm. Meißner, ſtädt 
Viehhof⸗Inſpektor, Bromberg. 


1 Wur 


Vollblut⸗ Bernhardiner 


Hoſpizblut 
84931 hat abzugeben 


58521 verkäuflich 8 
Dom. Dalwin bei Dirschau. 


Santkartofeln. 


8281] Profeſſor Märker mit 
1,75 Mk. p. Centner f. Bahnhof 
Cekcyn in Käufers Säcken empf. 
Caspari, Summin p. Pol. Cekeyn. 


8373] 300 Zeutner 


Santwiken 


offerirt billigſt 
Fr. Ermisch, draudenz. 
Magnum bonum 
ſchön. E-u.Snnlkartoffel. 
offerirt [8521 
Schnitzker, Sat, 
Zu Kaufen gesucht 
8550] Daber'ſche, Magnum 
bonum, blaue 


Speiſekartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Otto Hartmann, Krojanke. 


Breunereikartoffeln 


ſucht zu kaufen u. erbittet Proben 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. [8556 


Roggen⸗Nichkſtroh 


und Hafer 


— 
zum Verkauf. 
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71 77 869 (1500) 162164 75 (1500) 230 324 447 [300] 85 642 983 
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505240500 b 56 601 19,718 802 49 68 945 175122 279 86 95 316 597 82191. Dekting, Zoppot. 
703 42 888 902 8 176080 122 204 8 33 [600] 60 73 98 1500) 353 416 RN 14) my 
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61 - 
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5001 664 776 996 194078 [3000] 117 60 251 91 357 428 664 743 60 triebe zu ſeben. 


82158 253 431 61 777 810 946 8889 816 1987031 72 656 [800] 848 1300] 938 198242 85 639 791 PP 
75 del Waſſerdeſtilli⸗Appa 


m t Zwinger Silesia in Grottkau. 

200068 167 267 69 430 610 35 (3001 76 999 201008 21 26 102 260 P äh | j 

ga a7 521 27 59 80 844 91 TiT 817 86 509 84 0 ns 1941903 wird billig zu kaufen gejucht, Ul 1 10 l nen 
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24908 5 4 : Meldungen werden brieflich mit | Sti ; 
5000] 207 441 510 65 655 833 7680 94 955 205005 81 192 213 32 und Stück 3 Mk., giebt ab 8361 
9000449 13000] 65 82 (1500 812 41 206095 229 45 367 433 55 81832 Aufſchrift Nr. 8545 durch den Bankau bei Warlubien. 
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85 998 104025 210 95 459 67 [3000] 529 (300 80 770 105047 = 


493 


5 . 
157 215 360 793 [8000] 832 64 72 


26 69 739 816 13000) 197297 43 


[560] 72 109175 338 417 518 32 47 616 87 


ſhan, Plymouth, Houdan, Puten 


220022 175 227 850 8000 77 652 714 818 33 913 84 221013 116 : = panier ſchwarze Holländer, blaue 

78 200 349 459 526 917 65 94 822162 491 610 805 44 68 (500) 97 ER BR 5 Adaluſter 440 Pfg., helle Brahma. 
907 13000] _ 223150 80 220 80 346 88 634 723 890] 224080 258 407 i 11 5 filberhalſ. Dorking, weiße Cochin, 
35 11500 ERU 788 (500 888 223128 98 357 406 570 —ů : Pecking⸗ Rouen⸗ u. blaue Schwe⸗ 
Wegen Rücktritts den⸗Enten a0 Pfg., weiße Dorking 


1500| 919 10 55 25 
652 10217 47 64 520 83 815 906 


8389] Der Kuhhirte 8 
Pastewski 
hat feinen Dienſt bei mir ohne 
Grund, unter Zurücklaſſung von 
Frau und Kindern, verlaſſen. Ich 
warne, denſelben in Dienſt zu 
nehmen, reſp. Aufenthalt zu ge⸗ 
währen, da ich ſeine Zurück⸗ 
ng beantragt habe. Bitte 
m Betretungsfalle mir ſeinen 
Aufenthalt unfrank. mitzutheilen. 
Kurek, Wiewiorten. 


kue Zwiebel 


Egypter helle trockene Waare, 
verſendet den Zentner zu 7 Mk. 
25 Pfg. gegen Nachnahme oder 
vorher Kaſſe. 1 

Moritz Kalisk$, Thorn. 


| 


jutantur ein kräftiger à 60 Pfg. Die Stämme ſtehen 
{ 7 unter Controle des Vereins. Be⸗ 

; app⸗ A fh fi Kelungen, zu richten 3 a 

" 1 aul Görges, Bro rg. 
en de e au enen S fr Beier uno Sage 
Meldg. brierlich unter Nr. 8285 8 


an 2 — geR. Zwei Poun 3 
Einen Neit⸗-Noſal |, el, J bun . 


Er z braun, 2 Zoll groß, für jedes zum Reiten u. Fahren f. Kindern, 
Enis Pferdelotterie am 26. Mai _] M. 10,— Gewicht, verkaufk für 250 Mark (eventl. mit Wagen und Sielen). 


Für Porto und Liste jeder Lotterie 20 Pfg. extra. Leopold Ernſt, Marienwerder. wünſcht zu kaufen 18555 
Bestellungen werden prompt ausgeführt von 17230 Zum Verkauf: Plebu, Joſephsdorf 


M. Fraenkel jr., assez Reitpferd 


Dampftorfyreß⸗Apparat 


beſter Konſtruktion, komplett 
inkl. Abfuhrwagen zu verleihen 
reſp. zu verkaufen. 18498 
G. Leiſtikow, Neuhof per 
Neukirch, Kr. Elbing. 


Vorjähr. Schwediſche 


Lurgeſpendt 


offerire à 7 Mark, ab hier. 
C. A. Bu 7 wk k, 
Lautenburg. 18381 


gegen 
kiſch vom Bauch sehr. 

Pfund Col. Flunder 3 Mark 
Seeaat 5 Mk, halb und halb 
4 Mk., Seeagl i. Gels 3½ Mk. 
E. Degener, Fiſch., Swinemünde. 


Nächste Ziehungen: 


Weimar-Lotterie vom 8.—10. Mai | à Loos 


Marienb. Pferdelotterie am 15. Mai M. 1.— 


qnn(00 0 TTT! 
Mecklenb. Pferdelotterie am 19. Mai sortirt 


50-80 Std. 
brauner Wallach, tadellos geritten. 


Länfer⸗Schweine 
Stobbe, Elbing, 


ſucht zu kaufen und erbittet 
Be O 8 Konih u 
ie Molkerei Koni r. 
aa Königsbergerſtraße 87. 


J. Rahm. 


